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Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 28. Juli. Bei ter geſtern Nachmit-
tag zwiſchen Jmmenſtadt und Oberdorf erfolgten Ent-
gleiſung des von Lindau nach hier abgelaſſenen Courier
zuges ſind, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, im Eanzen 13
Perſonen zu Schaden gekommen. Tödtlich verletzt wurde
Riemand, aber 2 Paſſagiere haben Beinbrüche, 11 andere
Perſonen leichtere Quetſchungen erlitten. Die Entgleiſung
des Zuges wurde wahrſcheinlich durch einen Achſenbruch
herbeigeführt.London, d. 28. Juli. Wie den „Daily news“
aus Madina vom geſtrigen Tage gemeldet wird, ſind die
Häfen von Dahomey am 1. d. in Blokadezuſtand erklärt
worden. Den Schiffen, welche ſich bereits vor dieſer Zeit
in den Häfen befanden wurde eine Friſt von 30 Tagen
vewilligt, um ihre Ladung einzunehmen und abzufahren.

Der Aufruf zur Bildung einer „deutſchen
conſervativen“ Partei.

Es gehörte nicht viel Scharfſinn dazu, um vorherzu-
ſehen, daß der Aufruf zur Bildung einer „deut-
ſchen conſervativen“ Partei, der vor 14 Tagen in
die Oeffentlichkeit getreten iſt, keinen durchſchlagenden Er
folg haben würde. Sah man auf die Namen der Unter
eichner, ſo ergab ſich, daß der Aufruf aus einem Bündniß
er Kreuzzeitungsmänner ſtrengſter Richtung mit den

orthodoxen Lutheranern Hannovers und Sachſens und
den ſüdweſtdeutſchen Pietiſten entſtanden war, alſo von

politiſchem Gebiet nur ſehr geringen Einfluß ausübten.
Der Jnhalt des Programms war aber der Art, daß er
unmöglich einen feſten Kern abgeben konnte, um den ſich
eine förmliche Partei hätte kriſtalliſiren können, denn in
den meiſten Punkten war es ſo allgemein, ſo unbeſtimmt
und unklar gehalten, daß ſich ſogar ausgeſprochene Liberale
einzelne derſelben hätten aneignen können. Der einzige
beſtimmter ſormulirte Punkt aber, in welchem zugleich
offenbar der Schwerpunkt des ganzen Programms lag,
die Beſprechung des kirchenpolitiſchen Streites, war das
Reſultat eines ſo unglücklichen Compromiſſes zwiſchen un
vereinbaren Gegenſätzen, daß er beiden kämpfenden Parteien
gleichermaßen mißfallen mußte.

Man erkannte zwar dem Staate das Recht zu, Kraſt
ſeiner Souveränetät ſein Verhältniß zur Kirche zu ordnen,

und ſtellte daher die Unterſtützung der Staatsgewalt gegen
die entgegenſtehenden Anſprüche der römiſchen Curie in
Ausſicht. Gleichzeitig verſicherte man indeß, keinen Ge-
wiſſenszwang und deshalb keinen Uebergriff der ſtaatlichen

Geſetzgebung auf das Gebiet des inneren kirchlichen Lebens
zu wollen, und erklärte ſich „in dieſem Sinne“ zu einer
Reviſion der im Lauſe des Kampfes erlaſſenen Geſetze

imath auf

bereit. Lag darin ohne Zweifel das Zugeſtändniß, daß
durch die bisher erlaſſenen Geſetze allerdings Gewiſſens
zwang geübt und Uebergriffe der ſtaatlichen Geſetzgebung
auf das Gebiet des inneren kirchlichen Lebens vorgekommen
ſeien, ſo ſtellte man ſich mit der Einſtimmung in dieſe
von den Ultramontanen zum Ueberdruß erhobene Klage
ebenſo in die Reihe der erbittertſten Gegner der bisherigen
Regierungspolitik, wie man durch den Satz von der Sou-
veränetät des Staats gegenüber der Kirche die Ultra-
montanen vor den Kopf ſtieß.

Unter ſolchen Umſtänden war das Fiasco des Auf-
rufs nach dieſen beiden Seiten hin unausbleiblich. Jn
der That erfolgte die Zurückweiſung der dargebotenen
Hand von Seiten der Uſtramontanen ſofort. Die „Ger-
mania“ erklärte unter Wiederholung ihrer alten Klage,
betreffend die Unterdrückung des Gewiſſens von Millionen
von Katholiken, auf das Entſchiedenſte, Ruhe werde im
Lande erſt dann werden eher aber nicht! wenn die
Regierung die erforderlichen Abänderungen der bisherigen
Geſetze durch Verhandlungen mit dem Papſt oder den
Biſchöfen zu Stande bringe. Hier wurde alſo kurz und
bündig der Gang nach Canoſſa verlangt.

Wichtiger war die Frage, wie ſich die Regierung
zu der in Bildung begriffenen neuen Partei und ihrem
Programm ſtellen würde. Dem Einſichtigen konnte es
freilich von vornherein keinem Zweifel unterliegen, daß
Fürſt Bismarck niemals gemeinſame Sache mit Männern
machen könne, welche es ihm zumutheten, nach Canoſſa
zu gehen auch meiſt zu ſeinen entſchiedenſten Geg
nern gehört hatten. Unter dem großen Publikum herrſchte
indeß bisher über das Verhältniß der neuen Partei zur
Regierung noch immer eine unbehagliche Ungewißheit:
hatte ſich doch ein officiöſes Organ der Regierung an der
Veröffentlichung und Empfehlung des neuen Parteipro-
gramms mitbetheiligt, waren doch auch die verſchiedenen
früheren Verſuche zur Bildung einer neuen Majorität in
Abgeordnetenhaus und Reichstag von einer Seite ausge
gangen, die der Regierung näher ſtand, waren doch end
lich die Sympathien des Fürſten Bismarck für eine con-
ſervative Partei, auf die er ſich ſtützen könnte, bekannt
genug ſchien es alſo nicht doch möglich, daß die Bil-
dung der „deutſchen conſervativen“ Partei von der Staats-
regierung begünſtigt wäre und daß dieſe ſie, nachdem ſie
ſich gebildet, zum Stützpunkt ihrer Politik machen würde?

Glücklicher Weiſe ſind alle in dieſer Beziehung noch
vorhandenen Zweifel nunmehr völlig beſeitigt. Die „Prov.
Corr.“, die Dolmetſcherin der Gedanken, von denen ſich
unſere Regierung leiten läßt, hat neueſtens in förmlichſter
Weiſe erklärt, die Regierung werde auch in Zukunft in
allen Beziehungen an den weſentlichen Grundſätzen, von
denen ſie bei ihrem geſammten bisherigen Wirken ausge

gangen ſei, feſthalten die alten und neuen Parteien würden
alſo zu erwägen haben, ob ſie ſich dem in großen geſchicht
lichen Thatſachen und in bedeutſamen Acten der Geſetzge
bung verzeichneten Programm anſchließen und zur weiteren
Verwirklichung deſſelben mitwirken wollten. Diejenigen
Parteien aber, denen es mit ſolchem Zuſammenwirken Ernſt
ſei, würden ſich nicht von vornherein mit Kräften verbin
den dürfen, welche ſeither die grundſätzliche Bekämpfung
der Regierung auf ihre Fahne geſchrieben haben die Re
gierung könne daher „nicht auf die Gemeinſchaft
einer conſervativen Partei rechnen, welche ſich unter
die Führung von Männern begeben wollte, die. bisher die
Perſonen und die Politik der höchſten Staats-
männer in herausfordernder und verletzender
Weiſe angegriffen haben“!

Das iſt deutlich genug geſprochen. Mit der in dieſen
Worten gezeichneten Haltung der Regierung iſt unſeres
Erachtens das Schickſal der in Ausſicht genommenen neuen
Parteibildung entſchieden. Das Mißtrauen, welches die
Regierung ihr bier öffentlich entgegenbringt, wird der
„deutſchen conſervativen Partei“ noch vor ihrem eigent
lichen Jnslebentreten den ſicheren Tod bringen. Bildete
die Meinung, daß die neue Partei ſich der Zuſtimmung
und Förderung der Regierung erfreue, den ſtärkſten Hebel
zu ihrer Gründung, ſo iſt ihr mit dem Hinfall dieſer
Meinung der Boden unter den Füßen hinweggezogen.
Die nächſten Wahlen werden freilich erſt endgültig zeigen,
ob die Männer, welche den Aufruf unterzeichnet, mit den
darin niedergelegten Gedanken Kraft genug beſitzen, etwas
von Bedeutung ins Leben zu rufen, vor der Hand aber
muß der Verſuch zur Bildung einer „deutſchen conſervativen“
Partei, ſo wünſchenswerth auch deſſen Gelingen im Jntereſſe
unſerer Parteibildung überhaupt ſein würde, als geſchei
tert betrachtet werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach den neueſten Berichten aus Konſtantinopel

erwartet man jeden Augenblick das Ableben des Sul-
tan Murad V., deſſen Leiden, Blutvergiftung, nicht
geheilt werden könne. Von einer Seite verlautet
ſogar bereits, daß der Sultan nicht mehr am Leben ſei,
doch fehlt dieſer Mittheilung bisher jede Beſtätigung.
Dagegen erſcheint die Meldung glaubwürdig, daß Abdul
Hamid, der Bruder Murad's, vorläufig zum Regenten
des Osmaniſchen Reiches eingeſetzt ſei und daß ſeine Jn
ſtallirung als Sultan gleichzeitig mit der officiellen An
zeige mit dem Tode des jetzigen Sultans erfolgen ſolle.
Abdul -Hamid, ein Mann von noch nicht voll 34 Jahren,
iſt bis jetzt noch in keiner Weiſe hervorgetreten, man weiß
daher auch nicht, welche Hoffnungen man in ihn als Re
genten ſetzen kann. Wahrſcheinlich beſchränkt ſich auch

5) In der Blüthe geknickt.
CriminalNovelle.

(Fortſetzung.)

Ranke applizirte einem dürren, langbeinigen Engländer,
der Hermine auf der Promenade durch ſein in's rechte Auge
gezwicktes Glas unverſchämt anſtierte und ihr die Worte:
„Reizende Sphinx, wann kann ich 'mal Dein Cicerone ſein?“
zurief, ein Paar ſchallende Ohrfeigen und Bergſtein machte
dem Polizei Direktor, der Hermine citiren ließ, um ſich nach
ihren Papieren zu erkundigen, eventuell ſie aus dem Orte zu
weiſen, ſo nachdrücklich ſeinen Standpunkt klar, daß der Ober
diener der heiligen Hermandad faſt in's Mauſeloch gekrochen
wäre.

„Die Dame iſt meine verlobte Braut“, ſagte er in meiner
(genwart zu dem Beamten „ich bürge für ſie mit meinem

Namen“ (ſein Onkel war Miniſter) „und werde jede Unge
dührlichkeit gegen ſie als mir zugefügt betrachten!“

Der Engländer hatte H. mit dem nächſten Zuge und mit
ark gerötheter rechter Wange verlaſſen, ohne gegen Ranke in

die Kriegstrompete zu blaſen.

Das half! Niemand ſprach jetzt ein Wort ſei es
gen Hermine, ſei es gegen uns. Man hatte Reſpect vor den
Rittern der Dame und vor ihr ſelbſt bekommen.

Doch was nun? Wäre Bergſtein ein Libertin geweſen,
hätte er franzöſiſchen Anſichten gehuldigt ſeine Liebe zu Her
mine würde ſchließlich zu demſelben Reſultat geführt haben,
das Hunderten ähnlicher Liaiſons zu folgen pflegt; doch ſeine
Leidenſchaft für ſie war zu ticf, ſeine Liebe zu ehrüch und ſeine

tung vor ihr wie auch die unſrige zu groß, als daß
auch nur der Gedanke an ihren Ruin ihm gekommen wäre.

mochte andere junge Mädchen geben, die er vielleicht ohne
allzu lebhafte Serupel oder Gewiſſensbiſſe geopfert hätte, denn

t war eben auch weder beſſer noch ſchlechter als die meiſten
gen Leute ſeines Alters. Doch Hermine provocirte durch

ihr ganzes Weſen ſchon Schutz; fie war ſo gut, ſo arglos und
ſo voller Vertrauen, daß ein jeder rechtliche Mann inſtinctiv
ſchon ſich gedrungen fühlen mußte, ſie vor Leid zu bewahren,
ſie zu ſtützen, wenn ſie ſtrauchelte. Ein ſolches Mädchen zu
verführen, wäre mehr als herzlos es wäre gemein ge
weſen!

Bergſtein war majorenn u d hatte bereits ein bedeutendes

Vermögen zu ſeiner freien Verfügung. Allerdings lebten ſeine
Eltern noch und ſtanden in Verbindung mit den höchſten Kreiſen
in der Reſidenz. Sie hatten auch für ihren Sohn ganz an
dere Projecte, die er uns nicht verſchwiegen und es ließ ſich
vorausſehen daß ſie und ſeine ſonſtigen Verwandten Hinder-
niſſe, vielleicht ſchwer zu beſiegende, ſeinem Vorhaben entgegen
thürmen würden. Auch konnte dieſe Heirath leicht ſeiner diplo
matiſchen Carrière ſchaden. Es war alſo nicht anzunehmen,
daß ſeine Eltern in eine Verbindung ihres Sohnes mit einem
Mädchen willigen würden das wie Hermine entweder
ſeine Antecedentien nicht kannte oder ſie nicht offen darlegen
wollte. Es iſt wahr, ihre Lage grenzte, nach unſeren nun
einmal traditionellen Begriffen von Sitte und Wohlehrbarkeit,
nahe ans Equivoque. Es war ja ſicher, ganz ſicher, daß
Bergſteins Eltern, alle Mittel, die ihre Unruhe, ihre Jndig-
nation ihnen zeigten, aufbieten wücden, um dieſe Verbindung
zu hintertreiben.

Solche Gedanken waren es, welche Bergſtein zwar in
ſeinem Entſchluß nicht ſchwankend machten, aber ſein Gehirn
doch marterten. Er hätte zu gern einen Ausweg gefunden,
auf dem es ihm möglich geweſen wäre, die Fehde zwiſchen ſich
und dem Etiternhauſe zu vermeiden und doch Hermine ſein zu
nennen. Aber wo dieſen Ausweg finden

Woche um Weoche verſtrich, ohne daß Bergſtein zu einem
Entſchluß kam. Auch Hermine hatte weder ihm, noch Einem
von uns gegenüber den Schleier zu lichten geſucht, der ihre Ver
gangenheit deckte. Von dieſer ſprach ſie überhaupt nie, nie
von anderen Leuten, die ſie gekannt, oder zu denen ſie irgend
welche Beziehungen gehabt; ſie erwähnte keines Ereigniſſes,

deſſen Zeuge ſie geweſen, keines Landes oder Ortes, die ſie ge
ſehen. Und doch konnte man nicht ſagen, daß ihr Benehmen
irgendwie Grund gab zu der Vermuthung, ſie wolle mit Vor
bedacht und Abſicht ihre Vergangenheit im Dunkel halten.
Wäre ſie kürzlich von einer ſchweren Krankheit geneſen, welche
alle die Bilder vergangener Zeiten aus ihrem Gedächtniß ver
wiſcht hätte, ihr Benehmen konnte nicht anders ſein, als es war.

Wenn ein Mann ſich in einer Lage befindet, wie die
Bergſteins es war, und er hat drei zuverläſſige, treue und be
währte Freunde zur Hand, wie wir ihm waren dann wird
ihm auch dreifacher Rath nicht fehlen. Der Eine wird ſagen:
überlege wohl, ehe Du handelſt; der Andere: bedenke die Zukunft
überwirf Dich vor Allem nicht mit Deinen Eltern der Dritte
endlich: übereilte Heirath hat nie gut gethan und dergleichen
mehr. Doch in unſerm Falle war dem nicht ſo Keiner von
uns gab Bergſtein ſeinen Rath. War er doch groß und alt
genug, zu wiſſen, was ihm gut ſei, was nicht. Außerdem war
er im Alter unſer Senior und es hätte uns kaum geziemt,
ihm Vorhaltungen über ſein Thun und Laſſen zu machen.
Doch der Hauptgrund, der uns ſchweigen ließ, war dieſer:
Jeder von uns ſah ein, daß, hätte Hermine ihn ſelbſt ſtatt
Bergſtein's mit ihrer Liebe beglückt, er genau ſo wie dieſer ge
handelt haben würde; wir Alle würden in ſolchem Falle alle
Scrupel, alle Vorſicht, alle Rückſicht auf Verwandte und Zu
kunft unbeachtet gelaſſen haben. Darum konnten wir nicht
Rathſchläge ertheilen, die wir, den Fall auf uns angewandt,
ſelbſt nicht befolgt haben würden.

So waren wir denn auch keineswegs überraſcht, als an
einem Auguſtabend Bergſtein uns ſagte, es ſei Alles in Ord
nung, Hermine habe eingewilligt, die Seine zu werden und
er werde mit ihr nach England reiſen, um ſich dort ohne Wei
teres trauen zu laſſen.

(Fortſetzung folgt.)



ſeine Bildung auf die Reſultate der entnervenden Harems-
erziehung und ſeine Fähigkeiten dürften noch hinter denen
Murads V. zurückbleiben, von dem man ja bei ſeinem
Regierungsantritt auspoſaunte, daß er eine abendländiſche
Bildung genoſſen habe, mehrere Sprachen ſpreche c. Von
Einfluß auf die Geſtaltung der Orientaliſchen Verhält-
niſſe wird übrigens ein Thronwechſel in Konſtantinopel
ſchwerlich ſein, der Sultan tritt völlig vor dem Miniſterium
zurück und deſſen Politik wird durch den Tod Murads
kaum eine Aenderung erfahren.

Die Nachricht des „Baſſiret“, nach welcher Graf
Zichy in Konſtantinopel erklärt hätte, daß Oeſterreich ge
zwungen ſein würde, Serbien zu okkupiren wenn der
Krieg nicht in 15 Tagen beendigt wäre, wird von Wien
aus dementirt. Uebrigens hat der „Peſti Naplo“ die
Meldung des türkiſchen Journals ſehr ernſt aufgenommen
und an dieſelbe eine herbe Kritik der öſterreichiſchen Politik
geknüpft.

Die letzten Tage haben auf dem Kriegsſchauplatze
einige Zuſammenſtöße zwiſchen den Serben und den
Türken gebracht, die jedoch die Entſcheidung zwiſchen
den beiden Theilen wenig gefördert haben. Am hart-
näckigſten ſcheint bei Saitſchar geſtritten zu werden, wo
nach einer Depeſche von Semlin vom 25. d. ſeit drei
Tagen ein furchtbarer Kampf entbrannt war. Da nach
einer etwaigen Eroberung von Saitſchar den türkiſchen
Truppen der Weg nach Serbien geöffnet wäre, iſt der
Ausgang dieſes Kampfes für die fernere Entwickelung
der Dinge von beſonderer Bedeutung. Die Mon-
tenegriner ſind am 24. d. in einer blutigen Schlacht
nochmals geſchlagen worden und haben ſich auf ihrem Rück-
zuge der montenegriniſchen Grenze bedeutend genähert.

Der „Standard“ meldet aus Konſtantinopel: Unter
den ſerbiſchen Gefangenen der Türken befinden ſich viele
Ruſſen, die zugeben, daß fie erſt kürzlich entlaſſene ruſſiſche
Soldaten ſind. Leute dieſer Art kommen in großer Zahl

nach Serbien.
Telegraphiſche Nachrichten.

Wien d. 28. Juli. (Poſt.) Das Tageblatt mel
det aus Konſtantinopel: Der Thronwechſel iſt ein fait
accompli. Die Miniſter haben dem Sultan Murad an-
e die Einſetzung eines neuen Regenten ſei unauf-
chiebbar. Murad nahm die Ankündigung reſignirt auf.
Die Regentſchaft iſt dem Bruder des Sultans, Abdul
Hamid, übertragen worden, die Verkündigung unterbleibt
jedoch bis zum Ableben Murads (alſo wahrſcheinlich bis
Murad „ſelbſt gemordet“ worden iſt.)

Belgrad d. 27. Juli. (Poſt.) Fürſt Milan iſt
heute an der Spitze ſeiner Kerntruppen nach Alexinatz ab
gegangen und übernimmt wahrſcheinlich daſelbſt perſönlich
das Commando über die dort ſtehenden Truppen der Süd
Armee. Am Timok wird ſeit geſtern heftig gekämpft und
um den Sieg gerungen angeblich kommandiren Gene-
ral Tſchernajew und Abdul Kerim Paſcha. Geſtern Nacht
wurde eine Proklamation des Prätendenten Peter Kangior-
gewicz an den Häuſern angeſchlagen, er komme als Patriot,Zarſt Milan müſſe beſeitigt werden, im Felde herrſche

Verrath, in der Regierung Jntrigue. Alle Patrioten
müßten ſich jetzt vereinigen um das Vaterland zu retten.
Die Polizei hat die Proclamationen beſeitigt. Aus Ruß-
land ſind 20 barmherzige Schweſtern, 10 Aerzte und 10
Aſſiſtenten eingetroffen.

Berlin, den 28. Juli.
Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Geſetz betreffend

die Veranlagung und Erhebung der direkten
Staatsſteuer nach dem Etatsjahre.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Großherzogthum
Baden geſchrieben wird, hat Se. Majeſtät der Kaiſer
zugeſagt, am 3. Oktober der Eröffnung des nun vollen-
deten großen Siegesdenkmals zu Freiburg im Breis-
gau beiwohnen zu wollen. Die betreffende Einladung
des Denkmal-Comites wurde dem Kaiſer durch den Groß-
herzog übergeben und Letzterer vermittelte auch die in
Freiburg ſo erwünſchte Antwort.

Graf Harry Arnim wird am 1. Auguſt in Paris
erwartet, wo er ſich mit ſeiner Familie dauernd nieder
laſſen wird. Sein Geſchäftsführer iſt bereits vor einigen
Tagen in Paris angelangt und hat für den Grafen in
einer dem Arc de Triomphe benachbarten Straße ein
Hötel gemiethet.

Aus der Provinz Sachſen
Weißenfels, den 28. Juli 1876. Jn der heu-

tigen von 39 Actionairen beſuchten. Generalverſammlung
der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien Geſellſchaft
wurde die am 1. Auguſt er. abzuhebende Dividende für
das vergangene Jahr auf 12 pCt. feſtgeſetzt und der Ver-
waltungsrath durch die Wiederwahl der drei ausſcheiden
den Mitglieder, der Herren Steckner-Halle, Schneider Noed
litz und BergmannSulza in bisheriger Zuſammenſetzung
belaſſen. Aus dem Geſchäftsberichte, welchem der Vor-
ſitzende Herr Steckner noch intereſſante Mittheilungen bei-
fügte, ergiebt ſich, daß im letzten Geſchäſtsjahre verkauft
wurden

838,707 Hkt. Förderkohlen, gegen 1874
105,220 Hkt. mehr,

45,004,675 St. Preß u. FormSteine, do.
4,561,000 Stück mehr,

19,883 Ctr. Mineralöle, gegen 1874
553 Etr. mehr,

10,500 CEtr. Kerzen und Paraffin do.
an 899 CEtr. mehr.Mit dieſem Geſchäftsjahr hat die Geſellſchaft das

zweite Decennium ihres Beſtehens beendet und ſie kann
mit einer gewiſſen Befriedigung ſich der Reſultate dieſer
Zeitabſchnitte rühmen. Jn den erſten 10 Jahren wurden
durchſchnittlich pro. Jahr 7 pCt. und im folgenden De
cennium pro. Jahr 12 pEt. Dividende gezahlt, ſo daß
nunmehr ſeit Beſtehen der Geſellſchaft überhaupt 200 pCt.
Dividende gegeben werden konnten.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, den 28. Juli. Nach mehreren Tagen drücken-
der Hitze und banger Schwüle entwickelten ſich in hieſiger
Gegend geſtern Nachmittag mehrere Gewitter. Der
ſtarke Regen ſtörte zwar die Ernte augenblicklich, hat aber
dennoch für die Hackfeldfrüchte unendlichen Nutzen ge-
bracht und namentlich auch den Erdflöhen, welche man-

ches Kohlſtück in großen Mengen bedeckten, übel mitge
ſpielt. Ferner beförderte der Regen leider das Lagern na-
menilich der Gerſte, auch hemmte derſelbe die Einfuhr des
Roggens, mit der bereits angefangen war; denn piele
Landwirthe gebrauchen Häckſel- und vorzüglich noch Seil-
ſtroh; überhaupt war hinſichtlich des Strohes gründliche
Ebbe eingetreten. Den zum zweiten Male abgeerateten
Luzerne- und Kleefeldern war der geſtrige Regen ſehr
willkommen, und dem Landmann iſt dadurch die Ausſicht
auf eine dritte gute Futterſchur geöffnet worden.

Landwirthſchaftliches.
Reifezeit des Getreides.

Das Weizenkorn hat in der Zeit der Milchreife ſein
Größenwachsthum bereits abgeſchloſſen, dagegen nimmt
das ſpezifiſche Gewicht durch reichliche Einführung von
nutzbaren und für die Erzeugung einer neuen kräftigen
Pflanze nothwendigen Stoffen noch erheblich zu.

Von dieſen Stoffen erfahren das Stärkmehl und die
Proteinkörper weitaus die ſtärkſte Vermehrung. Mit Ein-
tritt der Zellreife, d. h. von dem Moment an, wo das
Korn ſich wie weiches Wachs kneten und bei nicht zu
kurzer Geſtalt leicht und beſtimmt über den Nagel brechen
läßt, verändert ſich die Maſſe und die chemiſche Zuſam-
menſetzung der Trockenſubſtanz nicht mehr, ſondern es
findet nur noch eine Abgabe des übrig gewordenen Waſ-
ſers, eine Verminderung des Volumens und eine Erhö-
hung des ſpezifiſchen Gewichtes bis zur vollſtändigen
Erhärtung des Kornes ſtatt. Durch das Nachreiſen der
geſchnittenen Frucht läßt ſich allerdings unter gewiſſen
Verhältniſſen der Waſſergehalt und das ſpezifiſche Ge
wicht des Kornes auf daſſelbe Maß, reſp. dieſelbe Höhe zu
rückführen, wie bei der natürlichen Reife, dagegen bewirkt
hinſichtlich der Größe und Schwere des Kornes, welche
der Ausdruck ſind für die Maſſe der aufgeſpeicherten Sub-
ſtanzen, das Nachreifen bei einer zu früh unternommenen
Ernte bei Weitem das nicht, was die ungeſtörte von der
Wurzelthätigkeit unterſtützte Vegetation leiſtet. Erſt von
der Gelbreife an, wo alle Kammern des Korns mit Vor
rathsſtoffen, die zu ihrer Konſervirung jetzt nur noch der
Austrocknung bedürfen, erfüllt ſind, kommt die Wirkung
des Nachreifens der des natürlichen Reifens im Weſent
lichen gleich. Die Zeit der Gelbreife wird alſo die beſte
Zeit zum Einſchnitt ſein, weil bei ſpäterem Schneiden,
bei eingetretener Todtreife, jedes einigermaßen ungünſtige
Erntewetter großen Verluſt durch Körnerausfall herbei
führen kann.

Körner-Fütterung.
Aus Verſuchen, welche auf der landwirthſchaftlichen

Centralverſuchsſtation für Baiern angeſtellt ſind, ergiebt
ſich klar, wie irrationell es iſt ganze Körner zu füttern
und welche Verluſte der Landwirih dabei erleiden kann.
Wie bedeutend dieſe Verluſte ſein können, geht daraus
hervor, daß bei Fütterung der ganzen Gerſte an Kälber
ohne Beimiſchung von 100 Pfund Körnern 48 (Aalſo faſt
die Hälfte) in ganzer, völlig unausgenutzter Form wieder
ausgeſchieden wurden. Wird den Körnern Häckſel beige
miſcht, ſo werden dieſe Verluſte ſchon etwas vermindert,
weil die Thiere dadurch gezwungen werden, das Futter
beſſer zu zerkauen.

Um aber dem Verluſte ganz vorzubeugen und die
Körner im Thierkörper zur höchſtmöglichen Ausnutzung
zu bringen, giebt es kein beſſeres Mittel, als dieſelben in
gequetſchtem Zuſtande zu verfüttern. Die mit einer An-
zahl von Kälbern angeſtellten Verſuche haben ergeben,
daß alle Körnerfrüchte, ſelbſt die ſchwer verdauliche Gerſte,
ſobald ſie gequetſcht verfüttert worden, bis auf ihre Scha
lenſubſtanz völlig zur Ausnutzung gelangen.

Wie vortheilhaft ein Verfüttern von gequetſchtem
Hafer iſt, namentlich an ältere Pferde, die nicht mehr hin-
reichend das ganze Korn zerkauen können, iſt bekannt ge
nug, aber leider wird es noch immer ſehr wenig in der
Praxis angewendet.

Praktiſche Bewäſſerungsmethode für Obſt-
Bäume.

Bei der großen, andauernden Hitze und Trockenheit
des Sommers dürfte es den Beſitzern von Gärten, be-
ſonders wenn in denſelben neue Anpflanzungen von Bäu
men und baumartigen Sträuchern gemacht ſind, ange-
nehm ſein zu erfahren, wie in vielen ſtädtiſchen Alleen
ſolchen Bäumen das nöthige Waſſer zugeführt wird. Be
kanntlich dringt das Waſſer, wenn der Boden einmal
völlig ausgetrocknet iſt, nur wenige Zoll tief in denſelben
ein, auch wenn es den betreffenden Pflanzen maſſenhaft
in der Gießkanne zugeführt wird; die tiefer liegenden
Wurzeln, die zarten Wurzelfaſern, die ja ausſchließlich der
Ernährung der Pflanze dienen, erreicht es faſt nie, und
die Anlagen ſterben ab, falls ſie neu ſind. Nimmt man
dagegen eine 5--6 Fuß lange zugeſpitzte eiſerne Stange,
ähnlich wie ſie die Steinſetzer gebrauchen, und treibt man
dieſelbe rund um den Baum herum in die Erde ein, ſo
läßt ſich durch die entſtandenen Röhren das Waſſer ſchnell
und leicht auch den tieferen Schichten und den äußerſten
Wurzeln der Bäume zuführen. z

Hufbeſchlag.
Unſeren Arbeits und Luxuspferden ein unter allen

Umſtänden, auch bei großer Glätte ſicheres Auftreten zu
ermöglichen und zugleich ſie gegen Beſchädigungen und
Krankheiten der Hufe thunlichſt zu ſchützen durch einen
zweckentſprechenden Hufbeſchlag, iſt gewiß ein für alle
Pferdebeſitzer hochwichtiges Problem, daß durch einen neu
erfundenen Patent Gummi-Hufbeſchlag wenigſtens für
Luxuspferde ſeiner Löſung bedeutend näher gerückt zu ſein
ſcheint. Ob die Erfindung auch für Laſipferde empfeh-
lenswerth iſt, möchten wir bezweifeln, für Luxuspferde
ſcheint ſie ſehr beachtenswerth zu ſein.
Das Eiſen ſelbſt gleicht völlig dem vom Grafen Ein

ſiedel erfundenen, nur wird mittelſt einer dreiſchenkeligen
Zange eine Gummiplatte unter die Abdachung des Eiſens
geſchoben, eine höchſt einfache Procedur, die jeder Kutſcher
mit Leichtigkeit ausführen kann. Dieſe Gummiplatte,
welche die Stollen durchaus entbehrlich macht, ragt unter
dem Eiſen entſprechend hervor, dadurch erlangt das Pferd
die Möglichkeit, auch bei dem glatteſten Pflaſter ſicher und
frei aufzutreten, was eine erhebliche Schonung des Pfer-
des, d. h. eine längere Leiſtungsfähigkeit bedingt.

Die Erfindung iſt bereits vielfach patentirt und, was
wohl mehr ins Gewicht fällt, ſeit einem Jahre im

erkannt worden.
berliner kaiſerlichem Marſtallerprobt und als praktiſch an

Vermiſchtes.
[Die „Flora“ in Konkurs] Eine am Diens

tag Abend in einem der Nebenlokale der „Flora“ abge-
haltene, ſehr zahlreich beſuchte außerordentliche General
verſammlung der Aktiengeſellſchaft „Flora“ beſchloß über
einſtimmend mit der vor Kurzem ſtattgehabten Gläubiger
verſammlung des Jnſtituts, Konkurs der Geſellſchaft bei
dem Berliner Stadtgerichte zu beantragen.

Von der Expedition, die neulich nach der
nord weſtlichen Küſte von Afrika aufbrach, um zu
ermitteln, ob das Projekt, einen Theil der Wüſte Sahara
in einen Binnenſee zu verwandeln, ausführbar ſei, ſind
in London befriedigende Nachrichten eingelaufen. Die
Küſte iſt beſucht und in der Nachbarſchaft des Kaps Juby
ein vortrefflicher Landungsplatz entdeckt worden. Die Ein
geborenen, mit denen die Expedition in Berührung kam,
zeigten ſich ſehr freundlich und geneigt für einen Handels
verkehr.

[Fünflinge.] Wie „pPecſi Figyelö“ erzählt,
wurde die Frau eines Chorſängers am Fünfkirchener Dom
am 20. d. von fünf Kindern entbunden. Die erſten zwei
kamen lebend, geſund und vollſtändig ausgebildet zur
Welt. Die nächſten zwei waren lebend, doch zuſammen
gewachſen und unentwickelt, das fünfte Kind kam todt
zur Welt. Die arme Frau ſtarb an Verblutung. Die
zuſammenge vachſenen Kinder lebten nur wenige Stunden.

Predigt Anzeigen.
Am 7. Sonntage nach Trinitatis (d. 30. Juli predigen:

e. Ab. 6 Oberpre

mann.
Sonntag d. 30, Juli Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre

Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Prediger

Pfaffe.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm.

9 Derſelbe. Nm. 2 Vesper Derſelbe.
Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 97, Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 i und Nm. 3 und Mittwoch

Ab. 8 Gottesdienſt im Sagle zu den drei Schwanen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 FeierPilige Suchariſe. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottes

dienſt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 23. Juli 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 Halle'ſche Stadt Oblig., Gasanl. pCt. 5 101
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1867 4 100,50
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

3 Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1818 3 88Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen. 4 97,50Zinſen vom 1. Januar u. I. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 99Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegulirungsObligat a 1100inſen vom I. Januar u. 1. Juli.
59, Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 97,75

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
597, Anleihe d. Neuen ActienZuckerRaff. 5 1(1100,560

Zinſen vom 1. Januar u. 1. n
5 Hyroth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 98

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 BraunkohlenVerwerth.Anleihe. 6 S 93,50

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien. 5 109 SDivid. p. 75 74 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Act.ZuckerRaff. 4 1060 SDivid. e 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritaäten derſelben 5 101Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.-Comp. Naik 390

5100 ren freo. Zinſen.r Koer We pt. 30 SDivid. 75/75 Zinſen v. 1. April.

Buckerſghrit Glauzig 4 1Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.

n r. re x ung 4 20Divid. ar Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-pPrioritaten derſelben 5 50Divid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch. 4 129Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Apr.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk.Jnd. 4

Divid. p. 74/75 2, Zinſ. v. T. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 24Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben. 5 (635,50

Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Eröllwitzer ActienPapier- Fabrik 4 7,50

Divid. 74/75 Sinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade. 4 2325

Divid. p. 75 4 Zinſen vom 1. Jan.

Halle'ſche Maſchinenfabrik 4 1Divid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.

ActienMalzfabrik Cönnern 5Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg 5 le
eilenbgger KattunManufactur. 4 43Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashuütte freo. 5,25.

froo. Zinſen
Kuxe d. Bruckd Nietl. Bergb.Vereins p. Anth.] Mark

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
(nom. 1500 M. freo. Zinſ. p. St. l6 c

heaterAct. (nom. 300 M. freo. Zinſen p. St. t 1132

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl iffſchleuſe bei Trotha) am 28. Juli Abends am neuen untere

am W 7 um u 1,88 Mrtee.er Saale bei ii Bernburg am 28. Juli Vorm.

aſſerſtand der Elbe bei Magdebur JPegel 0,78 Meter uber 0. e am 25 Am
unter a ſerfand der Elbe bei Oresden am 28. Juli 127 Centm.
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Marktberichte.
Magdeburg d. 28. Juli. Weizen 180--220 .4. Roggen 160

190 Gerſte 160——195 Hafer 180-—198 -4. pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 28. Jali. Kartoffelſpiritus pr. 10,060
Literrroc. loco ohne Faß 50 .4. bz.

Berlin, d. 28. Juli. Weizen. Termine höher gekünd.
Ctnur. Kundigungspreis Rm. de Loco 180-220 Rm. nach
Qualität bez., pr. dieſen Monat u. J n Rm. bez Sept.
Set. 189 189 189 Rm. bez., Oct. Novbr. 191 IRm. bez., Nov. Decbr. 193—19 i Rm. bez. Roggen. Termine
unterlagen heute kleinen Schwankungen Nach anfänglicher d
e ermattete die Stimmung im Verlauf, um zum Schluß
wieder zu befcſtigen. Locowaare fand guten Abſatz, gekünd. 2,000
ECtur., Kündigungspreis 144 Rm. bez. Loco 140—183 Rm gefor
dert, ruſſ. 140—144 Rm. ab Kahn dez., pr. dieſen Monat 144--
145 Rm. bez., Jul Aug. 143 144 Rm. bez., Sept. Oct. 148

149 Rm. bez. Oct. Nov. 152-1 3 Rm. bez. Nov Dec. 151
154 Rm. bez., April Mai 156157156 Rmm. bez.

Gerſte, große und kleine, 140 175 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer locs und Termine behauptet, gekuünd. 4000 Etur., Kändi-
ungspreis 170 Rm. bez. Loco i55-19s Rm. pr. 1009 Kilogr.
ez., oſt u. weſtpreuß. 175—185 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm.

ab Barn bez. pomm. u. mecklenb. 19 195 Rm. ab Bahn dez.,

h

Aug, 45,49 bez. Aug. Septbr. 15, 40 bez. Sept. Oct. 46,50 bez.
Rübſen pr. Herbſt 298,00 bei.

Hamburg, d 23. Juli. Weizen loco matt, auf Termine
höher. Roggen loco flau, auf Termine beſſer. Weizen pr. Juli
1i86 Br. 185 G., Sept /Octbr. pr. 1090 Kilo 192 Br., 191 G.
Roggen pr. Juli 145 Br. 144 G. Sept. Oct. pr. 1020 Kllo 148
Er. 147 G. Hafer ruhig. Gerſte geſchäftslos. Ruboöl ſtill,
loco 65 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 64. Sprfri us lehklos, pr. Kulit
36 Aug. Sept. 36 Sept Oct. 37, Oct. Nov. pr. 100 Liter
1. O *7 Wetter Wolkig.Amſterdam d. 28. Juli. (Schlußbericht.) Weizen loco
geſchäftslos, auf Termine höher, pr. Nov. 280. Roggen loco un
verändert, auf Termine feſt, er. Oct. 185. Rüböl loco 37 r.
Herbſt 37 Mai 38

London d. 28. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 78,560, Gerſte 4800, Hafer 47,460 Quar-
ters. Engliſcher Weizen nicht angeboten, fremder ſtetiger. Ange
kommene Ladungen ſtetig, tuhig. Andere Getreidearten unveran
dert. Wetter Trübe.

Liverpool, d. 28. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 10,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export -000 Ballen.
Feſter. Amer kauer auf Z. it Surats d höher.

Middl. Orleans 6 middil. amerikaniſche 5 fair Dholle
rah 46 middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3

tung; theilweiſe im Verfolg der aus dem Regulirungsgeſchäftruührenden Transaktionen, theils in Folge der ſeckder Kieg

73 machte ſich eine recht f ſte Stimmung geltend, die für die
pekulgtiven Hauptdeviſen vielfach zu beſſeren Courſen fuhrte.
Das Prolongationsgeſchaft zeigte heute größere Lebhaftigkeit und
ſchräukte den normalen Verkehr nicht unweſentlich ein; man zahlte
heute für Creditactien 1,60 1,90 fur Franzoſen 1,40 2
für Lombarden 1,40 1,60 pr. Stuch, fur Diskonto-Comman
dit Antheile Diport. Der Kapitalsmarkt wies fur
inlaändiſche ſolide Anlagen aute Feſtigk.it auf, während die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige durchſchuittlich behauptet und

ſehr ruhig waren Von den internationalen Spekulationspapie-
ren gingen Creditactien und Franzoſen ziemlich lebhaft zu etwas
höh ren Coeurſen um auch Lombarden waren nicht unbelebt und
anziehend. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in recht
feſter Haltung ruhig; öſterreichiſche Renten und Looſe Jtaliener,
Tuürken e. wurden lebhafter ſilgrtet und geringfügig höher be-
zadlt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe traten theilweiſe in lebhaiteren Ver
kehr zu faſt unverändert. n Courſen. Prioritäten „blicben feſt und
ruhig preußiſche wer in Frage. Eiſenbahnactien, Bank
agctien und Jnduſtriepapicre wieſen bei ſtillem Geſchäft nur wenig
vträt derte Courſe auf deren ſpekulative Deviſen feſt und lebhaf-
ter, wie Reichsbank, Diskonto-Commanditantheile, Laurahuütte e.

S

pr. dieſen Monat 171 Rm. bez. Juli Aug. 156 Rm. Br., Sept. middl. Dhollerah 3 fair Bengal 37 g00d fair Broach ucw Liquidations-Courſe pr. ult. Juli 18576. Italiener 71,80Oct. 149- 148 Rm. G., Oct. Nov. 147 147 Rm. bez. Erb- fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras fair Per- Franz. Rente O. ſterr. Credit 234, 1860er Looſe 100,50, do
ſen, Kochwaare 191— 225 R. bez. Futterwagre i73—190 Rm. nam 5 fair Smyrna 5, ſair Egyptian „pland nicht Papierrente 53,25, do. Silberrente 56,25, Galizier 81, Franzoſen
bez. Oeiſaaten: Winterraps 295- 300 Rm. bez. Winterrubſen unter low middling Jul'-Lief. 5 Aug. Sept. Licferung 52 d. 443, Lombarden 124, Tuürken 11, König- und Laurahuüütte 57,50,29)—295 m. bez. Rubol etwas feſter und. 200 Ctur., Baumwollenberight. Schwimmend nach Großbritannien 356,0600 Diskonto CommanditAnt eile 108,50, Reichsbank 3utheile 155,50,
Kündigungs, reis 64,2 Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. Ballen davon amerikaniſche 71,000 Ballen. Amerikaner Rumän. Eiſenbahnactien, Dortmunder Union, Ocſterrdieſen Monat u. Juli Aug. 63,2 Rm. bez. Sert. Octbr 64,12 Petroleum. (Berlin, d. 28. Juli): Pr. 100 Kilo loco 33 No. dweſtbahn, Böhmiſche Weſtbahn, Gelſenkirchen, Hibernia
Rm. bez. Oct. Nov. 64,3 Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Fr. Juli pr. Aug. Sept. pr. Sept. Oct. 30,8 bz. pr. Shamrock, Preußiſche Eiſenbahn gctien, Bankactien, heutiger
D ESpiritus feſt erdffnend, alsdann nachgebend, gekünd. Liter, Oethr. Novbr. Regzulirungspreis ſür die Kündigung A. Durchſchnjttseburs; Ruſſiſche Bankroten, Wechſel auf Petersburg 4
Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 1879 Rm. bez., mit Hamburg: Ruhig, Standard white loco 14,75 Bf. 14,60 und Wien (kurz und lang Sicht) Durchſchnittscours der Notirun
Faß m bez., pr. dieſen Monat, Juli Aug. u. Aug. Sept. 4,6 Gd. pr. Juli 14,60 Gd. pr. Aug. Dec. 14,70 Gd. Bremen gen von 29. d. M.

e n en e e e e e dreees. e 4 r. J Sept. Dec. 15,25. re v v. 5000 5 3 71,10 bz. à 509 71,30 G.Breslau d. 28. Juli. Spriritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pen (Schlußbericht): Raffinirtes Type weiß, loco 36 bz. u. Bf. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1060 n. 300* 39 94 9 do. eine
pr. Juli Aug. 46,00 bez. Aug. Sept. 46,50 bez. Sept. Oct. 46.40 pr. Jull 36 Bf. r. Auguſt 3 Bf., pr. Sept. a Bf. pr. Sept. 340 23,50 P do. v. 1855 v. 100 3 s81, G., do. v. 1847 v
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Bekanntmachungen.
Die Erneuerung der Looſe zur zweiten Klaſſe 154. Lotterie, wel

che bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am 4. Aug. Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringe ich mit dem Bemerken in Erinnerung, daß
diejenigen Looſe, welche bis zur genannten Friſt nicht planmäßig
abgehoben ſind, verfallen und anderweit verkauft werden.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann.
Werschen-Weissenfelser Braunkohblen Actien-

Gesellschaft.
Wir machen hiermit bekannt, daß in der am heutigen Tage ſtatt

gefundenen ordentlichen Generalverſammlung
1. die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf 12 Prozent

feſtgeſetzt worden iſt und vom 1. Auguſt d. J. ab auf dem
Comptoir der Geſellſchaft oder im Bankgeſchäft des Hrn. Rein-
hold Steckner in Halle aS. gezahlt wird

2. zur Ergänzung des Verwaltungsrathes die Herren Steckner,
Bergmann und Schneider wiedergewählt ſind;

3. daß vom Verwaltungsrath Herr Steckner zum Vorſitzenden
und Herr Auguſt Zickmantel zu deſſen Stellvertreter, ſo-
wie die Herren Heyland und Zickmantel zu fungirenden
Räthen gewählt ſind.

Weißenfels, den 28. Juli 1876.
Der Verwaltungsrath.

Steckner.

Erinnerung aus den deutschen Kriegen,
Von allen Medicamenten, die uns Lazareth kranken zur Hei-

lung gereichtwurden, waren das Hoff'sohe Malzextraet, die Hoff'sohe
Malz- Chocolade und die Hoff'sehen Rroust-Malzbonbons die staär-
Kendsten und angenehmsten. H. Koppatsoh, sohneidermeilster
än Spandau, Fisgcherstr. 24, den 20. März 1876. An den Kaiserl.
und Königl. Hoflieferanten Herrn Joh. MHoff in Berlin.

VerKkaufestelle bel

D. Lehmann in Halle a/S. General Depot,
Leipzigerstrasse 105.

DBGGGGG OPühnenfeſiſpiele in Dayreuth.
I. Aufführung am 13., 14., 15. u. 16. Auguſt

II. „20., 21., 22. u. 23.III. 27. 28 29. u. 30.Zur erſten Aufführung ſind alle Plätze vergeben. Eintrittsberechti-
ungen zur zweiten und dritten Aufführung ſind vom Bankhauſe
riedrich Feuſtel dahier zu beziehen. Wohnungen für Eintritts

berechtigte vermittelt Herr Officiant Ullrich hier.

Bayreuth, Juli 1876. [H. 8315aDer Verwaltungsrath.
Beſte Zwickauer Steinicohlen

für Fabriken, Brauereien, Ziegeleien, ſowie Stubenfeuerung liefert
prompt und zu billigſten Preiſen

Bd. Bauermeister in Awickcre.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn-
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.

Gummisauger auf Milch-
flaschen,

für Wiederverkäufer und im
Einzelnen ſehr billig bei
Albin Hentze, ecmeerſtr.

Pergament- Papier,
zum luftdichten Verſchluß der Ein-
machebüchſen, empfiehlt für Wie-
derverkäufer und im Einzelnen
ſehr billig
Albin Hentze, ecmeerſtr. I.

Asphalt-Dachpappen
von beſter Qualität in Rollen
empfehlen zu Fabrikpreilen

B. Schmädt Co.

Shlipse, Oravatten, Hosenträger in großer Auswahl
bei Alhert MHensel, alte Post.

5 a n rFr. Naumann's IHöbelfabrik und Hagazin,
Rathhausgass e I5 u. II. Sancdberg 2,

empfiehlt ſein großes Lager See S re n e en Möbel
Möeel- und Restaurationseinrichtungen werden in kür-

zeſter Zeit prompt ausgeführt.
Auetion.

Am Sonnabend den 5. Auguſt
d. J. von früh 9 Uhr ab ſollen in
der Mühle zu Elbitz bei Höhn-
ſtädt wegen Aufgabe der Wirthſchaft

2 ſtarke gute Ardennen, 7 Srück
gute Kühe, 2 Ferſen, 3 Schwei-
ne, 2 Ackerwagen, 1 Preſchwa
gen, 1 Chaiſe, 1 Dreſch-, 1
Drill-, 1 Häckſel- u. 1 Reini-
gungs-Maſchine, Klee, Stroh,
Holz, Eggen, Krümmer, Pflüge,
Walzen, Milchgeſchirre u. v. a.
Gegenſtände gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Der jetzige Beſitzer.
Eine hellbraune preußiſche Stute,

8 Jahr alt, 5“ 4 groß, gut ge
ritten, für jedes Gewicht paſſend,
1- u. 2ſpännig als Kutſchpferd zu
brauchen, flotter Gänger, militär-
fromm, iſt billig zu verkaufen.
Vorwerk Cachſtedt b. Artern.

Gut rentirende Häuſer mit ſchö-
nen Gärten u. Weinberg, v. 1600
Thlr. an ſchon, i. gut. baulich. Zuſt.
habe in größ. u. kl. Städten Thür.
unter günſt. Beding. z. verkaufen.
Gefl. Off. bittet man H. T. No.
10 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. zu richten.

Franzöſiſche Mühlſteine,
Katzenſteine, echt engl. Gußſtahlpicken,

Pockholz, ſeidene Müllergaze und
deutſche Mühlſteine empfiehlt

Clemens Kirchner,
Berlin N., Linienſtr. 118.
Ein halbverdeckter Kutſch

wagen ſteht in der Oberpfarre
Gerbſtädt zum Verkauf.

ein ge 60 Auflagen
welches

erlebt hat, bedarf wohl keiner wei
teren Empfehlung, dieſe Tharſache iſt
ja der beſte Beweis fur ſeine Gute.
Für Kranke, welche ſich nur eines

ewährten Heilverfahrens zur Wie
dererlangung ihrer Geſundheit bedie
nen ſollten, iſt ein ſolches Werk von
e erth und eine Ga-rantie dafur, daß es ſich nicht darum
handelt, an ihren Körpern mit neuen
Arzveien herumzuexperimentirer, wie
dies noch ſehr haäufig geſchleht.
Von dem beruhmten, 500 Seiten
ſtarken Buche „Dr. Airy's Natur-
heilmethode“ iſt bereits die 60. Auf
lage erſchienen. Tauſende und
aber Tauſende verdanken der in
dem Buche beſprochenen Heilmethode
e Geſundheit, wie die zahlrei-

en darin abgedruckten Atteſte be
weiſen. Verſaume es daher Nie-
mand, ſich dies vorzügliche populär-
mediziniſche, 1 Mark koſtende
Werk baldigſt in der nächſten Buch
handlung zu kaufen oder auch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken à

Haupt Agentur
der

Cebensperſicherungs Geſellſchaft,
gegründet 1830,

in Leipzig.

Vermittlung Uaupt Agentar
erfür r Weh meree eHypotheken u, Capitalien. Kentrverſi her r ſelſchaſt

Agentar- u. Commissions-Geschäft von Karl Peril, Halle a'S., gr. Ulriehsstr. II, I.

Geſundheit iſt Reichthum!

Lenhrmmer's
Deutsches Porterbier

e I[V bat

als
vorzüglichſtes Hilfs- und Stär-
kungsmittel bei allen körperlichen
und geiſtigen Leiden. Dieſes mein
Deutſches Porterbier hat nach genauer
chemiſcher Analyſe des Herrn Dr.
Tieftrunk vor vielen anderen der
artigen Präparaten den meiſten Nah
rungsſtoff, wird nach Vorſchrift und
mit beſonderer Achtſamkeit gebraut
und erfreut ſich der verbreitetſten
Empfehlung der größten Autoritäten
der Medicin.

Preis à Fl. 20 Pf., 17 Fl. 3 Mk.
excl. Fl. oder auch 17 Marken zu
beliebigem allmähligen Gebrauch.

et
Zerbſter Bitterbier,
rein und unverfälſcht, das beſte der

Geſundheit zuträglichſte Hausbier,
ſowie für ſtillende Frauen, ferner
bei rhachitiſchen, ſcrofulöſen und ver

fütterten Kindern, bei Knaben und
Mäcdchen, die durch raſche Entwicke-
lung (Wachsthum) herabgekommen
ſind und an Verdauungsbeſchwerden

leiden.

Preis à Fl. 25 Pf. 13/

Il

3 Mk. Flaſche à 13 Pf., 25
3 Mk. excl. Flaſchen. Von beiden
Sorten halte ich fortwährend reich
haltiges Lager und gebe von
Tonne an in Fäſſern zu Original
preiſen ab. Die Ablieferung erfolgt
koſtenfrei ins Haus.
E. Lehmer, Halle a. S.,

Rathhausgaſſe 12.
Niederlage des echten deutſchen

Porters und Zerbſter Bitter-
bieres.

Auf dem Rittergute
Weßmar bei Station
Gröbers ſtehen 10 fette
Kühe zu verkaufen.

S
V Jeden Bandwurm

entfernt in 3--4 Stunden vollſtän
10 Pfg. direct von Richter's VerlagsAnſtalt in Leipzig kommen zu laſen

welch' Letztere aüf Verlangen vorher
einen 100 Seit. Auszug dar
aus gratis und franco zur Prufung
verſendet.

dig ſchmerz u. gefahrlos ebenſo
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk-
ſucht, Magenkrampf, Epilepſie,
Veitstanz und Flechten auch
brieflich Voigt, Arzt

zu Croppenſtedt.

Eine Anzahl guter Reit-
pferde, auch für ſchwer Ge
wicht paſſend, und einige
Paar Wagenpferde, darun

ter ein Paar Rothſchimmel-Wallachen ſind zu verkaufen
Cöthen. BReichel, Stallmeiſter.

Sonntag den 30.
d. M. erhalte ich eine S
Auswahl vorzüglicher
Arbeitspferde.

a Welseh, eMagdeburger Straße 26.
Neue Vollheringe, große Fetthe-

ringe, mittel ſchottiſche Heringe
ſind wieder eingetroffen und in Tonnen, Schocken und Einzel-
nen billigſt abzugeben.
C. Müller Wach., Heringshandlung en gros,

Leipzigerſtraße 106.
Pern-Guano, anfgeschlossenen Pern-Gua-

mo, Chili-Salpeter, Superphosphate, Kalisalze
in beſter Qualität bei August Mann Schiffsſaale.

Bau Ornamente;
PFussbodenptatten

in verſchiedenen Sorten, Muſtern und Farben;
Cementböden u. Malztennplatten;

Chamottesteine in div. Marken;
Chamottemörtel:

Verblendsteine, gelb und roth;
Mauersteine;

Thonröhren und Faconstücke in allen Weiten;
Drainröhrem;

Stettiner Portland- Cemente;
G yPsS;

Dachpappen:
Riüsenbahnschienen,
Grubenschienen ete.

empfehlen billigſt

Bd. Limoke Ströſer.
Dankſagung.

Bereits an 15 Jahre lang litt ich an Salzfluß am linken Beinc;
alle bisher angewendeten Mittel konnten mei. en Schaden nicht zur Heilung
bringen und gab ich es faſt auf, wieder einmal geſund zu werden. Von
Mehreren, die auch an ähnlichen Schäden litten, wurde mir dle Univer-
ſal Seife“) des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6,
angelegentlichſt empfohlen, welche durch Gebrauch derſelben geheilt wurden.
Jch kann mit aufrichtigem Dank Herrn J. Oſchinsky ausſprechen, daß
ich nach dreimonatlicher Anwendung genannter Univerſal-Seife von mei
y nem Fußuübel und Schmerzen vollſtändig hergeſtellt bin.

Breslau, den 10. Juni 1576.
Verw. Johanne Kretſchmer geb. Koſch, Viktoriaſtraße 13.

Zu beziehen bei Albin Hentze in Ualle, Schmeerſtraße 36.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Antographisehe

lithogr. Arbeiten
jeder Art liefert in

ſorgfältigſter Ausführung
die Steindrucherri von

Leonhardt Drischmann,
gr. Sandberg 9, part,

„Für unſer Caffee- Groſſo
Geſchäft ſuchen wir zum mög-
lichſt baldigen Antritt einen gewano-
ten, zuverläſſigen, mit der Branche
vertrauten

Reiſenden.
Leipzig, Juli 1876.

Hawlitscheck Franke.
Den geehrten Eltern empfehle

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3 6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Bad Lauchstedt.
Sonntag d. 30. Juli Nachmittags
Promenaden-Concert,

Abends Ball im Königl. Cur-
ſaal, wozu ergebenſt enladet

ouis Eberhardt,
Bade- Restaurateur.

V Letzte Woche! iSkating Rink
(Rollschlittschuhbahn)

in der Kaiser Wilhelms-Halle,
geöffnet jeden Tag v. Morg. 9 Uhr

bis Abends 10 Uhr.
Muſik jeden Abend.

Eintritt 30 Pfge.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Sonnabend d. 29./7. 76
5*/, Uhr früh verſtarb meine brave
gute Frau Marie geb. Lücke in
Folge Nierenleidens.

Dies allen Freunden u. Bekann
ten zur Nachricht.

Um ſtille Theilnahme bittet
Graff, Poſtſecretair a. D.

Halle, den 29.7. 76.
Todes Anzeige.

Nach längeren ſchweren Leiden
entſchlief heute Vormittag unſere

gute Mutter, Schwiegermütter und
Großmutter verw. Dannenberg
geb. Körber, was tiefbetrübt an
zeigen die Hinterbliebenen.

Halle, d. 28. Juli 1876.
TodesAnzeige.

Am 25. d. M. entſchlief ruhig
nach kurzem Krankenlager mein
innig geliebter Mann und guter
Vater, der Lehrer und Cantor
Karl Seidel im 59 Lebensjahre.
Dieſe traurige Nachricht zeigt ſei
nen vielen Freunden und Bekann-
ten tiefbetrübt an

die trauernde Wittwe.
Bucha, d. 27. Juli 1876.
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Erſte Beilage zu e 176 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 30. Juli 1876.

Für die Ueberſchwemmten im Elſaß
ſind bisher eingegangen von G. S. 4 v. G. 3
Prof. G. 20 .4, 3. 1

Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, den 29. Juli 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Zur Weltausſtellung in Philadelphia.
Ueber die amerikaniſche Weltausſtellung entneh

men wir einem Spezialcorreſpondenten der „Pr.“ einige
pikante Notizen: Es hat ſich in Philadephia der Be-
ſuch der Ausſtellung innerhalb der letzten Wochen trotz
der herrſchenden tropiſchen Hetze weſentlich geſteigert und
erreichte ſeinen bisherigen Höhepunkt den Eröffnungs-
tag nicht mit berückſichtigt am 22. Juni, an welchem
Tage 39,394 zahlende Perſonen die Tourniquets paſſirten.
Seit der Eröffnung, alſo binnen 38 Tagen, wurde die-
ſelbe im Ganzen von 543,973 Zahlenden beſucht; da
ſich nun die Koſten des Unternehmens per Tag auf rund
12,000 Dollars ſtellen, ſo iſt an einen finanziellen Erfolg
noch immer nicht zu denken, beſonders dann nicht, wenn
die Ausſtellung nach wie vor Sonntags geſchloſſen bleibt.
Daß aber in dieſer Richtung eine Aenderung eintreten
werde, iſt kaum zu erwarten, nachdem die Maſſenmeetings
und die Vorſtellungen der Preſſe erfolglos geblieben ſind
und ſelbſt der vermittelnde Vorſchlag des hieſigen römiſch-
katholiſchen Biſchofs, „die Ausſtellung Sonntags während
der Nachmittagsſtunden zu öffnen“, von den fanatiſchen
Puritanern unberückſichtigt gelaſſen wurde. Jeder Ameri-
kaner und jede Amerikanerin führen Notizbuch und Blei-
feder bei ſich und bringen die Auskünfte ſofort zu Papier.
Beſonders die Damen ſind auch hier ein dankbares Publi-
kum, nur haben ſie die Untugend, was ſie ſehen, auch in
die Hand nehmen, oder doch wenigſtens anfühlen zu
wollen da hilft das in vielen Exemplaren angebrachte:
„Please, do not handle“ und ſelbſt die ausdrückliche
Bitte des Aufſehers rein nichts. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß in gewiſſen Artikeln öſterreichiſche Ausſteller
(und ſelbſtverſtändlich auch viele anderer Länder) ein loh-
nendes Verkaufsgeſchäft machen würden, doch tritt auch
hier das Cuſtomhouſe hemmend dazwiſchen, welches neuer-
dings ſogar decretirt hat, daß die Ausſteller ihre Käſten
nach 9 Uhr Vormittags, alſo während des Beſuches ſei-
tens des Publikums, nicht mehr öffnen dürfen. n der
italieniſchen Abtheilung ſind ſogar an einige Käſten we-
gen Nichtbefolgung dieſer geradezu albernen Vorſchrift
zollamtliche Siegel angelegt worden, mit einem Worte
das Cuſtomhouſe behandelt die auswärtigen Ausſteller
mehr wie eine Bande von Schmugglern als wie Gäſte,
die gekommen ſind, um durch ihre Ausſtellungen ein ſpe
zifiſch amerikaniſches Nationalfeſt verherrlichen zu helfen.
Ein gemeinſames Vorgehen gegen ſolche Behandlung ſei
tens der ausländiſchen Commiſſare, wie es Hofrath Dr.
Migerka wiederholt vorgeſchlagen hat, würde vorausſicht
lich Erfolg haben, iſt aber leider deshalb nicht durchzu
führen, weil ein jedes Land auch auf der Ausſtellung ſo
zuſagen ſeine eigene Politik treibt ganz beſonders die
Herren Engländer und die meiſten der Commiſſare
den Amerikanern reſpektive der Zollbehörde, wohl den Pelz
waſchen, aber ihn doch nicht naß machen möchten.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Ueber den Planeten Jupliter glaubt der bekannte fran

zöſiſche Aſtronom Flammarion eigenthumliche Beobachtungen
emacht zu haben, die er in Nachfolgendem zuſammenfaßt: „DerHianet Jupiter bietet ſchnelle Variationen von einem Tage zum

andern und ſein allgemeiner Anblick ſchwankt von einem Jahre
zum andern, ſogar im Ganzen. Jm Jahre 1874 bemerkte man als
allgemein charakteriſtiſche Erſcheinung, daß zwei Streifen ſich über
die Aequatorialgegend erſtrecken und daß der eine, der nordliche,
gelb und ſehr hell, der ſuüdiiche hingegen dunkel und von einer
kaſtanien- oder chocoladenbraunen Farbe iſt. Dieſe beiden Banden,
welche bis zum 21. April ſich berührten, zeigten ſich dann von ein
ander getrennt durch eine weiße Zone von wechſelnder Breite.
Eine andere beachtenswerthe Thatſache war die Verſchiedenheit in
der Färbung der beiden polaren Calotten: die noördliche Calotte
hatte ſtets eine veilchenblaue Färbung, während die ſudliche Ca

lotte gelber und weniger dunkel geblieben. Der dunkelſte Theil
der Scheide war ſtets der ſudliche, Streifen, und der heilſte
war die weiße noördliche Zone, welche über dem Aequatorialſtreifen
ſichtbar iſt. Elliptiſche weiße Flecke haben ſich mehrere Male ge-
zeigt. Dieſe Flecke waren ſtets gefolgt von Schatten, die vicht
r wie ſie Lufß ſondern verſchwommen waren und in einem
winkligen Schweife endeten, als wenn dieſer Schatten nicht auf
ein feſtes Terrain fiele, ſondern durch eine ſtufige Atmoſphaäre von
Wolken. Jch habe daſſelbe am 16. Mai 1875 beobachtet, ande
rerſeits waren die Farben des Jupiter viel weniger ausgeſprochen,
als im Jahre 1873. Das Ausſehen des Planeten iſt nun momen-
tan nicht mehr daſſelbe. Während der Oppoſition von 1875 habe
ich gewöhnlich die Aequatorialgegend bezeichnend gefunden, durch
ein mehr breites, orangefarbiges Band, welches faſt ein Drittel
der Breite der Scheibe einnahm und im Norden wie im Suden
durch eine dunne weiße Zone begrenzt war. Die Pole zeigten nicht
mehr die Verſchiedenheit des letzten Jahres.“

Auf Veranlaſſung des Profeſſors Haeckel in Jena werden
Freunde der Naturwiſſenſchaften und Verehrer Darwin's auf-
gefordert, den 69. Geburtstag des berühmten britiſchen Forſchers,
den 12. Februar 1877, durch eine beſondere Kundgebung zu feiern.
Es ſoll zu dieſem Behufe ein beſondere kuünſtleriſch vom Profeſſor
Scheuren in Duſſeldorf ausgeſtattetes Album, mit den Photo gra-
phien und Unterſchriften reſp. Widmungen ſeiner deutſchen Bewun-
derer gzfünt, an jenem Tage in London dem engliſchen Gelehrten
uberreicht werden. Die Photographien und Beiträge fur das Al
bum können bis zum 1. September d. J. an Herrn Prof. Haeckel
in Jena oder an Herrn Rade, Rendanten der zoologiſchen Station
des S Provinzialvereins für Wiſſenſchaft und Kunſt in
Muünſter, eingeſandt werden, welcher letztere die praktiſche Durch
fuhrung dieſes Projekts in die Hand genommen hat.

Die Abguſſe der wichtigeren im vergangenen Winter und
Jadigpr in Olympig entdeckten Fundſtuücke ſollen in nachſter

eit in der Rotunde des alten Muſeums zu Berlin ausgeſtellt
werden. Dieſe Abguſſe werden der „Nat.Ztg.“ zufolge, zur Zeit
in der Königlichen Erzgießerei bewirkt und zwar vorläufig von
jedem hervorragenden Funde deren ſechs genommen, welche zunächſt
an die ken Muſeen Deutſchlands käuflich abgelaſſen werden.
Die Eröffnung dieſer Ausſtellung, deren Bedeutung nicht beſonders
erläutert zu werden braucht findet Mitte r 3 ſtatt. Die
Jdee, die Mitte der Rotunde mit der reſtaurirten Nike des Paionios
zu nern wird erſt in ſpaäterer Zeit ihrer Verwirklichung ent-
gegenſehen.

Jm Schloſſe des Lord Bolton zu Hampſhire in Englaud
iſt am 15. d. der Hiſtorienmaler Joſcph Frankl, ein talentvoller
Kunſtler, aus Marienbad in Böhmen geburtig, verſtorben.

Auf der großen Kunſtausſtellung in Muünchen hat
die große goldene Medaille der Sohn des Prof. Kaulbauch in

der bekannte Fritz Auguſt Kaulbach in München er-
alten.

Die Meininger Hofſchauſpieler werden vom 15. Sept.
bis 10. October am Hoftheater in Dresden und vom 15. Oetober
bis 15. November am Lobe Theater in Breslau Gaſtrollen geben.
Das Gaſtſpiel in London im nachſten Fruühjahr iſt gen

Wie das „Journal de St. Petersbourg“ mittheilt, iſt die
Sängerin Frau Pauline Luceca fur die nächſte Winterſaiſon für
die italieniſche Oper der beiden ruſſiſchen Hauptſtaädte jetzt feſt
engagirt, da ſie die angebotenen Bedin gungen angenommen hat.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn
Halle, den 29. Juli 1876.

Wir hatten un bedeutende Zufuhren, das Geſchäft in Wei
zen war etwas feſter. Roggen flau. Rapsſaat preis

haltend.

Weizen geringe Sorten 60—65 Mittelqualitäten
66--70 feinere und feinſte Waare von 7173

bez.

Roggen gute hieſige alte Waare von 58-—60 neue
63 64 p. 168 t brutto gehandelt, feine oſtpreu-
e Sorten ſind mit 63-—63 pr. 2000 zu

aben.
Gerſte total geſchäftslos. Eine in dieſem Jahre höchſt

auffällige Erſcheinung iſt, daß man von England
aus noch nicht einmal Proben von neuer Gerſte ver-
langt hat, während in früheren Jahren dieſe nicht
zeitig genug zu beſchaffen waren. Die Preiſe für
neue Gerſte werden jedenfalls von dem Verlauf der
Witterung in den nächſten 4 Wochen diktirt werden.

Hafer 39 p. 1200 W brutto bez.
Mais 47--47 p. 1000 Kilo brutto bez.
Erbſen ohne alles Geſchäft.
Rapsſaat. Das Angebot war nicht ſehr bedeutend, Preiſe

behaupten ſich unverändert von 85—89 p. 152
brutto p. Sack.

Rübſen ſehr wenig gehandelt.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Boöörſenvereins in Halle.

Halle, den 29. Juli 1876.
Die heutige Geſchäftsthätigkeit war eben ſo luſtlos wie
die ganze Woche hindurch, nur feinſter Weizen und neuer
Roggen waren gefragter und wurden höher begeben, ohne
daß darin die Meinung für größere Feſtigkeit, ſondern
nur für den Mangel an Angebot ausgeſprochen wäre, und

daß der neue Roggen an Qualität den alten übertrifft.
Weizen 1000 Kilo alter in feinſter Qualität bei ſehr

ſchwachem Angebot gefragter und bis 3 Mk. höher
bez., 219--222 Mk. bez., geringe Sorten, mehrfach
angeboten, fanden Abnehmer bei willigem Entgegen
kommen der Jnhaber.

Roggen 1000 Kilo in alter Waare bis 180 Mk. bez.,
neuer in feiner trockener Qualität bis 192 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo ohne Handel.
Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert hieſiges 15,75 Mk.

bez., fremdes niedriger.
Hafer 1000 Kilo in feiner Qualität 196——199 Mk. bez

abfallende Sorten entſprechend billiger.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo in feiner Qualität 38-—-39 Mk. gefor

dert, 37,50 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 140 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 294—297—-300 Mk.

bez. Rübſen fehlt.
Stärke 50 Kilo unverändert ruhig, Abgeber zögern,

21,50 Mk. zu acceptiren.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco nicht verändert, Kar

teffel 50 Mk. bez., Rüben 47 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo unverändert 33 Mk. zu notiren.
Solaröl 50 Kilo vergeblich 11 Mk. incl. geboten.
Petroleum 50 Kilo feſt.
Malzkeime 50 Kilo ohne Geſchäft.
Futtermehl 50 Kilo 8,25--8,50 Mk. bez.
Kleie Roggen 50 Kilo 5,50——6,50 Mk. bez., Weizen

4,50——5 Mk. bez. nach Qualität.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige bis 7,90——-796 Mk. bez.,

fremde billiger.
Heu 50 Kilo 2——3 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3--3,50 Mk. bez.

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Zu unveränderten letzten Preiſen ſind 220,000

Kilo umgeſetzt.
Raffinirter Zucker. Für Brode zeigte ſich in dieſer

Woche vielſeitige Frage, doch ſcheiterten größere Ab
ſchlüſſe an der Zurückhaltung der Jnhaber welche
höhere Preiſe erſtrebten. Gem. Zucker verkehrten in
der bisherigen Haltung. Umſatz 17,000 Brode und
130,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je na arbe und Korn.Kryſtallzucker bei uüber 98 Polar. h S S

Geſchleud. I. Prod. bei Polar.
0I I bei 970 Polar. 7bei 969, Polar. 63,00-62,50

u bei 959 Polar. 61,00Rohzucker, J. Prod. bei 959 Polar.
I bei 9495 Polar. 58,50-—58,00

bei 939 T Polar.

I bei 92 Polar. I T TII bei 91 Polar. II T TNachproduete bei 94——899 Polar. 54,00-47,00
Melaſſe excl. To. Rmk. 5,60—5,40 effect.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffinade J. exel. Faß Rmk.

I 81,50 TMelis I. I I I 80,50I. 3806,00--79,00Gem. Raff. inel. Faß 81,00--77,00
Gem. Melis I. „76,00--74,00

„T73,00--70,00
Farin weiß

blond 68,00—64,00I elbRaff. Syrup inel. To.

Der niederſächſiſch-däniſche Krieg

von Julius Otto Opel.
(Fortſetzung).

So viel wir von den Beſcheiden wiſſen, die hierbei von
Jakob gegeben ſind, war dieſer ſogleich bereit, ſich für eine
Wiedereinſetzung Friedrichs in ſein Kurfürſtenthum, und zwar
ohne Abbitte, zu verwenden. Ueber andere Punkte kam es zu
weiteren Erörterungen, wobei ſich Friedrich über das Maß der
dem Kaiſer zu machenden Zugeſtändniſſe nicht klar geweſen zu
ſein ſcheint.

Während dieſer Verhandlungen war Mansfeld, dem nach
Auflöſung der Union die Mannſchaften derſelben ſchaarenweiſe
ſich angeſchloſſen hatten, angewieſen worden, ſich in der Defen
ſive zu halten. Namentlich ſollte er ſich der Feindſeligkeiten
gegen den Herzog von Baiern enthalten. Da auch die Baiern
unter Tilly jetzt noch eine mehr beobachtende Rolle gegen ihn
pielten, ſo logen ſich die Heere in den Monaten Juli und
Auguſt meiſt unthätig einander gegenüber.

Jnzwiſchen theilte der engliſche Abgeſandte, John Digby,
am 5. Juli dem Kaiſer in einer Audienz die Hauptpunkte
ſeines Vermittlungsvorſchlages mit. Der zu allem gebührenden
und ſchuldigen Gehorſam zurückgekehrte Friedrich ſollte bedingungs
los wieder eingeſetzt werden in ſeine Erblande, die er vor den
böhmiſchen Wirren beſetzt. Die Acht ſei zu annulliren, und
zum Unterpfande dafür der Waffenſtillſtand in der Unterpfalz
zu verlängern. Endlich ſollte der Geſandte auch für die am
meiſten compromittirten Diener Friedrichs die kaiſerliche Gnade
erwirken. Dieſe Vorſchläge, die auch die Unterſtützung des
Erzherzogs Albrecht und des Königs von Spanien hatten,
wurden vom Kaiſer lange unbeantwortet gelaſſen, nicht bloß
weil er mit Maximilian ſich ins Einvernehmen ſetzen mußte,
der nur auf einen allgemeinen, alle Verhältniſſe des Reichs
ausgleichenden Frieden wobei ihm natürlich auch ſeine Kriegs

d

koſten erſtattet würden, eingehen wollte, ſich dagegen unter Be

rufung auf das ihm einſt in München ertheilte Verſprechen
gegen jedes friedliche Abkommen mit dem Pfalzgrafen erklärte.
Man ſuchte in Wien auch Zeit zu gewinnen, um unterdeſſen
womöglich Mansfeld ſeinen Oberbefehl zu entwinden und auch
Bethlen Gabor ſammt dem Markgrafen von Jägerndorf zur Ruhe
zu bringen. Digby war vertrauensſelig genug, um ſich noch in
Hoffnungen einwiegen zu laſſen als der Kaiſer ſchon eine aus
weichende Antwort gegeben hatte. Doch ließ er ſich nicht in eine
ſo vollkommene Sicherheit einwiegen, als man gewöhnlich an
nimmt. Nur ſchrieb er das immer deutlicher hervortretende
Mißlingen ſeiner Sendung weit mehr Mansfelds und Jägern-
dorfs kriegeriſchen Maßnahmen, als der überlegenen Klugheit
ſeiner Gegner zu. Da ihm die Entſcheidung nicht mehr in
Wien, ſondern in Madrid zu liegen ſchien, ſo arbeitete er, um
dahin eilen zu können, vorläufig auf einen allgemeinen Waffen
ſtillſtand hin. Er glaubte, der Kaiſer ſei geneigt, die Forderung
Maximilians zurückzuweiſen er ſcheue ſich nur, deſſen hochge
ſpanntes Ehrgefühl zu beleidigen, und dieſe Rolle ſolle Spanien
und die projektirte Fürſtenverſammlung in Regensburg über
nehmen. Mit Spaniens Zuſtimmung ſo hatte man ihm
im Vertrauen geſagt, halte ſich Ferdinand ſeinem läſtigen bai-
riſchen Bundesgenoſſen gegenüber für hinreichend gewaffnet.
Da wurde er ſehr enttäuſcht, als er in der 2. Hälfte des Auguſt
die Erklärung erhielt, der Kaiſer und ſeine Bundesgenoſſen
wollten entweder offenen Krieg oder vollſtändigen Frieden die
Gewährung eines Waffenſtillſtandes ſtehe den Verträgen mit
den Verbündeten zu Folge nicht in Ferdinands Macht Maxi-
milian habe ſich bereits über den Waffenſtillſtand in der Unter
pfalz, der Mansfelds Schaaren ſo bedeutend verſtärkt habe,
beklagt. Digbys weitere Bemühungen hatten kein anderes
Reſultat, als daß es noch zu einer Verhandlung kam, die den
Schein retten ſollte. Er mußte ſich dann mit dem Beſcheide
begyügen, Ferdinand werde im Einvernehmen mit ſeinen Bun
desgenoſſen vor allen mit Baiern, ſich demnächſt über die
engliſchen Forderungen erklären. Die Zuſagen für einen Waffen
ſtillſtand waren ſehr bedingt.

Je ernſtlicher nun England ſeine Unterhandlungen betrieb,
um ſo mehr mußte Mansfeld darauf bedacht ſein, für ſich und
ſeine Truppen eine geſicherte Stellung zu gewinnen. Er ver-
ſuchte dies durch Friedensverhandlungen mit dem Kaiſer. Schon
Anfang Juli ſcheint er dazu die erſten einleitenden Schritte
gethan zu haben. Der Kaiſer kam ihm bereitwillig entgegen.
Herzog Maximilian wurde mit Vermittlungsaufträgen verſehen.
Jn Folge davon ſchloß er mit Mansfeld Waffenſtillſtand, und
auch die Beziehungen der beiden einander gegenüberſt ehenden
Heere wurde zeitweiſe freundlich.

Entzog man Mangfeld jetzt ſeiner Partei, ſo fiel die Ober
pfalz Baiern ohne Schwertſtreich zu, und der Kaiſer konate
ſeinerſeits die Friedensbedingungen vorſchreiben. Man geſtand
ihm daher bereitwillig 600,000 Gulden für ſein Perſon und
750,000 für ſeine Truppen zu. Erſtere ſollte er ſofort nach
Unterzeichnung des Traktats erhalten, letztere ſollten gezahlt
werden, falls die Truppen ſich unter Maximilians Commando
ſtellten. Von einer allgemeinen Amneſtie ſollten nur die unmittelbaren Unterthanen des Kaiſers ausgeſchloſſen ſein. Off

ziere und Gemeine hatten den Eid zu leiſten, niemals wieder
gegen den Kaiſer zu dienen. Mangsfeld ſollte alle von ihm
noch beſetzten Plätze in Böhmen und der Pfalz ausliefern-
Jnnerhalb 14 Tagen ſollte er dem Vertrage die Genehmigung
des Pfalzgrafen verſchaffen allein auch wenn dieſe nicht zu
erlangen war, ſollte er Gültigkeit haben.

Man hoffte nichts Geringeres, als den gefürchteten Söldner
führer dafür zu gewinnen, daß er gleichſam reuig in das katho
liſche Heerlager übergehe und als Bannerführer der katholiſchen
Heerſchaaren im Dienſt des Hauſes Habsburg auftrete. Die
Politiker der katholiſchen Großmächte zu Madrid, Wien, Brüſſel
und München waren darin einſtimmig, daß die Verhandlungen
unter allen Umſtänden zum Abſchluß gebracht werden müßten

(Schluß folgt.)
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Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Die Steinſetzerarbeiten nebſt Anlieferung von Pflaſterkies zur

Neupflaſterung
1) des dreieckigen Platzes in der Breitenſtraße,
2) der Straße auf der Promenade von der „Tulpe“ aufwärts,
3) der alten Leipziger Chauſſee (vorbehaltlich weiterer Beſtimmung)

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden
Anſchläge und Bedingungen liegen im Stadt-Bau Amt zur Ein-

ſicht aus, und ſind bezügliche Offerten bis zum Eröffnungstermin
Mittwoch den 2. Auguſt Vormittags 10 Uhr

ebendaſelbſt abzugeben.
Halle, den 27. Juli 1876.

Das Stadt Bau Amt.
Nach Eröffnung des Betriebs auf unſerer von der Grube Alt-

Zſcherben nach Halle führenden Eiſenbahn verkaufen wir vom
1. Auguſt d. J. ab folgende Producte:

A. Von der Grube Alt- Zscherben:
1. Stückkohlen, zur Stuben- und Küchen-Feuerung vorzüglich

geeignet, im Heizeffect den Böhmiſchen Braunkohlen ganz nahe
kommend, und ebenſo reinlich wie dieſe
Knorpelkohlen, ebenfalls zur Stuben und Küchen-Feuerung,
außerdem aber auch zur Feuerung auf Planroſten, unter Dampf-
keſſeln c. ſehr gut verwendbar;
Nußkohlen, zur Feuerung auf Planroſten unter Dampfkeſſeln,
für Ziegeleien, Brauereien, Stärkefabriken c. vorzugsweiſe taug-
lich, da ſie wenig Aſche geben und durch die Roſtfugen nicht hin-
durchfallen;
Klarkohlen, zur Feuerung auf Treppenroſten für alle Arten
Fabriken, wie zum Formen ſich am beſten eignend;
Förderkohlen, wie ſie aus dem Schachte kommen, aber ohne
die sub 1 erwähnten Stückkohlen;
Rothe Formkohlen, als Bindemittel beim Formen von Koh-
lenſteinen, vorzüglich verwendbar.
Weißen Stubenſand.
B. Von der Pressfabriäk auf dem Holzplatze:

Braunkohlenpreßſteine, welche aus den vorzüglichen, reinen
Formkohlen der Grube Alt-Zſcherben dargeſtellt werden.

C. Von der früheren Hloſfinann'schen Ziegelei
bei Paſſendorf:

1. rothe und hart gevrannte Mauerſteine,
2. Dach- und Forſtziegel.

Für alle Producte haben wir eine Verkaufsſtelle auf dem Holz-
platze vor dem Klausthore eingerichtet, außerdem beſteht eine ſolche auf
der Grube und auf der Ziegelei für die betreffenden Producte. Für
alle Kohlenſorten wird auch in dem früheren Klins'ſchen Mühlen-
grundſtücke am Nietleben-Paſſendorfer Wege eine Verkaufsſtelle herge-
ſtellt, jedoch erſt in einigen Monaten eröffnet. Zur Verladung der
Kohlen im Wagen ſind auf der Grube ſelbſt, am Nietleben -Paſſen-
dorfer Wege, und auf dem Holzplatze vor dem Klausthore große Sturz-
bühnen aufgeſtellt, die ſo eingerichtet worden ſind, daß die Abfuhr-
Wagen ohne Schaufel ganz bequem und in kürzeſter Friſt beladen
werden können, daß die Abnehmer ein richtiges Maaß erhalten und
daß die Kohlen darin vor dem verderblichen Einfluſſe der Witterung
möglichſt geſchützt liegen.

Außerdem iſt am nördlichen Ende der Salinen-Jnſel eine Sturz-
bühne zur Verladung der Kohlen in den Kahn bezüglich zur Verſchif-
fung hergeſtellt.

Wir übernehmen auf beſondere Beſtellung die Anfuhre ſämmtlicher
Producte in die Stadt Halle und zwar hinſichtlich der Kohlen, des
Sandes und der Mauerſteine bis vor das Haus bez. bis in den Hof
raum, und hinſichtlich der Preßſteine bis in den Kohlengelaß.

Für den Einzelverkauf ſetzen wir die Preiſe bis auf Weiteres,
wie folgt, feſt:

e e
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loco loco loco
Haus Holzplatz Grube Alt-
Halle Halle Zſcherben

C

1. für 1 Hectol. Stückkohlen 80 75 602. 1 Knorpelkohlen 70 65 3503. Nußkohlen 60 55 404. 1 Klarkohlen 45 40 25Förderkohlen 53 48 336. 141 rothe Formkohlen 53 48 337. 1 weißen Sand 35 30 158. 1000 St. Preßſteine 20 18 50
loco Ziegelei

9. 1000 rothe Mauerſteine 34 30 I 29
10. 1000 hartgebrannte 44 40 391000 Dachziegel 40 38 3612. 100 Forſtziegel s 16 15

Kohlen und Sand werden 1000 Haus nur in ganzen Fuhren
à 10, 20, 30 oder 40 Hectoliter geliefert, Preßſteine und Ziegelwaaren nur
in Mengen von mindeſtens 1000 Stück.

Auf den Kohlenſturzbühnen werden nur ganze Fuhren von 10, 20,
30 oder 40 Hectoliter Kohlen beladen, Mengen unter 10 Hectoliter
ſind vom Abnehmer ſelbſt aufzuladen.

Abnehmer größerer Mengen, als von 5000 Hectoliter Kohlen,
20,000 Stück Preßſteinen oder Mauerſteinen in einem Jahre wollen
ſich mit uns vor Beginn der Abfuhre wegen der Lieferungsbe
dingungen und einer ihnen etwa zu bewilligenden Preisermäßigung in
Verbindung ſetzen ebenſo Abnehmer, welche die Zuführung der Kohlen
per Kahn wünſchen.

Um den Abnehmern die Beſtellung zu erleichtern, werden in unſeren
Büreaus auf der Saline und dem Holzplatze, wie bei Herrn Lauffer,
Leipzigerſtraße Nr. 107, gedruckte Beſtellkarten unentgeldlich aus-

gegeben.
alle, den 27. Juli 1876.
Salinen- und Bergwerks- Verwaltung.

Leopold

Pfännerſchaftliche

Mittwoch d. 2. Auguſt
herhalten wir 30 Stück
beſter A s jähriger

Ackerpferde.

Zu verkaufen.
Rittergut tronat über 2 Kirchen

u. Schulen, ſchönen Schloß u. Thurm,
ſämmtl. Zimmer mit laufendem
Röhrwaſſer, großem Part u. Garten,
an welchem die Karpfenteiche liegen,
ſchöne Jagd, ſehr gute Oekonomie-
gebäude, Dampfbrennerei, Areal
750 Mg. mit ausgezeichneten Elb-
wieſen. Jnventar: 10 Pferde, 8
Zugochſen, 48 Stück Kühe u. Jung-
vieh, holländiſche Raçe, große
Schweine u Schafzucht. Feuertaxe
28000 Preis 60000 An-
zahlg. 25090

Stunde von derRittergut, Bahn, mit ſchönem

Schloß und Park, maſſiven Oeke
nomie-Gebäuden Dampfbrennerei,
vorzügl. Jnventar, Areal 1900 Mg
wovon 500 Mg. Acker, 100 Myg.
Wieſe, 1300 Mg. ſchlagbarer Holz
beſtand, worunter werthvolles
Stammholz. Preis 120,000
Anzahlg. 3000 Reſt kann
ſtehen bleiben. ſ Geb

mit ſchönen Gebäuden,Landgut Wohnhaus herrſchaft-

lich, Stallungen gewölbt, 3 Mg.
Garten, Brennerei, Ziegelei, 395 Mg
Acker, 16 Mg vorzügl. Elbwieſe,

Weizen-, Raps- und Rübenboden.
Jnventar: 10 Pferde, 4 Ochſen, 50
Stück Kühe und Jungvieh, große
Schweinezucht. Preis Forderung
75000 Anzahlg. 25000

bei Leipzig, ArealLandgut 250 Ma, Feid und
Wieſen, vorzügl. Raps- u. Weizen-
boden, überhaupt eins der ſchönſten
Güter der Umgegend. Jnventar:
6 Pferde, 28 St. Kühe c. u. alle
nöthigen Maſchinen, ſoll wegen
Todesfall des Beſitzers verkauft
werden. Preis 50000 .77. Anzahlg.
nach Uebereinkunft.

mit ſchönen neuenLandgut Gebäuden, Areal 167

Mg. durchgängig Weizenboden. Jn
ventar: 6 Pferde, 14 St. Kühe,
Schweine c. Preis 26000
Anzahlg. 6000 Sachſen Na

Prov. Sachſen, NäheLandgut der Bahn, Are l 550
Mg. Feld u. Wieſen, vorzügl. Weizen-
u. Zuckerrübenboden. Gebäude neu.

350 St. Schafe c. Preis 54000
Anzahlung nach Uebereinkunft.
NB6 Beſitzer würde auch auf den

Tauſch eines Hauſes oder
einer Ziegelei e ſt gt

Pachtceſſion, oDomainuen ſtergut b. Leipzig

mit Herrenhaus u. ſehr ſchönen
Oekonomiegeb., Stallungen gewölbt,
Dampfbrennerei, Areal 1300 Mg.
incl. 240 Mg. Wieſe, 30 Mg. Obſtgär-
ten c. Boden durchweg vorzügl. Jn
ventar: 80 Kühe, 12 Ochſen, 30
Stück Jungvieh, 15 gute Pferde,
400 Stück Schafe, große Schweine-
zucht. Todtes Jnventar ausgezeich-
net, beſtehend aus den beſten und
neueſten Maſchinen Einnahme der
Molkereiprodukie betrug im letzten
Jahre inel. der Milchlieferung nach
Leipzig ca. 18000. Die Geſammt-
einnahme aus dem Kuhſtalle ca.
50000 Pachtpreis pro Jahr
6800
Domainen Pachtceſſion auf

noch 17 Jahre in
Thüringen, Areal 1300 Mg. inel.
300 Mg. Wieſe, Pacht nur 3000 .77.
ein ſehr feines Geſchäft.

Verpachtung beiRitterguts-Ga et bishe
noch nie verpachtet, Areal 2000 Mg.
Pachtpreisforderung 8000 Alles
Nähere bei

Merzenich Co.,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 61.

Geſchäſt- Verpachtung.
Jn einer größeren Provinzialſtadt

Sachſens ſoll wegen Krankheit des
Jnhabers ein Colonialwaaren-,
Wein- und Spirituoſen-Ge-
ſchäft verpachtet oder event. ver-
kauft werden. [B. 10,638.]

Umſatz laut Büchern 120,000,
ganz vorzügliche Lage, alte gute
Kundſchaft, bequeme und große
Räumlichkeiten.

Bedingungen in beiden Fällen
ſehr günſtig.

Reelle Bewerber wollen ihre
Adreſſen unter Chiffre A. G. poſt-
lagernd Zeitz abgeben.

Zwei noch brauchbare
Mähemaſchinen, noch im Gan

Prov. Sachſen, Pa-

Jnventar: 8 Pferde, 20 St. Kühe, S

ein Lehrling gewünſcht.
gen ſehr günſtig.
gen bei
Vogler in Halle a/S.

Obst- Verpachtung.
Der Obſt-Anhbang an den

Bäumen der Rerlim-Casse-
ler Landſtraße in Malle,
Anfang am Steinthor und faſt un-
unterbrochen bis an die Hohen-
thurmerFeldmarkgrenze, ſoll Don
nerſtag als den 3. Auguſt
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung rerpachtet werden
u. iſt hierzu Termin 1 Uhr
„Grünen Hof anberaumt.
Gebr. Curtts Röttger

Ein in beſter Geſchäftslage von
Plagwitz, 5 Minuten von Leipzig,
inmitten von Pferde- u. Eiſenbahn
gelegenes Grundſtück, mit Einfahrt,
Hofraum u. Garten, parterre u. 3
Etagen hoch, enthaltend acht Logis,
ſoll aus freier Hand für 9500
mit wenig Anzahlung und unter
günſtigen Bedingungen verkauft
werden, daſſelbe eignet ſich wegen
guter Lage hauptſächlich für Fleiſcher,
Holz oder Eiſen r eiter. Dar-
auf reflectirende werden gebeten
Adreſſen unter L. K. 5964 an
Rudolf Mosse in Leipzig
einzuſenden, und gelangen direct an
den Beſitzer.

Gärtner-Gesuch,
Ein gut empfohlener Gemüſe-

Gärtner, der auch verheirathet ſein
kann, wird zum 1. October er. auf
der Domaine Vorſchütz bei
Mühlberg a, E. geſucht.

H. 33708.] Lücke.
Offene Stellen
für 1 Oberkellner, 3 j. Kellner, 1
Kochmamſell u. 1 j. Mädchen z.
Erl. d. ff. Küche.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

1 Neſtaurant
oder Gaſthof

wird zu kaufen geſucht.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ziegelei-Pachtgesuch.
Von einem eautionsfähigen

Mann wird eine Ziegelei in
uter Lage, im Betriebe von

50-—60 mille Brettern, nebſt
15——20 Morgen Feld zu pachten
geſucht. Gefl. Offerten bittet
man franco unter der Adreſſe:
August Donath in De-
litzſch, Schloßgaſſe 133, einzu
ſenden. Unterhändler ver-
beten. [H. 51959.

kleine BrauereiEine einer Provinzialſtadt mit
guter Kundſchaft ſoll bei

einer Anzahlung von 400 bis 500
Thlr. ſofort verkauft werden. Nä
heres durch den Commiſſionär
Wagner, Brandenburg
a H., große Gartenſtr. 33.

Capitalien von verſchiedener Größe
ſind gegen ſichere Hypothek durch
mich auszuleihen.
Juſtizrath Sartig in Eilenburg.

Durch das landwirthſchaft-
liche Central-Verſorgungs-
Bureau der Gewerbe-Buch-
handlung von Reinhold
Kühn in Berlin W., Leipzi-
gerſtr. 14, werden geſucht: 12 Jn-
ſpectoren, Gehalt 300--900
4 Rechnungsführer, Bren-
nereiverwalter, Förſter, Jä-
ger, Gärtner, Wirthſchaf-
terinnen.

Ein junger gut empfohlener
Kaufmann ſucht Stellung als
S reiber in einer Buchhandlung,
PEngros-Geſchätt oder auch auf
Bureau. Offerten bittet man unter
Z. t 1 poſtlagernd Zeitz nieder-
zulegen.

Ein junger Mann von 19 Jahren

Vormittags im Gaſthof zum

in

h Am Sonnabend den
5. Auguſt er.

Morgens 11 Uhr
Extraſahrt nach Hamburg
u. Helgoland u. zurück.

Billets bis Hamburg mit
14tägiger Gültigkeit: II Cl. 23
III. Cl. 15 50 von Ham-
burg nach Helgoland u. zurück

17 bei Steinbrecher S
Jasper, Eigarrenhdlg. a Markt,

jedoch nur bis Donnerstag Vor-
mit'ag, ſpäter 1. mehr, woſelbſt
auch ausführliche Programme.
Am Sonntag d. 6. Aug. er.

Morgens 6 Uhr
Extrafahrt nach Thale.
Bleets III. Cl. 3 50 3,
II. El. 5 50 4 ebenfalls bei
Steinbrecher S Jasper am
Markt.

Ein bis zum 5. Auguſt gültig s
Fahrbillet 2. Claſſ- Halle Berlin
iſt für 6 Mark bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Bl. zu haben.

Für mein Leinen S Weiß-
waaren Geſchäft ſuche zum
baldigen Antritt ein junges
anſtändiges Mädchen als
Verkäuferin gut Zuſchneiden
und Nähenkönnen iſt erwünſchr.
Adreſſen unter R. R. poſtlagernd
Querfurt.

Hauslehrergeſuch.Ein Cand. oder s theol. oder

philol wird zur Vertretung eines
zum Manöver eingezogenen Haus
lehrers für 2 kleine Knaben auf
circa 2 Monat geſucht auf der Her
zogl. Domaine Amesdorf bei
Güſten i/Anhalt.
Oberamtmann O. Wagner.

Lehrlings-Gesnech.
Jch ſuche zum Herbſt für mein

Tuchgeſchäft, verbunden mit Anfer-
tigung feiner Herren- Garderobe nach
Maaß, einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann als Lehrling. Derſelbe hat
Koſt und Logie im Hauſe, und die
Gelegenheit perfect franzöſiſch ſprechen

und correſpondiren zu lernen.
Louis Richter, Metz.

Ein Verwalter, der hauptſächlich
die Hofgeſchäfte und Buchführung
zu leiten hat und darüber Zeug
niſſe nachweiſen kann, wird zum
1. October geſucht. Adr. zu erfr.
bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Ein Paar ungariſche Pferde,
flotte „Gänger, ein Paar neue Sie-
lengeſchirre, ein Preſchwagen auf
Federn ſteht preiswerth zum Ver
kauf in Halle, große Bra haus-
gaſſe Nr. 28.

Auf dem Freigut Hergis
dorf bei Eisleben ſtehen 70 Stück
Hammel und 30 Stück lamm-
fähige Zibben zum Verkauf.

Ein fetter Ochſe, eine fette Kuh
und ein Pferd zum Schlachten ſte
hen zum Verkauf auf dem Hofe
zu Domnitz.

50 Hammel und
150 Mutterſchagfe

(Gzähnig) ſind verkäuflich.
Domaine Burow

b. Coswig i/Anhalt.

Bad Wittekind.
Sonntag den 30. Juli

Grosses Nachmittag Concert
von der Kapelle des Stadtmuſik-

director W. Halle.
Anfang 3 Uhr. Entree 25

Verloren.

ſucht Stellung als
Ockonomie-Lehrling.
Geſch. Adr. mit Ang. d. Bedin-

gungen unter H. 52910 erb. durch

Haasenstein C Voglerin Magdeburg.
Iehrlings-Gesuch.
Für ein Materialwaaren-

Geſchäft wird, möglichſt ſofort,
Bedingun

Adr. ſſe z erfra-

Haasenstein G
ge befindlich, ſtehen billig zu verGebrüder Merten

ſt
kaufen auf der Zuckerfabrik Volk- Die Verwalterſtelle auf Rittergut
edt. Gruna iſt beſetzt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1 gold. Siegelring mit
weißblauem Stein iſt am Montag
d. 24. Juli verloren worden. Der

S

2

D

h 3

b

Finder wird gebeten, denſelben ge
gen gute Belohnung bei Han-
senstein C Vogler, hier,
abzugeben. [H. 51958.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Jda Franz, Tochter des Herrn
Conſiſtorialrath Franzi. Dresden,
zeige ich lieben Verwandten und
Bekannten hiermit ergebenſt an.

Dresden, am 31. Juli 1876.
Adolf Schwen,

cand. min.

Zweite Be
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 29. Juli. Der „Golos“

meldet aus Riſano vom geſtrigen Tage, daß
die Armee Mukhtar Paſcha's am 25. unbe-
merkt die Montenegriner bei Korito umgan-

en habe und in Bilek angelangt ſei. DieZage des Fürſten Nikita und ſeines General-

ſtab-Chefs Radonitſch ſei eine verzweifelte.
Konſtantinopel, d. 29. Juli. Ein offi-

zielles türkiſches Telegramm beſtätigt die am
26. d. erfolgte Zerſtreuung der Truppen des
Fürſten Nikita.

Wien, d. 29. Juli. Das „Telegraphen-
Correſpondenz BVüreau“ meldet aus Zara
(Dalmatien): Bei Vrbiza ſiegten die Mon-
tenegriner unter dem Fürſten Nikita über die
Türken unter Mukhtur Paſcha, wobei Os-
2 Paſcha und viele Türken gefangen
wurden.

a

D

Belgrad, d. 28. Juli. Das amtliche Blatt ver
öffentlicht eine Verordnung, durch welche alle ſich hier
aufhel.enden fremden Staatsangehörigen zur Errichtung
der Kommunalſteuer herangezogen werden.

Wien, d. 28. Juli. („A. A. 3 Den heutigen
Morgenblättern zufolge iſt das Ableben des Sultans Murad
nahe bevorſtehend. Die Krankheit deſſelben iſt Pyämie.
Wie die „N. Fr. Pr.“ wiſſen will, ſind neuerdings meh.
rere den ruſſiſchen Botſchafter, General Jgnatieff, com-
promittirende Depeſchen entdeckt worden. Aus dem
montenegriniſchen Hauptquartier wird gemeldet: Fürſt
Nikita gedenkt das Obercommando niederzulegen und den
Chef des Generalſtabs, Radonitſch, vor ein Kriegsgericht
zu ſtellen. Fürſt Milan iſt zur MorawaArmee abge-
gangen. Seine Rückkehr nach Belgrad wird gewünſcht.
Die unmittelbare Einberufung der Skupſchtinag wird an-
gekündigt. General Zach wurde des Commando's der
Jbar- Armee enthoben und turch den Oberſtlieutenant
Tſcholak Antitſch erſetzt.

Haag, 27. Juli. Geſtern wurde Prinz Alexander
der Niederlande vom Prinzen Friedrich in den Freimaurer-
bund aufgenommen. Heute feierte Prinz Friedrich ſein

ſechzigjähriges Jubiläum als Großmeiſter. Der deutſche
Kronprinz und Deputationen in und ausländiſcher Logen
nahmen an der denkwürdigen Feierlichkeit Theil. Die
Freimaurer überreichten dem Jubilar einen mit Brillanten
beſetzten goldenen Hammer.

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in
Norrköping.

Original Bericht des Profeſſor Dr. Freytag aus Halle.
Geſtern (den 25.) früh 11 Uhr iſt die große land

wirthſchaftliche Ausſtellung von Sr. Maj. dem König
Oscar eröffnet worden. Bei der Anfuhr wurde der hohe
Herr von der verſammelten Menge nicht laut aber (ſicht-
lich) mit großer Freudigkeit begrüßt, der Präſident der
Ausſtellungs-Commiſſion', Graf de la Gandie, hielt eine
längere, mir wenig verſtändliche Anrede und darauf er
widerte der König mit kräftigen, deutlich vernehmbaren
Worten, begrüßte die Ausſteller, die fremden Gäſte und
das ganze ſkandinaviſche Volk in wahrhaft herzlicher Weiſe.
So liebe ich einen in Cüvil gekleideten König!
Jch übertreibe durchaus nicht, wenn ich mittheile, daß
Hochderſelbe auf mich zukam und mir die Hand wahr-
haft drückte; er ſagte: daß er Brief von ſeiner Schwä-
gerin, der Fürſtin Wied erhalten hätte und ſich freute,
mich in ſeinem Lande begrüßen zu können, ich müſſe aber
auch treu und wahr berichten, was ich hier zu ſehen be-
käme, und da kann ich gleich von vorn herein mittheilen,
daß mich dieſe großartige, in jeder Beziehung prächtige
Ausſtellung in größtes Erſtaunen verſetzt hat; ſie iſt
unſtreitig ſchöner, beſſer beſchickt, als unſere Bremer c.
war. Die große Sauberkeit, welche ich bislang in allen
ſchwediſchen Städten und Markiflecken gefunden habe,
macht auch in allen Ausſtellungs- Räumen den ange
nehmſten Eindruck, ſelbſtverſtändlich ſind die ausgeſtellten
Thiere gut geputzt, die Schweine abgewaſchen c. und
die Knechte und Mägde, welche dieſelben bedienen, ſauber

Halle, Sonntag den 30. Juli 1876.
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der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

gekleidet c. Nach dem, was ich bis jetzt hier im Lande
geſehen, ſtehen die Schweden in dieſem Punkte nicht
hinter den Holländern zurück, und unſere werthen Lands-
leute könnten hier Vieles lernen. Von den ausgeſtellten
Thieren intereſſirten mich hauptſächlich die rein gezüch
teten Exemplare der verſchiedenen Landraſſen und
da habe ich auch mehr und weit Beſſeres gefunden, als
ich erwartet habe; ſo z. B. ſind die kleinen, aber ſtark
gebauten norwegiſchen Arbeitspferde ganz vortrefflich zu
nennen, ſelbſt die noch kleineren Oeland's Ponis ſind
nette, recht brauchbare Thierchen. Die Jmalander Rin
der, welche große Aehnlichkeit mit unſerem angelſchen
Vieh haben, ſind ſehr gefällig gebaut, braun ohne An
zeichen und als Milchvieh ſehr nutzbar. Obgleich dieſe
Raſſe der Niederung angehört, ſind die Ochſen derſelben
zur Arbeit nicht brauchbar.

Die kleinen, buntgefleckten (gepanterten) Telamachs
Rinder waren mir ganz neu, höchſt intereſſant und ich
hoffe, daß mir die (ttelegraphiſch erbetene) Erlaubniß
zukommen wird, eine ſolche Telem. Kuh für unſeren
Thiergarten zu kaufen. Sie zeichnen ſich durch große
Milchergiebigkeit aus.

Die Schafe ſind in mäßiger Anzahl vertreten und
gehören vorwiegend den großen engliſchen Glanzwoll
Raſſen an.

Die Schweine der Landraſſen ſiad groß, kräftig und
ſehr fruchtbar; die beiliegenden Ferken hatten ein gutes
Ausſehen.

Die Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Geräthe iſt international; die Engländer haben gut
ausgeſtellt und viele große Preiſe davongetragen doch
auch die Schweden hatten ſehr hübſch gebaute Pflüge (von
beſtem Material) ausgeſtellt

Der König vertheilte die goldenen Medaillen an Groß
beſitzer, Bauern c. eigenhändig.

Muſikaliſcher Bericht.
Concert des „Paulus Halensis““,

Der ſeit ſeinem zehnjährigen Beſtehen in unſerer Stadt
ſehr beliebt gewordene Verein der Fridericianer, welcher
ſeit Kurzem den Namen „Paulus Halensis“ erhalten,
gab gelegentlich ſeines Stiftungsfeſtes am 25. d. M. im
Bergſaale ein Concert unter Leitung ſeines Dirigenten
Herrn Muſikdirector Haßler. Wir freuen uns, als Erfolg
conſtatiren zu können, daß dieſer ſtudentiſche Geſangverein,
obgleich er die ihm von ſeinen Stiftern vorgezeichnete Bahn
der künſtleriſchen Pflege des edleren Männergeſanges keinen
Augenblick verlaſſen, ſich in ſeinen Leiſtungen bedeutend
gehoben hat. Dieſen muſikaliſchen Erfolg verdankt der
Verein der bildenden Hand ſeines Meiſters welcher ihn
über die Fährlichkeiten einer exiſtenzbedrohenden Kiiſis auf
eine muſikaliſche Höhe ſicher geleitete. Wir freuen uns im
Jntereſſe unſers Muſiklebens, daß wir in dem Vereine
einen Männerchor von garantirter Dauer und Lebens-
fähigkeit gewonnen haben, welcher ſich des Cartells mit
dem weitberühmten Leipziger Pauliner-Verein und dem
Jenenſer „Paulus“, als durchaus würdig bewieſen hat,
und gewiß nicht das Wenigſte zur Erreichung der idealen
Ziele beitragen wird, wie ſie den Vertretern dieſer drei
Vereine bei i rer Berathung während der jüngſt abgehaltenen
Verſammlung zu Altenburg vorgeſchwebt haben.

Das Programm war mit der unſerm Haßler eignen
Feinheit des Geſchmacks gewählt, mit der für ihn charak-
teriſtiſchen ſtrengen Sorgfalt einſtudirt und wurde von
den Mitwirkenden mit gleicher Sorgfalt in der Ausführung
behandelt. Selbſt das Orcheſter kam den in den Proben
betonten Jntentionen des Dirigenten mit Gewiſſenhaftig-
keit nach und lieferte einige recht gute Reſultate. So be
friedigte die Schottiſche Ouverture von N. W. Gade, ab
geſehen von einigen unbedeutenden Verſehen durchaus.
Jn der Begleitung der Chöre hielt es ſich diskret und zog
ſich nur ſelten energiſche Beſchwichtigungen von dem
Dirigenten zu. Das Mendelsſohnſche Concert wurde gut
begleitet, beſonders traten im Miettelſatze die Celli in an
genehmer Vollendung hervor, geſpielt durch die Herren
Lorenz von hier und Hofmuſiker Lorleberg aus Kaſſel. Auch
die Geiger, unter denen wir das frühere ausgezeichnete Mit
glied des Orcheſters Herrn Görges bemerken, zeichneten ſich
aus, ſo auch die Hörner in der Ouverture. Nur in der

Begleitung der Penelope Arie wollte es den Holzbläſern nicht
immer gelingen, eine makelloſe Reinheit zu erzielen.

Der Ouverture ſchloß ſich Hiller's „Es muß doch
Frühling werden“, an, welch herrliche Compoſition mit der
in ihr liegenden zündenden Friſche und Begeiſterung von
den Paulinern geſungen wurde. Alle die prächtigen durch
den Text gebotenen Tonmalereien, die Gegenſätze zwiſchen
dem dräuenden Winter und dem milden Frühling c. wur
den fein nüancirt. Großartig wirkte der Schlußſatz „Nur
unverzagt, auf Gott gebaut“. Nach dieſem Ausdrucke be
geiſterter Zuverſicht berührte in ganz wunderbarer Wirkung
die Trauer der Penelope, geſungen von Frau Harditz
aus Deſſau. Die herzergreifende Klage um das verlorne
Glück, die zehrende Sehnſucht drangen aber auch mit
ſolcher Jnnigkeit aus der Bruſt der Säagerin, daß ſie bis
in das Jnnerſte dringen mußten. Frau Kammerſängerin
Harditz iſt uns nicht unbekannt. Während des hießgen
Muſikfeſtes 1874 errangen ihre Leiſtungen in Liszt's
„Mignon“ großen Erfolg und noch kürzlich war ſie auf
der Altenburger Tonkünſtlerverſammlung neben Frl. Brei-
denſtein die gefeiertſte Künſtlerin. Jhr wundervoll
ſonores Organ iſt von ſeltner Schmiegſamkeit, wer erinnert
ſich nicht mit Entzücken des durchſichtig reinen Pianiſſimo
„o kehre Odyſſeus“! Der angeſchlagne wehmüthige Ton
hallte in den unmittelbar folgenden Chorliedern nach, in
welchen ſich der Pauliner Chor a capella mit entſcheiden
dem Erfolge einführte. Die ganz unmanirirte Vortrags-
weiſe, welche in Folge der denkbar feinſten Nuancenmalerei
Haßlers Acapellaaufführungen muſikaliſch auf eine ſo an
erkannte Höhe ſtellt, lieferte durch gute, zum Theil in den
Tenören vorzügliche Stimmmittel eine Leiſtung von Klang
ſchönheit und muſikaliſcher Perfektion. Beſonderes Lob
verdient das Soloquartett in dem ſchottiſchen Liede „Einſt
war mir Friede und Ruhe beſchieden,“ und die prächtige
Wiedergabe der kindlich-naiven Trauer in dem anheimeln-
den Kärnthner Volksliede „Verloſſen bin i.“ Die im
edelſten klaſſiſchen Tone gehaltne Compeoſition des Lenau'ſchen
Liedes „Abendfriede“ von Franz Lachner beſchloß mit
ihrer troſtreichen Muſik den erſten Theil des Concertes,
und auch dieſe Nummer wurde ganz ausgezeichnet und
ſtimmungsvoll vorgetragen, nur war der Mangel eines
BaritonSoliſten, dem wohl nicht hatte abgeholfen werden
können, zu beklagen. Einen gewaltigen Aufſſchwung der
Stimmung nahm das Programm mit dem nun folgenden
Mendelsſohn'ſchen Gemoll-Concert geſpielt von Frl. Clara
Hoffmann aus Halle. Auf das eminente Talent dieſer
erſt achtzehn Jahre zählenden jungen Künſtlerin wurde
ſchon dieſen Winter in unſrer Zeitung aufmerkſam gemacht.
Unterdeſſen hat ſie die während ihres Aufenthaltes am
Leipziger Conſervatorium von ihrem Lehrer, dem hochbe
rühmten Prof. Wenzel, ſowie die hier vom Muſik-Direct.
Haßler empfangenen Lehren noch mehr verwerthet, ſodaß
ihre neuliche Leiſtung von uns für ſie als bahnbrechend
bezeichnet werden muß. Jhr Anſchlag iſt gleichmäßig
leicht und elaſtiſch vom kräftigſten ff. bis zum Pianiſſimo,
wie denn ihr ganzer Vortrag, bei vorzüglicher Technik
eine originale, richtige Auffaſſung und hervorragendes
muſikaliſches Verſtändniß bezeugt. Wir können es nur
billigen, daß Fräulein Hoffmann beſchloſſen hat, dem
an ſie von einem Wiener Muſikinſtitute ergangenen ehren-
vollen Rufe nicht zu folgen, ſondern ſich zur letzten Aus
feilung ihrer Schule dem Meiſter Liszt anzuvertrauen.
Wir beglückwünſchen ſie und unſere Stadt zu dem Er
folge, den ſie errungen.

Frau Harditz gab nach dem Mendelsſohn' ſchen Con-
certe aus ihrem Liederſchatze zwei Perlen, Lieder von Raff
und Rubinſtein, welche ſie mit vollendeter Meiſterſchaft
behandelte. Hierauf ſangen die Pauliner zwei altfranz.
Volkslieder Pavane (alter Tanz) und Tanzlied, welche
von Reinecke zu ein Paar Cabinetsſtückchen geſtaltet
ſind. Ueber die Ausführung gilt dasſelbe Lob wie vorher.
Auf dieſe vom feinſten Humor durchſprühten Liederchen
folgte als guter Schluß das Walter Scott'ſche Lied
„Donald Caird iſt wieder da!“ Comp. von A. Jenſen,
welches vom tollſten Humor förmlich überſprudelt. Sowohl
Inſtrumentation als Modulation erinnern lebhaft an die
ſogenannten „Schuſterlieder“ des Hans Sachs c. in
Wagner's „Meiſterſingern“, hier wie dort der urgeſunde,
kernige, nicht trivial ausartende Volkshumor, der freilich

Sonntags-Feuilleton.
„Bei der Hitze!“ dieſe inhaltsreiche und aus-

drucksvolle Exklamation iſt jetzt ein ſteter Begleiter von
all unſerm Thun und Laſſen und ſorgt dafür, uns ge-
wiſſermaßen zu Märtyrern des Sonnengottes und ſeiner
in ſo reichem Maße geſpendeten Segnungen zu machen.
Klage ich beim Morgenkaffee gegen irgendwen über die
Lauheit des Getränkes, ſo bekomme ich die ſchnippiſche
Antwort zu hören: Wollen Sie bei der Hitze auch noch
heißen Kaffee? Werde ich Abends zu einer Kegelpartie
aufgefordert, ſo bin ich es wohl ſelbſt, der einen unüber
windlichen Abſcheu vor dergleichen Kraftexercitien mit
obigem Schlagwort motivirte gehe ich Mittags zu Tiſche,
ſo bin ich ſicher, einem guten Freunde zu begegnen, der
mich ſchon von weitem mit den Worten begrüßt: „Bei
der Hitze auch auf der Straße?“ Selbſt über Tiſche muß
ich von der Temprratur hören, denn mein Nachbar zur
Rechten, ein angehender Mediziner, ſetzt in beredter Vor
leſung aus einander, daß „bei der Hitze“ der Wirth ei-
gentlich nur ein geringes Abonnement fordern dürfe, da
wiſſenſchaftlich nachgewieſen ſei, daß alsdang der Menſch
weniger Nahrung zu ſich nähme. Dagegen bemerkt mein
Nachbar zur Linken, ein Mann von anſtändigem Em-
bonpoint und bemerklichem Doppelkinn, dem der Weg
zum Reſtaurant nach eigenem Geſtändniß ſo lang wird,
wie andern Menſchen die Reiſe um die Erde: bei der
Hitze müſſe er ſich einen Extraſchoppen als Belohnung für
das Herkommen genehmigen und vielleicht folgen noch
einige weitere Extras zur Stärkung für den Heimweg.

Landleuten widmen zu müſſen, wenn er hört, daß die
Ernte begonnen hat und die Mandeln auf dem Felde
ſtehen. Und dabei ſendet Phöbus ſeine unerbittlichen Ge-
ſchoſſe, als wäre er eigens engagirt, den kohlenſauren
Jungfrauen geſteigerten Abſatz zu verſchaffen, oder als ge
hörte Hundswuth und Sonnenſtich zu den längſt über-
wundenen Dingen, oder als müßte er die nutzbringenden
Eigenſchaften der Sprengwagen für alle die Straßen ins
rechte Licht ſetzen, die ſie nicht befahren, oder wenigſtens,
als wollte er zur Verſchreibung eines neuen Sortiments
von Rieſelröhren aus Paris animiren, zu etwaiger Ver-
wendung im nächſten Jahre, nachdem die erſten ſich ſo
trefflich im Liegenbleiben bewährt haben. Aber nur ge-
mach, werther Freund, geſtrenge Herren regieren nicht
lange, und ſelbſt Siannebein prophezeit deiner Gluth trotz
ihrer vielfachen Zweckdienlichkeit per Gewitter ein Ende
mit Schrecken; ja vielleicht gehört dein Regiment ſchon zu
den einſtweilen verfloſſenen, wenn der Leſer dieſe Zeilen
in die Hand bekommt.

Es geht dem göttlichen Lenker des Sonnenwagens
hierin ähnlich, wie den irdiſchen Herrſchern, ſpeziell wie
dem Schützling ſeines Schweſtergeſtirnes, des Halbmondes:
Sultan Murad iſt gleich ihm dem raſcheſten und jäheſten
Wechſel und dem widerſprechendſten Urtheile der undank-
baren Menſchheit unterworfen. Der arme Sultan! Noch
eben war er der würdigſte Träger der civiliſatoriſchen
Jdeen, berufen, die Türkei als gleichberechtigtes Glied in
die Kette der europäiſchen Staaten einzufügen, der Mann,
der mit weißen Glacéhandſchuhen eine neue Aera des Js
lam beginnen ſollte, und jetzt hat er das delirium tre-

„Bei der Hitze“, ſeufzt mitleidig ein Zeitungsleſer, wenn mens, Verſchwörungen gegen ſein Leben werden entdeckt,
er die Nachricht vom Beginn der Manöver findet, und über ſeinen Nachfolger wird ernſtlich berathen; wann

einen gleichen bedauernden Ausruf glaubt ein Anderer den wird ihm nach ſo kurzer Herrlichkeit die Parze die Scheere

ſchleifen, mit deren Handhabung er den „berechtigten“
Wünſchen ſeiner Umgebung gefällig entgegenzukommen
hat? Und wird ihn Jemand betrauern, wenn es wirklich
geſchieht Wohl keiner, denn Dank der natürlichen Für-
ſorge früherer Sultane ſind ja noch Dutzende von der
ſelben Familie vorhanden, die der Reihe nach als Herr
ſcher des Halbmondes aufmarſchiren können, immer mit
der angenehmen Ausſicht, daß ſich unter dem jedesmali-
gen Nachfolger das alte Geſchäft des Sengens und Bren:-
nens, des Raubens und Ausrottens mit obligaten Reform-
verſicherungen ungeſtört fortſetzen läßt. Auch wird ja das
hergebrachie Vertrauen auf Englands Miniſter ſeinen ge
rechtfertigten Beſtand haben, weil dieſe mit ihren ſo libe-
ral geſpendeten Pfunden das Sprichwort zu Schanden
machen, daß die Freundſchaft in der Noth nur lothweiſe
zugemeſſen wird; und das übrige friedensfrohe und frie-
densſichere Europa wird zwar zu einigen ferneren herzli-
chen Entrevuen, ſonſt aber zum ruhigen Zuſehen die drin-
gendſte Veranlaſſung haben, alſo alles in allem genom-
men, es kann dem kranken Manne nicht allzu ſchlimm
ergehen und er denkt noch keineswegs daran, ſeinen liebge
wordenen Aufenthalt diesſeits des Bosporus zu verlaſſen,
um den Groß-Slaven oder ſonſtigen Strebern den Platz
zu räumen.

Aber wir ſind eigentlich undankbar, der europäiſchen
Diplomatie Unthätigkeit vorzuwerfen, während ihre Ver
treter ſo ausreichend für Abwechslung in ſenſationellen
Nachrichten ſorgen, denn daß z. B. in Reichſtadt Gort-
ſchakoff mit braunen Hoſen noch dazu zu kurz be
meſſenen ſtatt in den vorſchriftsmäßigen ſchwarzen
Jnexpreſſibles erſchien, und daß Bismarck ſeinen hiſtoriſchen
Schlapphut mit einem neuen, modernen vertauſcht hat,
giebt offenbar viel zu denken, und ich wundere mich, daß
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auch ſchon im Gedicht vorgezeichnet iſt. Das Tenorſolo,
welches der Leipziger Pauliner Herr Malliſon in letzter
Stunde für den verhinderten Herrn Brühl übernommen
hatte, verrieth zwar die Haſt des Studiums, jedoch nicht
zum Nachtheil des Totaleindruckes. Das Publikum ließ
ſich denn auch, wie die Mitwirkenden, von dem friſchen,
fröhlichen Esprit der Compoſition elektriſiren und zollte
Beifall, gleich wie vorher.

Die warmen Sympathieen welche dem „Paulus
Halensis“ in und außer dem Concertſaale ſeitens unſers
muſikaliſchen Publikums entgegengebracht ſind, mögen
dieſem jungen Vereine ein Sporn ſein, die betretne Bahn
muthig weiter zu verfolgen, und auch wir wollen in der
Vorausſetzung, daß er ſtets die idealen Ziele im Auge
behalten möge, ihm zurufen ein herzliches „Vivat crescat
foreat Paulus Halensis!“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Nach dem „Staatsanzeiger“ ſind durch das Geſetz,
betreffend die Veränderung der Grenzen einiger Kreiſe
in den Provinzen Preußen, Pommern, Schleſien und
Sachſen, vom 5. Juli 1876 in der Provinz Sachſen
folgende Vereinigungen angeordnet worden: 1) Die zum
Gemeindebezirke der Stadt Hettſtedt gehörige ſogenannte
Hettſtedt-Gerbſtedter Stadtflur in der Größe von
611 Hectaren 25 Aren unter Abtrennung von dem Mans-
felder Seekreiſe mit dem Mansfelder Gebirgskreiſe;
2) die Landgemeinde Kurzlipsdorf unter Abtrennung
von dem Kreiſe Schweinitz mit dem Kreiſe Wittenberg;
3) die Landgemeinde Mahlitzſch unter Abtrennung von
dem Kreiſe Wittenberg mit dem Kreiſe Torgau.

Jn der am 28. d. zu Weißenfels abgehaltenen
und von 39 Actionairen beſuchten GeneralVerſammlung
der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Actien-
Geſellſchaft wurde die am 1. Auguſt abzuhebende Divi-
dende für das vergangene Jahr auf 12 pCt. feſtgeſetzt
und der Verwaltungsrath durch die Wiederwahl der d'ei
ausſcheidenden Mitglieder, der Herren Steckner Halle,
Schneider Noedlitz und Bergmann Sulza, in bisheriger
Zuſammenſetzung belaſſen.

Die Actien-Malzfabrik in Sangerhauſen
vertheilt für das letzte Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1875
bis dahin 1876 eine Dividende von 10 Procent.

4 Die Harzer Bleiwerke haben das Geſchäfts-
jahr 1875 mit einem Verluſt von 71,039 Mark abge-
ſchloſſen. Die Bilanz der Harzer Union pro ult. De
zember 1875 zeigt einen Verluſt von 527,966 Mark.

4 Jn Köſen fand am 25. d. eine geſellige Zuſam-
menkunft alter Burſchenſchafter ſtatt, die für die
Theilnehmer recht angenehme Erinnerungen längſt ver-
gangener Zeiten wach rief, ſo daß die kurzen Stunden
des geſellig-heitern Beiſammenſeins nur zu raſch verſchwan
den. Für nächſtes Jahr, zur 60 jährigen Feier der Be
gründung der deutſchen Burſchenſchaft ſoll eine größere
allgemeine Verſammlung in Eiſenach ſtattfinden und iſt
mit den nöthigen Ausführungen dem Vernehmen nach der
Oberappellationsgerichtsrath Ausfeld in Jena beauftragt
worden.

Der Verein der Aerzte im Regierungsbezirk
Merſeburg und Herzogthum Anhalt hält am 4. Auguſt
ſeine Verſammlung in Weißenfels ab.

Jn einigen Tagen wird ein Stückchen Geſchichte
Eislebens verſchwunden ſein; der Thurm des früheren
Waagehauſes muß beim Umbau dieſes Gebäudes fallen.
Am Dienſtag den 25. d. wurde die Fahne, welche einen
Mann mit einer Waage darſtellt, und der Knopf des
Thurmes herabgenommen; die Fahne trägt die Jahreszahl
1691, in dem Knopfe befand ſich eine Jubelſchrift der
Gedenkfeier der Augsburger Confeſſion vom 25. und 26.
Juni 1730, mit der Bemerkung auf dem Titel, daß Knopf
und Fahne durch den großen Sturm am 18. November
1824 herabgeworfen ſeien.

Die Badeorte Thüringens erfreuen ſich im
Allgemeinen eines lebhafteren Beſuches, als nach Lage der
Verhältniſſe erwartet werden konnte. Jn Köſen ſind
eingetroffen bis zum 24. d. M. 1704 Curgäſte, in Sulza
bis 20. d. M. 860; in Arnſtadt 420. Letzterer Ort
hat das Vergnügen, den japaneſiſchen Prinzen Kita Shira
Kara in ſeiner Badeliſte verzeichnet zu ſehen.

Wie der „N. Z.“ aus Quedlinburg berichtet
wird, iſt der Perſonenverkehr nach dem Bodethal
in dieſem Monat ſehr ſtark, beſonders von Magdeburg
kommen mit Extrazügen per Dampf, beſonders an den

Sonntagen, eine Menge Vergnügungsluſtiger, um die
erquickende Harzluft zu genießen. Auch Suderode iſt
ſehr beſucht von Badegäſten, ſo daß alle Wohnungen be
ſetzt ſind.

Jn der CLſterfelder Gegend machen, wie das
„Weißenfelſer Kreisblati“ berichtet, die Zuſtände der
Großhelmsdorfer Vereinsbank viel von ſich reden.
Die Bank ſtand bis jetzt unter Verwaltung eines Guts-
beſitzers in Großhelmsdorf, welcher ganz kürzlich geſtorben
iſt; ſchon während der letzten Tage der Krankheit
deſſelben tauchte das Gerücht auf, daß die Kaſſenverhält
niſſe der Bank nicht in Ordnung ſeien, und nahm darauf
hin der Verein Gelegenheit durch eine Commiſſion die
Buchführung revidiren zu laſſen. Das vorläufige Reſul-
tat, zu welchem die Reviſionscommiſſion gekommen, ſoll
ein höchſt unbehagliches ſein und das Manco 70--80,090
Thlr. betragen, womit's aber noch nicht abgethan zu ſein
ſcheint, da, wie verlautet, auch eine Filiale der Vereins
bank in Mitleidenſchaft kommt, deren Kaſſirer ſich kurz
nach des Obigen Tode erhängt hat. Wer die Schuld an
dieſen mißlichen Zuſtänden trägt, das feſtzuſtellen wird der
Reviſionscommiſſion bald gelingen.

Aus Langenſalza ſchreibt man, daß jetzt ein
im nahen Cammerforſt im December v. J. verübter
Mord entdeckt worden ſei. Es war damals ein Mann,
der ein kleines Beſitzthum hatte, angeblich die Trevpe
herabgeſtürzt und hatte ſich dabei todtgefallen. Der
Schwiegerſohn und die Tochter ſetzten ſich in den Beſitz
des väterlichen Eigenthums, die letztere aber behandelte
ihre Mutter ſo ſchlecht, daß dieſe jüngſt im aufgebrachten
Zuſtande ſich äußerte: „Jhr denkt wohl, Jhr wollt es
mit mir machen wie mit meinem Manne, den Jhr todt
geſchlagen habt“. Jn Folge dieſer Aeußerungen wurde
Unterſuchung veranlaßt, die Leiche des Vaters ausgegra-
ben, und ſtellte ſich bei der ärztlichen Obduction heraus,
daß der Schädel des Betreffenden wahrſcheinlich mit einem
Beile eingeſchlagen worden. Die jungen Ehegatten
ſind gerichtlich eingezogen worden.

Der Handlungscommis Friedrich Ernſt Röthling
aus Halle, welcher ſich Adolph Zernitz nennt und wegen
mehrfacher Betrügereien in Unterſuchung befand, iſt dem
„Sangerh. Kreisbl.“ zufolge am 27. d. Nachmittag gegen
2 Uhr aus der Gefangen- Anſtalt zu Sangerhauſen
mittelſt Sprunges aus dem Fenſter entwichen und zwar
in Gemeinſchaft mit dem gleichfalls inhaftirten Handlungs-
lehrling Ernſt Wettig aus Erfurt, welcher Letztere jedoch
bereits wieder ergriffen iſt.

Jn Hrankfüurt a. M. hat ſich der Thierarzt
Dr. Fiſcher, welcher vor 7. Wochen von einem tollen
Hunde gebiſſen wurde, am 26. d., als die erſten Anzeichen
der ſchrecklichen Krankheit bei ihm zum Vorſchein kamen,
vergiftet.

[Amerikaniſcher Witz.] Vor zwei Jahren,
ſchreibt ein Blatt in Georgia, heirathete Mr. John ein
junges Mädchen mit ſo brennend rothem Haupthaar, daß
er zum Schutz ſeiner Augen eine blaue Brille tragen
mußte. Durch das längere Zuſammenleben iſt nun die
Naſe des Gatten ſo roth geworden, daß die Gattin eine
grüne Brille tragen muß.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Juli.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. A. Heine, Diemitz, und
H. M. Wöllbing, Pfännerhöhe 11. Der Photograph
J. A. Abig, Wuchererſtraße 3, und A. Wohlfahrt, gr.üleigs raße 37.

Geboren. Dem Böttcher W. Schöllner ein Sohn, Kuhgaſſe 7.
Dem Schaffner F. L. Ebers ein Sohn, Barfuüßerſtraße

Nr. 15. Dem Lehrer Wagner ein Sohn, Mauergaſſe
Nr. 16. Dem Fabrikaufſeher A. Fiſcher eine Tochter,
Fleiſchergaſſe 40. Dem Handarbeiter Rößler ein Sohn,
gr. Brauhausgaſſe 1. Dem Paſtor C. Rapmund eine
Tochter, am Kirchthor 16. Dem Handarbeiter E. Hedel
eine Tochter, Weingärten 10. Dem Hutmacher E. Teutſch
bein eine Tochter, gr. Klausſtraße 34. Dem Handarbeiter
C. Schinkel eine Tochter, Diemitz. Dem Bahnarbeiter
L. Reiche ein Sohn, Saalberg 5/6. Dem Geſchäaftsfuührer
F. Fuügner eine Tochter, Auguſtaſtraße 4.

Geſtorben: Des Privatmann Carl Hummel Sohn, Alexander
ranz, 24 Tage, Lungenentzundung, Gartengaſſe 2/3.
es Cigarren Arbeiter J. G. Richter Tochter, Anna, 9 Mo-

nat 12 Tage, Brechdurchfall, III. Vereinsſtraße 5. Der
Schriftſetzer Carl Friedrich Sauer, 25 Jahr 9 Monat
16 Tage, Lungentubereuloſe, Breiteſtraße 24. Die Wittwe
Roſine Friederike Dannenberg, geb. Körber, 68 Jahr 3 Mo
nat 8 Tage, Magenleiden, Bernburgerſtraße 6.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 28. Juli.

Der niedrige Druck auf der Oſtſee hat ſich auf ein Minimum
bei Stockholm beſchränkt, während im Nordoſten der Druck zuge
nommen hat. An der Deutſchen Nordſeckuüſte herrſchte geſtern
Nachmittag ſtarker kalter NW., zur Nacht wurde der Wind
ſchwach und ging nach S. herum, zugleich begann das raſch ge
ſtiegene Barometer wieder langſam zu fallen, die Annäherung
eines neuen Minimums andeutend, das jetzt weſtlich von Schott-
land liegt, woſelbſt ſtarker SSO. weht. Vom Skagerrak bis Oſt
preußen herrſcht ſtarker Weſtwind, und in Wisby Weſtſturm; die
Deutſche Küſte hat meiſt leichte Winde. Nachdem geſtern viele
Orte Deutſchlands Gewitter r herrſcht heute heiteres, ſehr
kühles Wetter mit ſchwachen Winden vor, doch iſt fernere unruhige
Witterung zu erwarten.

Halle, d. 28. Juli.
Gegenwärtig weilt hier der Profeſſor der orientaliſchen

Sprachen Dr. Oppert aus Paris. Derſelbe mußte 1870
Paris verlaſſen und hielt ſich während des Krieges in Zürich
auf. Nach Paris zurückgekehrt, wurde gegen ihn der Verdacht

vom Zaune gebrochen, als Spion Bismarcks gedient zu
haben. Doch erwies ſich die Vorlegung der ſämmtlichen

Hotelrechnungen als ein ausreichendes Mittel, um ſich von
jenem Verdacht zu reinigen.

Am 27. d. M. Nachmittag verunglückte in der
Wernickeſchen Fabrik, Merſeburger Chauſſee Nr. 10a, der
Arbeiter Wilhelm Vogt von hier, Saalberg Nr. 9, da-
durch, daß ihm von der Kurbel der Blechbiege der rechte
Ober-Arm aus der Kugel geriſſen wurde. Er wurde nach
der Königl. Klinik geſchafft, hier verbunden und wird in
einigen Wochen wieder hergeſtellt ſein.

Vermiſchtes.
Die „Straßb. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam,

daß am kommenden 4. Auguſt, als dem Jahrestag der
Schlacht von Weißenburg, das auf dem Gaisberge
neu errichtete Krieger Denkmal eingeweiht werden
wird. Das Denkmal beſteht aus einem 40 Fuß hohen
Obelisk, auf deſſen Baſis vier Broncelöwen ruhen. Am
6. Auguſt wird bei Wörth das von der dritten, unter
Befehl des Kronprinzen geſtandenen, Armee errichtete
Denkmal, eine ebenfalls 40 Fuß hohe Säule von einem
Adler gekrönt, eingeweiht. Deputationen der dritten Armee,
ein kombinirter Truppentheil mit drei Muſikcorps werden
ſich an dieſer Feier betheiligen.

Ein betrübendes Ereigniß hat in Coblenz große
Theilnahme erweckt. Ein junger, hoffnungsvoller Officier
des dort garniſonirenden 68. Jnfanterie-Regiments, Lieute
nant Wiegand, iſt bei den auf der Karthauſe befindlichen
großen Schießſtänden durch einen ungeſchickten Schützen
beim Ueben des Salvenſchießens durch den Kopf geſchoſſen
worden. Der Tod iſt ſofort erfolgt.

Verzeichniß
der in Halle am 29. Juli 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Weizen pro Ctr. 10 40 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 kLinſen 22Hetſe Erbſen S 109Hafer 3 Butter 138Heu S 2 50 RKindſieiſch a. d. Keule oStroh z 325 do. gewoöhnl. 55Szene 5 Falbfe d h

r pro ock 2 ammeifleiſch 5t Se ſf ch 60Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
29. Juli 1876.

Berliner r rerlee HorchBergiſch-Märkiſche 81,25. CòdlnMindener 101,40. Oberſchlei C e Rheiniſche 115,25. Oeſterr. Staatstah
442,50. Lombarden 124,50. (Oeſterr. Credit-Act. 232.50 Auguſt
Courſe.) Preut Conſolidirte 104,90. Tendenz ruhig.

Berliner Getreide-Börſe. m
eizen (gelber) Juli-Aug. Sept.-Oct. 193,50, geſtiegen.Vnſi/ Aug. 146,50. Sept. -Octbr. 151,50,

Schlußmattheit.

Gerſte loco 149 180.
Hafer. Juli 171, w.

Aug.Sept. 47,70
beſſer.

Nüböl loco 64,60. Juli-Auguſt 64,40. Sept Octbr. 64,40

Coursbericht von Leising, Arnhbeld, Heinrich
Berlin, den 29. Juli 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 111,90. BerlinPotsdamMagdeb.
St.Act. 83,0 HerlinStettiner St. Act. 117,50. Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 81,25 Cöln Mindener St.Act. 101, 49.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 93, Ober ſchleſiſche St.Act. A.
136, Rheiniſche 115,20 Franzoſen 443, Lombarden 124
Oeſterr. Credit Act. 232,50. Darmſtädter Bank Art. 104,50
Thüringer Bank-Act. 68,90. DiscontoCommand.Anth. 109
Preuß. conſol Anleihe 104 90 Kurz London 20,485 Kurz
Amſterdam 169, Oegserr. NPoten 165 23 Tevdenz: ſtill.

die Herren, welche in den erſten Spalten der Blätter do-
miniren, dieſe wichtigen Thatſachen nicht beſſer ausbeuten.
Sind die Herren Kanzler etwa mit dem status quo über-
haupt nicht mehr zufrieden oder will vielleicht Bismarck
für die bevorſtehende Wahlcampagne verſtändnißvollen
Seelen den leiſen Wink geben, daß er gewiſſe Neuerungen
nicht ungern ſähe? Jn letzterem Falle iſt ihm in aus-
giebigſter Weiſe gedient und die reichſte Auswahl geboten,
denn der Parteien iſt eine anſehnliche Zahl aus dem Boden
gewachſen, eine wahre Programmenwuth hat ſich ihrer be
mächtigt. Jmmer neue Erzeugniſſe der Wahllitteratur
werden zu Tage gefördert; ſchon ſchwingen die Ultra-
montanen, die Kreuzconſervativen, die DOeutſchconſervativen,
die Agrarier, die Nationalliberalen, der Fortſchritt, die
Socialdemokraten die Fahnen, auch die „parteiloſen“ Lehrer
wollen in den Kampf eintreten was ſoll da der begehr-
lichſte politiſche Sinn noch verlangen? Es wäre eine recht
intereſſante Studie für die Farbenlehre, feſtzuſtellen, wie
viel Nüancen ſich zwiſchen dem äußerſten Schwarz rechts
(atramentum ecuriae) und dem brennenden, petroleum-
leuchtenden Feuerroth links ausprägen, denn daraus könnte
man vielleicht im Voraus die Zahl der Programme be-
rechnen die bis zur eigentlichen Wahlſchlacht noch das
Licht der Welt erblicken dürften. Wer die Wahl hat, hat
die Qual, gilt hier wieder daher muß ich als nüchterner
Praktikus unſeren Wahlbezirk glücklich ſchätzen, in welchem
man ſich wenigſtens die Qual erſpart und einfache Wieder
wahl der bisherigen wohlbewährten Abgeordneten beſchloß;
dadurch wurde eine ganze Reihe Vor, Neben- und Haupt-
verſammlungen, Feſt- und Gelegenheitsreden, Toaſte und
Zweckeſſen überflüſſig gemacht. Möchte nur auch die ſo
erfreuliche Einigkeit unſerer liberalen Parteien für die Zu
kunft, d. h. noch über die diesmaligen Wahlen hinaus,

Beſtand haben! Unzufrieden über ſolche Einigkeit können
doch nur die ſein, die darin für etwaige ehrgeizige Sonder-
intereſſen keine Anerkennung und keine Befriedigung
finden.

Das klingt faſt ſelbſt wie ein Wahlmanifeſt, und doch
liegt mir eigentlich nichts ferner, als Wahlfragen und Ent
ſcheidungen über zukünftige Siege. Der Gegenwart gehört
meine Feder und ſie berichtet lieber von frohen Feſten und
von heiterem Lebensgenuſſe. Darum weiß ſie es unſerm
Paulus Halensis Dank, daß er auch unter neuem Namen
die alten Traditionen aufrecht erhält, und uns ſo an-
ſprechende muſikaliſche Genüſſe bereitet, wie ſein letztes
Concert im Saale der Berggeſellſchaft ſie bot. Gewiß
wird jeder der Zuhörer die ſinnige Wahl des Programms
mit Freuden begrüßt haben, das uns neben modernen
Sachen auch die älteren claſſiſchen in ihrer immerwähren-
den Friſche und Anziehungskraft vorführte. Soll uns
doch ohnehin, auf anderem Gebiete wenigſtens, der claſſiſche
Genuß von jetzt ab kärglicher zugemeſſen werden eine
Magdeburger Correſpondenz will wiſſen, die Direction
unſeres Stadttheaters beabſichtige in der bevorſtehenden
Saiſon die klaſſiſchen Stücke noch mehr zu beſchränken.
Da ſie aber im vorigen Winter deren etwa 5—6 zur Auf
führung brachte und dieſe Beſchränkung war durch
die damaligen Verhältniſſe gerechtfertigt ſo möchte das
erneute Subtractionsexempel leicht nach dem Veorbilde
jenes türkiſchen Rechenverfahrens ausfallen nach welchem
man bekanntlich den Serben bis jetzt ſchon mehr Kanonen
abgenommen hat, als ſie überhaupt im Felde haben.
Aber noch einmal: das liegt in der Zukunft Schooß und
ſoll die Gegenwart nicht trüben. Wir haben ein beſſeres
Vertrauen zu der Einſicht unſerer Direction und verlangen
nichts Unmögliches von ihr; der wirkliche Dampf auf der

Bühne“, das wirkliche Pferd „Grane, das Walkürenroß“,
das die Abhänge der Couliſſen geſchickt herabklettert, die
Königslogen und die im Voraus diktirten Balltoiletten
ſollen „„bei der Hitze““ gern den Bayreuther Feſt
ſpielen überlaſſen bleiben.

Soll der Schluß wieder der hiſtoriſchen Reminiscenz
gewidmet ſein, ſo ſei bemerkt, daß am 30. Juli 1840 die
ganze Strecke der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn eröff
net und dieſer wichtige Handelsweg als eine der erſten
deutſchen Bahnen dem Verkehr übergeben wurde ihre erſten
Anfänge habe ich ganz kürzlich bei Gelegenheit eines ähn
lichen Gedenktages geſchildert. Aus den Zeiten des
Mittelalters findet ſich, wenn wir einige unbedeutende
Data übergehen, vom 30. Juli 1263 ein wichtiges Doku-
ment, durch welches Erzbiſchof Ruprecht von Magdeburg
der Stadt Halle die beiden Privilegien ertheilt: 1) daß
außer ihren 4 Salzbrunnen qui Dhudescheborne,
Wenehdischeborne, Hakeborne, Maeteritz vulgariter
appellantur (der deutſche, wendiſche ſonſt Gutjahrs
Haken und MeteritzBrunnen) kein weiterer gegraben
wer en ſolle; 2) daß in der Stadt und auf 1 Meile Um
kreis kein feſtes Schloß angelegt werden dürfe. Beide
Privilegien galten indeß nur ſo lange, bis herrſchaftliche
Willkür ſie umſtieß, denn Erzbiſchof Ernſt baute im Jahre
1484 1503 die heutige Moritzburg als Zwingburg ſür
den halliſchen Bürgertrotz, und 1704 wurde auf könis
lichen Befehl ein 5. Brunnen, der Königsborn gegraben.
Ooch blieb er nur bis 1711 im Betriebe und wurde nach
etwa einem Vierteljahrhundert ganz wieder abgeriſſen.

Ernſt Bülow.
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Fremdenliſte.
Angekemmene Fremde vow 28. bis 29 Juli.

Kronprinz. Frau Jnſpector Dreblow a. Mainz. Hr. Rent.
Limburger a. Dortmund. Hr Dr. phil. Scholze a. Guten,
berg. Die Hren. Kaufi. Eitel a. Frankfurt a. M., Geisler
a. Wien, Reul a. Minden, Haberſaat a. Caſſel, Feige u.
Meyer a. Berlin.

Schleſien.
Geh. Rath Leinung a. Berlin.
Kramm a. Berlin.
Frau Oberprediger Cattien m. Tochter a. Pförden
Profeſſor
a. Leipzig, Frank a. Ciüln, Meyer a. Cuxhaven, Bernhardt
a. Berlin Kronacher a. Bamberg Konig a. Hannover.
Kauffmann a. St Gallen, Altſchul a Mannheim.

Her Fabrikbeſ. Kucken a Braunſchweig. Hr
Her Appell -Ger.-Keferendar

Hr. Apotheker i. Lindig a. Breslau
r

Die Herrn. Kauf Biſſtein

Catau.

Sondershauſen.
Reiter a. Berlin.

Boden a. Wien.

Ruſſiſcher Hof. He.

Hr. Veſt-Unteroffiziant v. Einem a. Berlin. Hr.
Jngenieur Kroch a. Breslau. F

Die Hern. Architekt Bochs u. Pr. phil.
Hr Juſtizrath Klang a.

Frau Geh. Räthin Reedorff a. Berlin.
Die Hrru. Kauff. Dſchenſyg a. Magdeburg Wilke, Sprinz
u. Steinitz a Berlin, Dietz a. Leipzig Samuel a. Luttich,
Staub a Stuttgart DTietze a. Magdeburg.

Brauereibeſitzer Bohrich m. Gem. a.
Stadt Zürich. Hr. Landrath v. Guben a. Darmſtadt. Hr. Goldner Ring. Hr. e Große m. Frau a. Stettin. Stettin. He. Hauptmann v. Röder a. Danzig. Die Hren.

Jngenieur Herbarlt a. Hamburg. Hr. Rent. Haufelt m. Hr. Rehdanz a. Halle. Hr. Fabrikbeſ. Herzheim, a Fabrikbeſ. Poack m. Fan. a Frankfurt a O., Dörfling m.
Frau a. Bromberg. Frau Direktor Schmidt m. Sohn a. Straßburg. Hr. Studl. inr, Baron v. Steltzen a. Königs Bruder a. Guben. Hr. Jngenieur Pöſſel a Sangerhauſen.
Berlin. Hr Referendar Halbert a. Berlin. Hr. Stud. berg i. Pc. H. Gaſthofsbeſitzer Hartmann a. Amſterdam Hr. Poſthalter Gerlach m. Fam. a. Poſen. Hr. Rent.
agr. v. Seydlitz a. Heldrungen. Hr. Baumciſter Köhler a. Hr. Fabrik. Blitz a. Berlin. Die Herv Kaufl. Büttner g. Römhild m. Gem. a. Berlin. Hr. Oberlehrer Munkwitz
Dresden. Die Hren. Kauft Lindenthal a. Berlin, Ecke a.
Magdedurg, Relkilke a. Poſen, Geiß a. Bremen, Wippling
a Hannover Ströfer a. Mainz Hammer a. Breslau,
Pertus a. Cöntler i. P. Liebe a. Königsberg Göttel a.
Muünchen.

Stadt Hamburg. Hr. Ritterguts u Fabrikbeſ. v. Nadon a.

ſinger
Goldene K

arlsruhe Glogauer u Niemeyer a Berii Omminz a.
Apolda, Heinemann a. Stolberg, Stößer a Carlsbad, Schle-

Hr. Profeſſor Pr. Orpert a Paris. a
Or. König a. Dresden. Hr. Paſtor Weenke m. Frau a.

a Dresden.

Sohn a Berlin
n'itz.

a Bteslau, Appenrott a. Salzbrunnen.
ugel. Hr. Fabrik. Anwandter m Fam. a. Luckau

Hr. Gymnaſiallehrer

Hr. Berginzenieur Hantzinger a. Altenburg.
Hr. Baumeiſter Lippach a. Plauen i. V. Frau Winter m.

Hr. Paſtor Hertzkamp m. Gem. a. Lieg
Hr. Fabrik. Rennacher a. Chemnitz

Wilhelmi a. Haunover, Roſenheim a. Wuürzburg, Bachmann
a. Rudolſtadt, Härtel u. Zimmermann a. Lelpzig.

Die Herrn. Kaufl.

Eieenbahnſahrten. (0 Courierzug, 8 Schnellzug, P Per-ſonen G gemiſchter Zug, E. Exprefzug.) Abgang in der Richtung: n
Nach Berlin 4 U. 35 M. C), 5 ü. Mrg. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm. 5 U. 47 M
Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P,
11 U. 29 M. Vm. ö U. 22 M. Nm. (F), 10 U. 58 M. Nochts. (C),
11 u. 30 M. Nchts. (W).

Nach Caſſel (uber We gen 6 U. BVm. (P), s u. 23 M. Vm. P),
2 u. Nm. (P), 8 u. Ab.

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
s U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Coönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

m. (D),

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (S), 1, U. 38 M. Nm. (P),
7 U. 28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 5 U. 49 M. MRtg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. von Falkenberg), 12 U..
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (8).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6). 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (W), 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab.
e 7 u. 10 M. Ab. J 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. I M. Nochts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1. U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
h. r (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 27 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg s6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 u
47 M. Vm. 1 u. 23 M. Nm. (1), 2 u. 7 M. Nm. 5

Rm. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 32 M. Ab. (C) 10 U.
(C),

9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
(E), 1 u '52 M.

Nach Tihüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. t 10 U.
12 M. Pm. S 11 u. 35 M. Vm. 1 u. 55 M. Nm. P 5 u.
47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P)*, 11. U. 5 M. Nchts. (Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 9 U. 19 M. Vm. 4 U. 50 M. Nw. 10 U. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P5), 5 U. 25 M. Nm. (P). 5 U.
41 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nw.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle: von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht träglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 5 U. Mrg. (Ank. in Salzmünde 6*/, U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 U.). Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hier
9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

Halliſcher Cages-Kalender
und

5Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 30. Juli:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmann. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

Schreibunterricht; Nm. 1--3 Bauklaſſe. Ab. 5 9 Sonntagevereinigung
im „Burgergarten“.

wo

und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 16. Juni 1876 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.
Hermann Keil hier beſtelt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 5. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath von Landwuſt im
Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 12, anberaumten Ter
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definiti-
ven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. September d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Wer
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſetben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-

ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 6. September d. J. er nſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemele-
ten Forderungen

auf den 18. September d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath von Landwuſt im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 12, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufugen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Wip-
permann, Göcking, Fiebiger, v. Radecke, Seeligmül-
ler, Schlieckmann, Herzfeld, Riemer, Krukenberg und
Fritſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 27. Juli 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 919 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Carl Schortmann zu Halle aS.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a, S.
Bezeichnung der Firma:

C. Schoritznamn,
eingerragen zufolge Verfugung vom 26. Juli 1876 am folgenden Tage.

Hall. freiw. Turner Feuerwehr: Vm. 7 Uebung (Rathshof).
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in „Bad Wittcekind“.

Montag den 3l1. Juli:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 9 1. ßeStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegedäude, Ein-

gang Rathhaus.
Skadtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Stadtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. S im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Concert in Mullers Bellevue.
Kaufmann. Cirret: Av. d Bibliothet u, Leſezinmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Deutſch; Volksſchule: Na-

turkunde und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr
Hall. Wohnungsverein: Ab. s Generalverſammlung i. Stadtſchützenhauſe.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der DTurnhalle.
Chiemeſcher Geſangverein keine Uebung im „Kronrrinzen“.

Ferner iſt im hieſigen Prokuren-Regiſter sub No. 185 die Seitens
des Weinhändlers Otto Struve zu Halle a/S., als alleinigen
Jnhabers der dub No. 541 des hieſigen Firmenregiſters eingetragenen
Firma Otto Struve, früher A. Stoll zu Halle a/S.

dem Kaufmann Richard Hunicke zu Halle a/S.
ertheilte Prokura eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Juli 1876
am folgenden Tage.

GrundſtücksVerkauf.
Die in Göhrendorf bei Quer-

ſuct belegenen Grundſtücke, als:
a. Wohnhaus Nr. 25 mit Scheu

ne, Stallungen, Hof, Garten
und Hausplan und

b. 3 Planſtücke von zuſammen
4 Morgen,

beabſichtige ich in einem in der
Kürze anzuberaumenden Termine
zu verkaufen. Reflektanten können
aber auch ſchon jetzt mit mir oder
Herrn Friedrich Galanter
zu Niedereichſtedt in Kaufsun-
terhandlungen treten.

Halle, d. 28. Juli 1876.
A. Blume, Fleiſchermſtr.

Gutsverkauf.
Ein in hoher Cultur ſtehendes

Stadtgut im Unſtrutthale mit 250
Mrg. Rüben- und Gerſtenboden in
der Nähe zweier Zuckerfabriken,
brillantes Jnventar und Gebäude,
iſt wegen Uebernahme eines größe-
ren Geſchäfts zu verkaufen. Nur
Selbſtkäufer erfahren Näheres in
Halle a/S., großer Schlamm 3 I.

Gutsverkauf.
Von 150 Kaſſeler Acker in Kur

heſſen iſt mit lebendem u. todtem
Jnventar, abzugeben. Franco Of-
ferten sub H. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Eine Gaſtwirthſchaft
auf dem Lande im Anhaltiniſchen
wird zu pachten geſucht. Ueber-
nahme ſobald als möglich erwünſcht.
Offerten sub L. H. 101 ſind an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zur Weiterbeförderung ein
zuſenden.

iRitterguts- Verpachtung.
Das Rittergut Thammenhayn

bei Wurzen im Königreich Sachſen
mit einem Fiächengehalt von 310
Hectaren ſoll auf 12 Jahre verpach-
tet werden. Bewerber ſind erſucht.
ſich an den Unterzeichneten oder an
Herrn Advokat Sulzberger in
Wurzen zu wenden, von welchem
Letzteren auch die Verpachtungsbe-
dingungen gegen Erlegung der Co-
pialien bezogen werden können.
Thammenhayn, d. 23. Juli 76.

Ferdinand von Schönberg.
Steckbrief. Die bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Marie

Caroline Schuſter, auch Kelling genannt, hierſelbſt am 25. Ro
vember 1860 geboren, hart ſich aus ihrem Dienſte unter Mirname
folgender Sachen entfernt: eines ſchwarzen Sammet-Jaquets, eines
ſchwarzſeidenen Kleides mit Taille und Tunika, eines lila wollenen
Kleiderrockes, eines lila Sonnenſchirmes, eines Paares neuer Damen-
Lederſtiefeletten, 22 50 baaren Geldes. Ich bitte um ihre Hafrt-
nahme und Ablieferung an das hieſige Königl. Kreisgericht.

Signalemenr. Größe: 4 Fuß 11 Zoll, Haare: dunkelblond,
Stirn fei, Augenbrauen: dunkel, Augen braun, Zähne: gut, Kinn:
rund, Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank.
Beſondere Kennzeichen: hinter dem rechten Ohr eine Narbe von einem

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-röwische Bäd. v. 7-- 12 U.
fur Herren v. 24 U. f. Damen v. 4-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
n alz, Kleienz, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Jichtennadel-, gewöhnl. w. aſſer-
täder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Ciegtant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Bezichen vertit.

Bud Wäitterind. Kussische 5So00ol-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnakend für Herren am Montag und Freitag ſur
Damen, ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Bener's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit ale Eorten Wannenbäder.

Geſchwure herrührend. Die jetzige Kleidung kann nicht angegeben werden.
Halle a/DS den 27. Juli 1876.

Der Staats-Anwalt.
vBekanntmachung.

Zur Unterbringung der Mannſchaften, welche während der Herbſt-
übungen der Königlichen 7. Diviſion vom 29. Auguſt bis 5. Septem
ver c. hier einzuquartieren ſind, bedürfen wir eine entſprechende Anzahl

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Ausſchußſitzung: Montag d. 31. Juli Abends S Uhr auf dem

Jägerberge. Tagesordnung: Bewilligung der Gelder an die Abthei
lungen. Beſtimmung der Reviſoren.

Der Unterricht der Fortbildungsſchulen beginnt Montag den
31. Juli. Sonntag den 30. Juli Nachmittags 6 Uhr Beſprechung
der gemeinſch ſtlichen Fahrt nach Thale.

Marienſtraße 1 ſind 3 Etagen, beſtehend aus 7 Stuben, Küche
und Zubehör, auf Verlangen auch Pferdeſtall c. ſowie 4 Wohnungen,
beſtehend aus 3 und 4 Stuben, Küche und Zubehör, zum 1. October
zu vermiethen. F. Erlecke, Maler.

Bekanntmachungen.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., I. Abtheilung,

den 27. Juli 1876 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters Carl Schröder

hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet,

Miethsquartiere. Diejenigen Hausbeſitzer und Miether, welche wäh
rend dieſer Zeit Mannſchaften gegen eine angemeſſene Entſchädigung
aufzunehmen bereit ſind, werden hierdurch erſucht, ihre Anträge bis
zum 15. Auguſt c. in unſerm Militärbüreau abgeben zu wollen.

Halle, den 28, Juli 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Legung eines Waſſerrohrs durch die Saale unterhalb der

hieſigen Brücke muß dieſe Stelle des Fluſſes vom 10. bis incl. 16. Auguſt
für Schiffsgefäße aller Art vollſtändig geſperrt tleilen, was hierdurch
zur Kenntniß des Schifffahrt treibenden Publikums gebracht wird.

Bernburg, den 28. Juli 1876.
Herzoglich Anhaltiſche Kreisdirection.

Hagemann.
Zur Gründung einer Wagen-

bauerei werden 2 große paſſende
Räume geſucht. Adreſſen unter M.
Z. bei Ed. Stückrath in der

Eine kleine Wohnung wird zum
1. Auguſt vor dem Steinthor oder
Magdeburger Straße zu 30 40
Thlr. geſucht. Zu erfragen Alter

6000 Thlr. und 3500 Thlr. ſind
auf gute erſte Hypothek zum 1.
October c. auszuleihen. Näheres
ertheilt W. Barth, Geiſtſtr. 18.

Ein zieml. ſelbſt. Verw. 250
ein 1. Verw. 150 200 tin
2. Verw. 120 p. 1. Oct., ein
Hofverw. p. 1. Aug. 100 er
halten gute Stellung durch
C. E. Hofmann, Leipzgrſtr. 66.

Lehrlings-Geſuch.
Für unſer Colonialwaaren-, Ta-

back-, Cigarren und Deſtillations-
Geſchäft en gros en (etail ſu-
chen unter günſtigen Bedingungen
einen Lehrling aus achtbarer Fa
milie.

Reichenbach i/ V.
Strelow Gaſſe.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger Gärt
ner, welcher in Blumen Gemüſe-
und Obſtbaumzucht tüchtig iſt und
über ſeine Führung und Leiſtungen
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht vom 1. October e. ab eine
dauernde Stelle. Gefäll. Offerten

Exp. d. Ztg. Markt Nr. 3 im Keller.

unter H. S. 4 4 poſtlagernd Wei-
ßenfels erbeten.

Zu bald oder zum 1. Octbr. er.
ſuche ich unter ſehr günſtigen Be-
dingungen für meine Apotheke bei
Gewäh ung von Taſchengeld einen
L hrling.

Cottbus, den 23. Juli 1876.
H. Meyer, Apothekenbeſitzer.

Ein jüngerer Verwalter oder
älterer Lehrling ſucht auf einem
kleineren Gute ſofort Stellung.
Poste rest. Artern D. Z. 239.

n b enth.



W llothwendiger und ſchlenniger Verkauf.

Berlin in Halle. Leipzigerſtr. 104,
Hötel zum „Goldenen Löwen“, 1 Treppe,

aus verſchiedenen bedeutenden Liquidationen
mit G unterm Fahrikpreise.

KkEeiderstoffe aller Art on Chàälkes und Tücher,
Kaiserpaletots und Resenräder etc. etc.

die Robe von 6 MarkEinen Poſten praktiſche
4 und ge5

Jch offerire beiſpielsweiſe:
Hauskleider,
ſtreifte Donble-Cords,

feinfarbige Lenos zglatte, tt und geſtreifte Mohairs
französische Beiges
Donble400 elegant

2000 rothe Tuch-Nähtiſchdecken von 0,75

2000 Commodendecken 1,00 Mixed Cords 6,1000 Tiſchdecken 2,25 Alpaccas 6,60500 geſtickte 3,75 Popeline 0,60500 Dtzd. reinlein. Taſchentücher A,00 Diagonals 0,75Wiener Tüll- und Awirn Gardinmem,
Französ. schwarze Vaille und Cachemöires,

P Iaicis HNeter von 1,20 Pf, Double -Cachemir,
reine Wolle von 2,25 Pf. an.

150 Winter Paletots von 10 II. 75 Pf.
80 Taquettes 7 5040 Räder 22 50 etc. ete. ete.c Spotthbillis

rein wollene Ripse

Satin De Regenräder von
Dow'las, ſchöne Waare, Mtr. von 0,37

Abends 9 Uhr ununterbrochen geöffnet.
Mittwoch d. 2. August Abends Sobluss des Verkaufs.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Der Verkauf beginnt heute und bleibt das Geſchäftslocal von früh 7 bis

Achtungsvoll

er Verevatter.

für Aeltere).
Bildung erlangen wollen.
ſolche, welche mit Oſtern 1877 die Hochſchule beſuchen wollen,
Eintritt in die Präüma mit Michaelis 1876 empfehlenswerth.

Die Reifhbeitszeugniſſe der Anſtalt gelten als Qualiſica-
tionsatteſte für den einjährigen Freiwilligen Dienſt in der
deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Koſten,
beſuch c. durch die Proſpecte.

Am 2. Oet. d. J. Beginn

Eintrit

Gera, d. 27. Juli 1876.

Handelsſchule und kaufmänniſche

Hochſchule zu Gera.
(Beſteht ſeit 27 Jahren.)

des Winterſemeſters ſowohl
auf der Handelsſchule (3klaſſig in Tertia, Secunda, Prima für
Zöglinge von 13--17 Jahren), als auch auf der damit in Verbindung
ſtehenden akademiſchen Abtheilung (der ſog. Kaufmänn. Hoch-

Für ſolche, welche eine gründl. kaufm.
t mindeſtens in Secunda, fü

[H. 03264]
Unterkunft in Penſionate, Schul

Director Dr. Ed. Amthor.
6

7,50
8

T

D D 10,50
11,25

T 12,50
8 Mark an.

Gusta

Zur Locomobilenfeuerung
empfehle als bewähbrtestes Heizungsmaterial:

Prima Zwickauer Pechstückkohlen
in ganzen Lowries sowie im Einzelnen zu billigsten Preisen.

v Mann junior.
Ter

ca. 30, 000 Qu
3 Mtr. lang, 2 Etm. ſtark

pro Quadrat

Näheres Mahne, Blüch

Zu verkaufen:
adrat Meterbeſäumte Fichten und kieferne Bretter,
u. 14 22 Ctm. breit,
Meter 70 75

12 Fuß lang, 1 Zoll ſtark, 6 10 Zoll breit,
60 Cb. Fuß 46 50 froo. Halle.

erſtraße 2, Halle a/S.

Beyer's Nöbelfabrik, Aer am 3
(prämiirt mit der (ersten) silbernen Preismedaille auf der

Hamburger Ausstellnng)z vätt ihr MIöbel-, Splegel- Polsterwaaren- Lager
in allen Holzarten ergebenſt empfohlen.

Zu cediren auf 17 Jahre
eine gute heſſ. Domäne von 900 Morg. Feld und Wieſen mit einem
Uebernahmekapital von ca. 17,000

Sehr preiswerth zu verkaufen:
ein ſep. ſchönes Gut von 510 Morg. incl. 52 Mg. guten Wieſen für
52,000 bei Anzahl.
Coburg von 520 Mg. incl. 72 M.
mit 30,000 Anzahl.

Ein iſol. arrond. prachtvolles Gut bei
beſte Wieſen für etliche 70,000

Ein Rittergut bei Göttingen von 800 Morg.
Feld u. Wieſen nebſt 150 M. Wald für 125,000 Mehrere Schloß
güter in beſter Gegend Baierns c. c. Sämmiliche Güter nahe der
Bahn und nur wegen Kränklichkeit der Beſitzer ab,ugeben.

W. Weisenborn, Erfurt.

Tag ecten.Mein Lager von engliſchen, franzöſiſchen und rheiniſchen
feinen, ſtärkſten Schieß- und Sprengpulver, engliſches Pa-
tent-Schrot und Poſten, weiches Blei, alle nur möglichen Arten
von Kupfer- oder Zündhütchen mit und ohne Decke von Dreyse

Collenbusch, Sellier G BRellot, Ladepfropfen halte
den Herren Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.

der bewährteſten Syſteme für F

die neue patentirte

welche durch vortheilhafte Ve

Gr. Ulrichstr.r Be
Maſchine weſentlich beitragen und alle bislang exiſtirende

Singer-Maschinenübertrifft, bei Ankaufbeſonders aufmerkſam.

seler,

Nähmaschinen
amilien und Gewerbtrei-

bende empfehle unter Garantie, und mache hierbei auf

Deutsche Singer Maschine,
ſſerungen zur Erhaltung der

Ulrichstr.
I.

Auf einer Domaine in Thü-
ringen wird zum 1. Auguſt ein

Hofverwalter,
der zugleich die landwirthſchaftlichen
Bücher führen kann, bei 450 Mk.
Gehalt geſucht. Adreſſen unter D.

Einen tüchtigen Müllergeſellen
ſucht ſofort

Osmünde. O. Leißner.

Ein Paar hochelegante
braune Kutſchpferde, auch in
ſchweren Zug paſſend u. fein gerit-
ten, ſind preiswerth zu verkaufenD. 1989. befördert Rudolf

Mosse in Halle a e Geiſtſtraße 25/26.

Anzeigen aller Art für die
hiesigen und alle auswärtigen
Zeitungen besorgt prompt, por-
to- und spesenfrei zu Zeitungs-
Originalpreisen die Annoncen-
Expedition von I. Triest,
neue Promenade 14 I.

Soeben erſchien bei Rein-
hold Kühn in Berlin W.,
Leipzigerſtraße 14:

Brennerei-Kalender
für die Campagne 1876/77.

Preis 3

Ein Reitpferd, preuss.ehe 5“ 3gross, 5 Jahr alt, soll
verkauft werden. Von Wem?
sagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Jn ſehr frequenter Lage von
Weißenfels iſt ein Laden zu
vermiethen und 1. October zu be-
ziehen. Näheres ertheilt die An
noncen- Expedition von Ad. Gra-
bow jun. daſelbſt. (G. 585.)

Zur Stütze der Hausfrau wird
ein gebildetes nicht zu junges Mäd
chen geſucht. Dieſelbe muß in
weiblichen Arbeiten und Landhaus-
halt erfahren ſein und mit den Kin-
dern gut zu verkehren wiſſen. Ge-
halt 60 Thaler. Adreſſen erbeten
poste rest. Straussfurt sub W.

Friſche Träber verkauft

Täglicher Poſt-, Perſo
Pliſſingen Oue

Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet

Dieſe Route iſt die bequemſte,
zwiſchen dem

Auskunft ertheilen alle Cours-

Brüſſel J. J. Niefſen, Ciin;
Berlin W. Hampe u. Saenger, LeiZeeland in
bahngeſellſchaft in London

Preiſen zu verkaufen.

J. P. Be, 122 Cannon Street, London;
Braſch u. Rothenſtein, Mauerſtr. 53,

nen- u. Güter- Dienſt
enboro'- London

vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten
Niederländiſchen Poſt -Räder- Dampfer der Geſellſchaft Zeeland.

Nachdem die ſpeciell fur dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs
ſind, erfolgt

wen I Nchm. t ä g l i ch von See r ten 0 r S I iſ ingen 9.30 rgs.Vliſſingen 8.40 r n Venlo 1.52 Nchm.in London 8. Mrgs. s in Cöln 4.40ſicherſte, ſchnellſte und villigſte

Continent und England.
Directe Billet-Ausgabe und Gepack-Einſchreibung von allen Hauptſtationen.

und Reiſebucher, ferner die Agenten:
Th. Cook u. Son, London, Cöln,

pzig, ſowie das Bureau der Geſellſchaft
Vliſſingen und die London Chatham u. Dover Eiſen-

Unmzugshalber beabſichtige ich eine Partie
älterer Stickereien zu bedeutend herabgeſetzten

F. Bernädlt, früher A. Immermann,

Sauerkirſchen
ohne Stiele kaufen

Fordemann Co.
in Halle a/S., Spritfabrik,

gr. Ulrichsſtraßen und Dachritz
gaſſen Ecke.

Weinverkauf.
Circa 100 Hectol. Weißwein,

30 Rothwein,
1875er Ernte,

ſind in vorzüglicher Quali-
tät zum Preiſe von 55 Mark per
Hectoliter excl. Faß, in Gebinden
von 25 ab, per Casse abzuge-
ben von der
Gräflich v. Zechſchen Guts-
verwaltung zu Eulau boi

Naum burg a/S.

Norwegischer Fisch-Guano
entfettet und gedämpft

8-—10 Stickstoff u. 12—-14
Phosphorsäure exästirt nur in den
beiden Marken

Lofoden Fisch-Guano
Polar Fisch-Gnunnno.

Ich habe den vorhandenen Vor-
rath wie die gesammte zukünftige
Produktion käuflich übernommen
und liefere beide Marken mit
M. 11, 50 Pf. pro 50 Ko. franco
Waggon Hamburg. Mit Casse
begleitete Ordres finden prompte

billig
C. Goldschmädt,

gr. Brauhausgaſſe Nr. 28 u. 29.
Feuerſichere Dachrappe u. eei. Reisekoffer, Reisetaschen

ſten beſter Qualität empfiehlt zu bil größte Auswahl, billigſte Preiſe bei
ligſten Fabrikpreiſen I. Träest.

Gr. Brauhausgaſſe 31 II. Etage
iſt an einzelne Herren 1 fein mö-
blirte Stube und Kammer zu ver
miethen.

Erledigung.
Otto Radde, Hamburg.

C. Vexyjtandk,
gr. Steinſtr. 13, Ecke der Mittelſtr.

Ein Verw. mit dem Chef allein
ſucht Stellung. C. E. Hof-

Jch warne hiermit Jedetmann,
meiner mir entlaufenen Frau Chri-
ſtiane Müller geb. Zorn etwas
zu borgen, da ich keine Zahlung
leiſte. Friedrich Müller,

Höhnſtedt bei Teutſchenthal.

Rohen
Himbeersaft

hat einen Poſten abzugeben
Conditor Graeser,

2Wolkenſtein.

Zur Engagirung von Wiederver-
käufern für einen abſatzfähigen Ar
tikel wird ein zuverläſſiger gewand-
ter Mann behufs einer Reiſe zu
nächſt durch die Provinz Sachſen
geſucht und wollen Reflektirende
ihre Bewerbungen schriäftlich
mit Beifügung ihrer Atteſte reſp
Angabe von Referenzen unter Chiffre

R. K. an Ed. Stückrath in
der Exped d. Ztg. einſenden.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Anzeige.)
Ein kräftiges Mädchen.
K. Reuß Hüttenverwalter.
F. Reuß geb. Rabenalt-

Hoffmann.
Lauchhammer, d. 27. Juli 76.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau

Elvine geb. Schreck von einem
kräftigen Mädchen glückiich ent
bunden.

Malſtatt-Burbach a. d. Saar,
d. 27. Juli 1876.

mann, Leipzigerſtr. 66.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

O. Ehrig, Schulinſpektor.



hauſen. Hr. Rent. v. Suchawsky a. Poſen. Hr. Geh. Barth a. Alsleben. Hr. Chemiker Dr. Gundermann g.r Angetenmen e denliſte. bis 28. Jull. Ober. Kirchenrath Dr. Haſe m. Frau g. Marienburg (Weſt- Hr. General Agent a, Driſſen. Die Hrru.
Kronprinz. Prinzeſſin Nathalle de Suetjo m. Dienerſchaft a Preußen Hr. Stud. vai. Hübner a. Halle. Hr. Gruben Paſchaſius u. Thurm a. t igit a. Magdeburg,Jaſſy Die Herrn. Rent. Thumler m. Frau g. Baden, beſitzer Schrder a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Raſch Rinke a. Magdeburg, Fr. v. Bo ſe a. Dresden, Schickel a.

el
m. Fam. a. Potsdam. Hr. Jnſpector Kuünzel a. Cöln Hr. Gutbier a Königszell, M a Main r. Perlich a Ruſſiſcher gert Hr. Landw. Dr. Humbert a. Halberſtadt.
Fabrik. Zoen m. Tochter a. Dresden. Hr. Director Halbertadt gszell, Mayer a. j. Hr. Privat. Harting a. Berlin. Hr. Ingenieur SchmidtSchleichert m. Tochter a. Wismar, Die Hrru. Keufl. Eitel a. Dresden. Hr. Director Petzhold m. am a. Berlin.

hl g. Frankfurt a. M., Holzermann a. Weſtfälen, Fillinger a. Soldner Hr. Rittergutsbeſ. v. Kuſtenbroigh u Fam. Hr. Fabrik. Bettels m. Gem. a. Hannover. Hr. Kaſſirer
ür Chemnitz, Strauß a. Frankfurt. a. Rotterdam. g. Rent. Oppermann a. Alexandrien. Hr. Geburck a. Krotoſchin. r. Poſtſecretar Geburck a. Dres

Stadt Zürich. Hr. Inſpectionsrath Baron v. Gräſſnitz a. Hekon. Geiſenfelder a. Bra Hr. Gymnaſiallehrer den. H. Tele ccwien In pector Hattemer a. Berlin. Hr.g Magdeburg. S abrikbeſ. Händler m. Frau a. Bremen. Manß a. Peuhaldeusleben. Hr. Oberlehrer Rädeck a. Brom Prem.-Lieut. Cäſar a. Straßburg. Hr. Kirchenrath Sellger
h Hr. Lieut. d Reſerve v. Weddell a. Weimar. Hr. Ziegelei berg. Die Hrru. Fang Schmit a. Bremen Schmidt, m. Fam. a. Hamburg. Hr, Gutspächter Zirfdam m. Gem.
n. beſitzer Herold a. Cottbus. Hr. Gerichtsbeamter Schönfeld Herzberg u. Tauber a. pigt Tauber a. Berlin u. Seydel a. Delitzſch. Hr. LengralAgent Bauermeiſter m. Gem. g.
ü 4 a. Berlin. r. Dr. med. Prange a. Berlin. Die Hrrn. a. Berlin, Looſen a. Crefeld, Jmmeſch a. Plauen. Trier. rau v. Bock a. Carlsruhe Die Hrrnu. Kauf

Kaufl. Kurzhalz a. Hannover, Kiene a. dein Schieit a. Goldne Kugel. Hr. Juſtizrath Riemann a. Sangerhauſen. Copin a. Berlin, Arnheim a. Magdeburg, Schmidt a. Coburg,
n, Bremen, Arthur a. Carlsruhe, Thamm a. Mulhauſen i. E., r. Conſiſtorialrath Reichardt m. Tochter a Poſen. Hr. Nietſch u. Seifarth a. Leipzig, Stutzer a Darmſtadt, Spier

Spangenberg a. Dresden, Luüttich a. Erfurt, Schoönleiter a. taats Anwalt Rudolph m. 3 a. Bernburg. Hr. I u. Moos a. Erfurt, Mund a. Sangerhauſen, Salomon g.a Mainz, Schaupler, Pintus u. Hohenfels a. Berlin. Rath Grieſemann a. Halberſtadt. He. Muſiklehrer Frit- Mainz, Kahn a. Wurzburg, Meyer a. Wildelmshafen,
der Stadt Hamburg. Hr. Commerzienrath Hornung a. Franken- talla a. Poſen. Die Hrru. Amtleute Wagner a. Staß urt, Pfeiffer a. Apolda.

l l n n z Halliſcher Cages Kalender z Auction.Mittwoch d. 2. Aug. er.und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sopnabend den 29. Juli:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2--4,Marien Bibliothek: Rm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gert hStädtiſches r Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sperr aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. ur 27.

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 derſtraße 6,
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Pargdies“.
urnverein un er Kaufleute: Ab, 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
alliſche Liederkafel: Ab. 8- 10 Uebung im neuen Schü n uſe
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“,

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7 12 U.
fur Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Soolj Schwefel,Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche/ r gewöhni. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant inger tete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Peehe ereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen S täglich Sool Mntterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Eine freundliche Wohnung, in der Nähe des Marktes, beſtehend
aus 6 großen Stuben, mehreren Kammern, Küche ec., iſt für 900 Mark
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

Herr Kaufmann C. F. Baentſch, Marktplatz.
Logis für 360 Mark 1. Oetober zu vermiethen

Königſtraße 29.
Peghanntmachungen.

III. Geschäfts- Bericht

empfehle mein Lager aller Sorten
Bier-Transport-Gefägse.

F. H. Wurmstich,

[H. 51955.]

Halle a/S., Spitze 20.

Heute empfing wieder:
Aal in Gelée.
Speck Flundern,
Fliessend fetten Rheinlachs.
Mecklenburger Spickaal,
Aecht Emmenthaler Käse,
Frische Ananas Früchte.

V ln. Sohabert,große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

W
e

Gaſthof-Verkanuf.
Der Gaſthof „zum alten

Fritz“ in Jlversgehofen,
Stunde von Erfurt, an einer der
frequenteſten Chauſſeen gelegen,
enthält mehrere größere u. kleinere
Gaſt und Billardzimmer, großen
Tanzſaal, Buffet, heizbare Kegel
bahn, geräumigen u. ſchönen Wirth
ſchaftsgarten nebſt Colonnade, ſehr
gute Keller, Stallung für 20 Pferde
u. ſonſtiges Zubehör, iſt aus freier
Hand zu verkaufen.

Da ſich nun bereits mehrere Käu-
fer hierzu gefunden, ſo habe ich
einen öffentlichen Termin zum Ver-

Tücht. ſelbſt. u. jüng. Wirthſchaf-
terinnen u. Stubenmädch. weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein tüchtiger Hofverwalter mit
guten Zeugniſſen findet ſof. Stel
lung auf einem größeren Gute.
Näheres bei
G. Paetzold, Leipzigerſtr. 51.

X Köchinnen u. Kochmam-
werden zum ſofort. An-

tritt geſucht [H. 51949.]Sahniſche Straße 14A.

Commis Gesuech.
Zum ſofortigen oder baldigen An

tritt ſuche ich einen jungen Mann
für mein Colonialwaaren Geſchäft.

Vormittags 10 Uhr
ſoll im Gaſthofe „zum Pelikan“ zu
Brehna

ein in gutem Zuſtande befindli
ches Billard mit Marmorplatte
und 12 Queues

meiſtbietend gegen
verkauft werden.

Delitzſch.
Lehmann, Kreisger.Actuar.

Baarzahlung

An ein Knabeninstitut in
Dresden wird für Michaelis
ein sem. geb. Lehrer ge-
sueceht. Gehalt 1200 M. Gef.
Off. mit Zeugnissabsechriften wer-
den sub Chiffre E. M. 502. an
Haasenstein Voglerin Dresden erbeten.

Zum 1. October er. event. früher
werden große Kellereien mit Lager-
raum, für Weingeſchäft paſſend,
geſucht. Familien Wohnung da-
bei erwünſcht, jedoch nicht Haupt
bedingung. Adreſſen erbeten:
gr. Märkerſtraße 3 I.

Eine S bis 10pferdige Locomobile
iſt billig zu vermiethen bei
F. Kuhnt, Steinweg 33.
Eine erfahrene zuverläſſige Kin

dermuhme erhält ſofort Stelle bei
Gröbers. C. Heucke.
Eine ſtarke Dreſchmaſchine,

mit, auch ohne Göpel, mit Riemen-
betrieb, ſteht zum Verkauf bei

Gröbers. C. Heucke.n n Auguſt d. J. Nur ſolche, welche gewandt ſind

achmitta ider „Harienzeche“, Actiengesellschaft für Bergbau. Saſthef neten und er iy bed tie e ar zegſen ha alleſche ſreiwillige
Bilanz den I. April 1876. hiermit Kaufliebhaber ergebenſt ein. Eduard Richter in Zeitz. urner- Feuerwehr

PBebet. Credit. Auskunft über die Kaufbedingun Sir Stüte d d Sonntag den 30,gen ertheilt der Unterzeichnete mind Zur Stütze der Hausfrau wir Juli früh 7 uhr
Actien-Capital- Conto 180,000 üch oder ſchriftüch ſehr gern ein gebildetes nicht zu junges Mäd uli früh Uhr

52,270 Grundstücks do. Vriedr, Filss, chen geſucht. Dieſelbe muß in Uebung (Raths65, 980 Gruben- do. Beſitzer des Gaſthofs um alten weiblichen Arbeiten und Landhaus- hof). Die Mann89,262 Grubenbau- do. Fritz in Jlversge goſen bei halt erfahren ſein und mit den Kin- ſchaften werden um pünktliches Er
31,665 Gebäude- do. (H. 51221 Erfurt dern gut zu verkehren wiſſen. Ge ſcheinen erſucht.
69,910 35 halt 60 Thaler. Peteſen er Das Commando.2,707 rubenschienen- do. Wegen Ortsveränderung iſt in Poste rest. Straussfurt sub W.äoös e 43. 89,100 e r yr die w welches n nu aus mit Enſahrt, die Wirthſchaft auf einem fann nicht aufgenommen werden.3,742 Cassa- do. of, Garten, Laden, worin ſeit einer grö e m 5Gonto Corrent 78,780 94 gehe von Jaſren hieerheifhaſe rFgrer t g 2 Die geſenten r rtiondgebäh

632 Debitoren- go verbunden mit Reſtauration (wö Meldungen sub H. 1954 neh- dito v r H. ll Zt11,159 31] Gewinn und w. chentlich werden 10— 12 Tonnen men Haasenstein Vog- xpedition der Ha g.
V. vor. Jahre Lagerbier verſchänkt, viel Tiſchgäſte), i (H.28,101 16,942 2 do do. v. dies. Jahre gufes ſchönes Jnventar, ehe W ler hier entgegen (H. 51954. Dankſagung.

Lage (11800 mit 3000 bis en eggrtes Fullper n f Allen, ung bei dem uns ſo
valleriſt geweſen der die beſten ſchrecklich betroffenen Unglücksfalle347,880 4 347,880 94 4000 Anzahlung zu verkaufen Seugniſſe nachweiſen kann, wünſcht

Naumburg a/S., den 7. Juli 1876.
Der Aufsichtsrath. Der Vorstand.

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsgemäss
geführten Büchern in Uebereinstimmung gefunden.

Naumburg a/8., den 8. Juli 1876.
gez. Schindler. Mann. L. Suppe.

Bei der in heutiger Generalverſammlung erfolgten Erſatzwahl für
den aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Herrn Rentier Wendel
wurde Herr Rentier Suppe aus Stößen gewählt, was wir gemäß
der Statuten hierdurch zur Kenntniß der Herren Actionäre bringen.

Naumburg a/S., den 12. Juli 1876.
Marienzeche Actien Gesellschaft für Bergbau,

Der Vorstand.
Anßerord entliche Generalverſ ammlung

„Harienzeche“, Actien-Gesellschaft für Bergbau.
Die Actionäre werden hierdurch zu einer außerordentlichen

Generalverſammlung eingeladen. Dieſelbe ſoll am 18. Auguſt a. e.
Nachmittags 2 Uhr im Comptoir der Geſellſchaft, gr. Wenzel-

durch Zeuner, Töpferplan 2.

1200. 6500 bis 7000
9000 werden auf erſte gute
Hypothek geſucht durch Zeuner,
Töpferplan 2.

Ein Haus mit Garten in Halle,
Nähe des Gymnaſiums, iſt mit
4000 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Töpferplan 2.

Jn Naumburg a/S.,
ſchönſte Lage prachtvolle Ausſicht,
iſt ein elegantes, maſſiv gebautes
Haus, für Rentiers und auch für
jedes Geſchäft paſſend, mit ſchönem
Garten, ſehr preiswerth (beinah
Feuertaxe) zu verkaufen. Weiteres
unter A. 4321. d. d. Ann.Exped.
von I. Triäest, Halle aS.

Gutsverkauf.
Von 150 Kaſſeler Acker in Kur

ſich zum 1. October d. J. zu ver
ändern. Derſelbe iſt auch bereit
eine Hausmannsſtelle anzunehmen.
Schriftliche Offerten werden unter
B. M. poſtl. Merſeburg erbeten.

O 1 Schreiber von 14--
18 Jahren findet sofort Stelle
durch Fr. Binnew'eiss in
Halle a/S.

Einen tüchtigen Müllergeſellen
ſucht ſofort

Osmünde. O. Leißner.

Lehrlings-Gesuch.
Jn meiner Colonial-, Farbe und

Glaswaaren Handlung detail
en gros findet ſofort oder zum 1.
October ein junger Mann Stellung
als Lehrling. C. G. Hoyer,

Weißenfels.
Ein gutes Violoncello preis-

unſerer lieben, zu früh dahingeſchiedenen Frau Minna Wipplin-
ger geb. Hörich uns beigeſtan-
den und ſo herzliche Theilnahme
gezeigt haben, ſagen wir unſern
tiefgefühlteſten Dank.

Wir bitten nur noch Gott, daß
er uns die Kraft verleihen möge,
dieſen ſchmerzlichen und ſchweren
Verluſt zu ertragen.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielfachen Beweiſe treuer

Theilnahme bei dem Tode unſerer
ſo inniggeliebten, unvergeßlichen,
aber ſo furchtbar verunglückten lie
ben Tochter u. Schweſter Minng
Wipplinger geb. Hörich kön
nen wir nicht unterlaſſen, ihren
Verwandten und Bekannten unſern
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Insbeſondere herzlichen Dank dem76. aße 322, abgehalten werden und werden die Einlaßkarten gegen die heſſen iſt mit lebendem u. todtem nS P iengenaß T hinterlegenden Actien ebenfalls dort ausgegeben. Jnventar, abzugeben. Franco Of- Ferth zu n H. en e dte
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Gepwerbliche Skizzen.

XLV. Zur Jnduſtrie des Orients.
Es iſt eine Einſeitigkeit und geſchieht mit Unrecht, wenn als ein be

drückender Gradmeſſer für die übrigen europäiſchen Erzeugniſſe der Gewerbe
induſtrie immer nur von der Vorzüglichkeit der franzöſiſchen und engliſchen
Kunſtgewerbetechnik geſprochen wird. Daneben giebt es wenig beachtete und
in der Geiſtescultur weit zurückſtehende Völker, welche in einzelnen, aber
wichtigen Zweigen der künſtleriſchen Jnduſtrie unſern ganzen Continent in die
Schranken fordern können. Die Franzoſen und namentlich die Engländer
ſind auch ſehr bereit, dies anzuerkennen; freilich haben ſie in ihren öffentlichen
IJnſtituten eine beſſere Gelegenheit, ſich eine Ueberſicht von der Hiſtorie und
dem Beſtand der geſammten Weltinduſtrie zu verſchaffen. Wir haben alle
Urſache zur Nachfolge und ſind auf beſcheidenem Wege dahin. Lernen läßt
ſich z. B. viel aus orientaliſchem Material, an deſſen Stelle unſere Muſeen
zur Zeit noch eine Lücke zeigen, die der Ausfüllung werth iſt. Von deutſchen
Blättern hat ſich wiederholt die „Wiener Abendpoſt“ das Verdienſt
erworben, die große Muſterſammlung der Engländer in's Auge zu faſſen.
Es iſt wünſchenswerth, daß ſich dieſes Streben in der Preſſe verbreite.

Das KenſingtonMuſeum in London, welches in ſeinen mächtigen zeit
gemäßen Beſtrebungen und ſeinem kunſtinduſtriellen Aufſchwunge bald an
Reichthum und nützlichem Einfluß alle Muſeen der Welt überflügelt haben
wird, hat kürzlich wieder perſiſche Kunſtſchätze von großem Jntereſſe er
worben.

Einige dieſer Gegenſtände zählen zu der ſeltenſten Art, ſo u. A. ein
modellirter und glaſirter Ziegel vom hellſten Türkisblau, mit einem einen Löwen
darſtellenden Fries, in hohem Bacsrelief.

Er wurde in den Ruinen von Rhages aufgefunden, einem durch die
Geſchichte des Tobias berühmten Orte, und eine der älteſten Städte, von der
einige Spuren noch über das Erdreich hervorragen.

Moderne perſiſche Metallarbeiten ſind immer noch ſchön, wenn auch nicht
mehr ſo vorzüglich, wie in alter Zeit, und man kann ſagen, daß in Perſien
wie anderwärts die decorativen Künſte nachdem ſie die ſchönſte Blüthe er
reicht, in Rückgang gerathen ſind. Von früheſter Zeit aber bis jetzt hat die
perſiſche Kunſt einen beſtimmten, charakteriſtiſchen Stil feſtgehalten,
der durch die Berührung mit anderen Nationen nur gar wenig beeinflußt
worden iſt.

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Araber viel von dem Stile der de
corativen Kunſt und Architektur, welche ſie in ihren ſpaniſchen Provinzen
bethätigten, aus Perſien überkamen. Der Einfluß ihrer Werke verbreitete ſich
weithin und iſt ſogar jetzt noch hier und da fühlbar. Die vorherrſchende
Ornamentirung der Alhambra iſt nach kritiſchen Fachkennern identiſch mit
dem Stile, der die Ruinen von Rhages auszeichnet und ſich auch heute noch
in allen perſiſchen Kunſtproducten kundgiebt. Die unwiſſenden Araber, die

Muhamed folgten, konnten den Provinzen, die ſie eroberten, unmöglich
einen künſtleriſchen Aufſchwung bringen ſie mochten wohl nur modificirend
einwirken.

Der Hauptſitz textiler Fabrikation iſt ſtets Kurdiſtan, Bezd und Kerman
geweſen von Lederwaaren: Kaſchan, Nain und Umgebung; von gravirten
Kupferarbeiten: Kaſchan von Malereien, Waffenarbeiten, gravirtem Stahle
und Meſſing: Jſpahan von Schmuckgegenſtänden, feinen Holzarbeiten, Moſaik
und Emailarbeiten: Schiras, und jener der berühmten Holzſchnitzereien:
Abadeh.Le erſte ausführliche Nachricht von perſiſcher Thonwaare brachten Rei

ſende erſt gegen Ende des 16. Jahrhunderts nach Europa und ſie ſtellten
dieſelbe der chineſiſchen gleich. Was das Material anbelangt, ſteht ſie aller
ings weit unter letzterer es iſt zumeiſt roh von einer dicken Glaſur über

zogen und es läßt der Schmelz der Farbe im Vergleiche Vieles zu wünſchen
übrigz was jedoch das decorative Element, die Zeichnung anbelangt, ſo können
ſich die Perſer mit den beſten chineſiſchen Stilarten meſſen. Namentlich die
älteren Gegenſtände ſind ungemein ſchön und reich ornamentirt, ſchwungvoll
und ſehr mannigfach in der Zeichnung, je nach den Gebrauchsgegenſtänden,

ie ſie geſchmückt.
Die Sammlung der Waffen und des Rüſtzeuges beläuft ſich auf hundert

ummern. Es finden ſich darunter Panzer, Harniſche, wovon manche
underſchön mit Gold damascirt ſind, Schilde von Rhinoceroshaut, die durch
el präparirt und mit farbigen Steinen geziert worben, Schwerter, Kuttehs,
ogen, Pfeile und Dolche. Viele dieſer Gegenſtände zeichnen ſich durch
chönheit der Form und Ausführung aus. Von textilen Fabrikaten finden

ſich: Teppiche, Shawls und andere Kleidungsgegenſtände. Ein großer Theil
derſelben iſt ungemein ſchön und reich in Zeichnung und Farbe. Auch eine
Fülle der ſchönſten Seidengewebe iſt ausgeſtellt, wie von Nadelarbeiten, die
wahre Wunderwerke an Feinheit, Schönheit, Vollendung der Ausführung und
an Fleiß ſind. Eben ſo ausgezeichnet ſind die Gold und Silberſtickereien an
den Sattel und Halfterdecken wie an den Beinkleidern perſiſcher Damen.
Namentlich die letzteren ſind außerordentlich ſchön ausgeführt. Die Zeichnung
verläuft meiſt in diagonalen Streifen. Die ſehr beliebte und effectvolle Arbeit

oder mit Stickerei aneinander gefügten Flecke wird zumeiſt zu Tiſchdecken,
Sopha und Seſſelbekleidungen verwendet. Auch finden ſich hier Holzſchnitte,
die viel weiter zurückdatiren als die Holzſchneidekunſt in Europa.

Nicht geringere Aufmerkſamkeit verdienen die Metallgegenſtände. Vom
künſtleriſchen Standpunkte ſteht ihre Ornamentirung weit über jener der
Thonwaaren. Da iſt nirgends eine Spur von Rohheit, von Fahrläſſigkeit,
von Nachahmung, ſchlechter Zeichnung, mechaniſcher Wiederholung oder Mangel
an Erfindungsgabe. Man kann beinahe ſagen daß jeder dieſer Gegenſtände
in ſeiner Art geradezu vollkommen iſt, und alle weiſen ſie ein ganz un
verkennbares nationales Gepräge auf. Die Stahl- und Meſſingarbeiten aus
Jſpahan, jene von Kupfer aus Kaſchan ſind unvergleichlich an Schönheit,
Mannigfaltigkeit und künſtleriſchem Schwunge. Da iſt eine Vaſe in der
bekannten Weiſe aus der Maſſe geſchnitten, mit fünfundzwanzig vorzüglich
ſchönen Muſtern, die menſchliche Geſtalten, Thiere und Gewinde aller Art
enthalten, welche ſich auch nicht ein Mal wiederholen. Die Ornamentik iſt
ſowohl dem Materiale wie dem Gegenſtande vollkommen angepaßt und in der
Ausführung geradezu unvergleichlich. Die ſchön damascirten Stahlarbeiten
kommen von Jſpahan, Khoraſſan, Schiras und Khazveen und es iſt ein großer
Jrrthum, wenn unſere Dilettanten glauben, alle derartigen Arbeiten auf Da
maskus zurückführen zu müſſen.

Berliner Kunſtwanderung.
Der Muſeumsplatz; die beiden älteren

Sam mlungen.
Unſer zweiter Gang geht, wie geſagt, vom Schloſſe nördlich, zunächſt

nach den drei großen Sammlungen rechts haben wir noch den alten
Dom, der neben Prachtſärgen zwei Denkmäler von Kurfürſten von der
Hand Joh. Viſcher's, des Sohnes des großen Peter Viſcher, enthält.
Jn der Mitte des Platzes ſteht das Denkmal Friedrich Wilhelm's III.,
von Alb. Wolff, am Tage des Siegeseinzugs 1871 geweiht. Jn Ge-
neraltracht reitet der König dem Schloſſe zu, die Hand wie zum Segen
erhoben. Augenblicklich war eine Bretterbude darüber gebaut; denn
man will bis zu des Königs Geburtstag am dritten Auguſt den pro-
viſoriſchen Stein, der das Reiterbild trug, durch den definitiven erſetzen und
ihn mit dem inzwiſchen fertig gewordenen bronzenen Sockel umgeben.

Aus dieſem treten rechts allegoriſche Figuren und Gruppen heraus: an
den Ecken deuten Rhein und Memel die Ausdehnung des Staates,
Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe ſeine geiſtige und leibliche Thätigkeit
an; in der Mitte der Vorderſeite ſchreibt Klio die Widmung die
Langſeiten nennen die Errungenſchaften des Krieges und des Friedens
durch eine Boruſſia auf zerriſſenen Feſſeln und die Geſtalt der Geſetz
gebung oder Weisheit, welche die wichtigſten Reformen auf einer Tafel
verzeichnet; die Rückſeite erinnert durch einen Engel mit Kelch und
die Worte „Friede auf Erden“ an die Stiftung der Union.

Da das Treppenhaus des Neuen, von Stüler erbauten Muſeums
noch immer nach außen verſchloſſen iſt, der Platz davor auch jetzt erſt
ſeine Ordnung erhält, ſo gelangt man zu beiden älteren Sammlungen
nur über die Freitreppe des Alten Schinkel'ſchen Muſeums, zwiſchen
der Amazone von Kiß und dem Löwenkämpfer von Alb. Wolff.
Das Freskobild in der prächtigen Halle, von Schinkel gezeichnet,
von Schülern von Cornelius ausgeführt, hat leider ſehr gelitten und
verdiente wohl eine gute Herſtellung; bekanntlich iſt es eine allegoriſche
Darſtellung der Kulturentwickelung, gefaßt als Entwicklung des Lichts
aus der Nacht, und iſt überreich an ſchönen Geſtalten und Gruppen.
Sonſt hat die Halle zugleich die Beſtimmung, die Marmor-Statuen
von Künſtlern und Kunſtgelehrten aufzunehmen. Bis jetzt findet man
Winckelmann, von Wichmann gearbeitet, Schadow von Hagen, zwei
vortreffliche Werke, Schinkel von Tieck und Wittig Rauch von
Drake Cornelius von Calandrelli iſt bereits fertig aber noch nicht
aufgeſtellt.

Die Einrichtung des Alten Muſeums, die herrliche Rotunde,
in welcher oben ein wenn auch nicht vollſtändiges Exemplar der Ra
fael'ſchen Tapeten hängt, iſt wohl bekannt genug weshalb wir auch
hier nur das erwähnen wollen, was von Vielen unbeachtet gelaſſen
wird. Jm Erdgeſchoß, dem Antiquarium, iſt außer der bewunde
rungswürdigen Mannigfaltigkeit ſchöner Formen in der Vaſenſamm-
lung, ſtets auch eine Anzahl der beſten Gold- und Silbermünzen
ausgelegt. Die neben den geſchnittenen Steinen befindlichen
Gypsabgüſſe, ſowie auch manche von Gemmen fremder Sammlungen,
ſind bei den Dienern käuflich zu haben. Endlich befindet ſich hier der
Hildesheimer Silberfund, und eine hübſche Kopie der Aldo-
brandiniſchen Hochzeit. Jn dem für plaſtiſche Werke beſtimmten
Stockwerk rathen wir bis in die letzten Zimmer zu gehen; rechts findet
man dort eine Anzahl Aſſyriſcher Tafeln, und links einige hervorragende
Werke der Renaiſſance, wir nennen nur die ſchöne Madonna von Luca
e Robbia und die farbigen Büſten von Lorenzo Medici und Mac-

iavelli.
Die Gemäldegalerie wird begreiflicher Weiſe am meiſten be

ſucht, und wer ſie zum erſtenmale ſieht, wird natürlich zu den vorzüg-
lichen Bildern großer Meiſter eilen. Für diejenigen, welche ſie ſchon

VI.
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von früheren Jahren her kennen, bemerken wir, daß die vor zwei Jah
ren neuerworbenen Stücke bereits in die hiſtoriſche Anordnung der
ganzen Galerie eingereiht ſind, daß aber die erſt ſeit einem Jahre
aufgeſtellte Suermondt'ſche Sammlung ſich noch beiſammen befindet,
und zwar in dem Oberlichtſaal und den angrenzenden Gemächern.
Sie beſteht, wie man ſich erinnern wird, weſentlich aus Altdeutſchen
und Niederländiſchen Bildern, und hat nicht nur die Porträts von
Holbein, die Bilder von Dürer, Rembrandt u. A. beträchtlich vermehrt,
ſondern einige Niederländer der Sammlung erſt neu gebracht, nament-
lich Franz Hals und ſeine ganz unglaublich lebendigen Porträts. Wir
wollen auf einzelne Bilder nicht weiter hinweiſen, wohl aber auf die
reiche Sammlung von Handzeichnungen, in der man außer nordi-
ſchen Künſtlern auch Jtalienern begegnet. Theils ſind es ausgeführte
Zeichnungen, z. B. eine Landſchaft von Ruysdael, ſo ſtimmungsvoll
als nur je eins ſeiner Gemälde; theils nur Skizzen; aber in den
Skizzen großer Meiſter, ſagt der jugendliche Göthe, ehrt man den
reinen Hauch ihres Geiſtes ohne irgend eine Hülle. Und in der That
iſt es kaum zu glauben, wie ſo wenige Striche nicht nur den Gegen
ſtand klar geben, ſondern zugleich die Auffaſſung und Eigenthümlichkeit
des Meiſters in Ernſt und Humor kennzeichnen; man ſehe darauf nur
die Federſtriche Rembrandt's an. Verſäumen wollen wir nicht, uns
von dem Oberaufſeher auch die Nebengemächer aufſchließen zu laſſen,
in welchen außer den Byzantiniſchen und noch Byzantiniſch
gehaltenen, für die Kunſtgeſchichte intereſſanten Bildern, auch die lieb-
liche, leider nicht unverletzt gebliebene, Anbetung der Könige ſich be
findet, welche man für ein Werk des jugendlichen Rafael ausgiebt,
während die neueren Forſcher es ſeinem Studiengenoſſen Giovanni lo
Spagna zuſchreiben, der von allen Schülern Perugino's in Anmuth ihm
der nächſte iſt.

Die Verbindungshalle führt uns in das Mittelgeſchoß des Neuen
Muſeums, wo die Gypsabgüſſe aufgeſtellt ſind, links die mittelalter
lichen und neueren, geradeaus die antiken, bei welchen man ſeit einigen
Jahren die hiſtoriſche Ordnung aufgegeben und die gleichen Gegen-
ſtände vereinigt hat, ſo daß man z. B. die ſämmtlichen Venus-Bilder
beiſammen findet. Von den hier verſammelten Schönheiten zu ſprechen,
wäre überflüſſig und läge außerhalb unſeres Planes; wir wollen auch
hier nur den Liebhaber orientiren und auf das Verſtecktere aufmerkſam
machen. So trete er in dem ſogenannten Apollo-Saal auch hinter die
Gruppe des Farneſiſchen Stiers, wo einige Stufen ihn auf die Galerie
eines Hofes bringen hier findet er die älteſten griechiſchen plaſtiſchen
Werke, z. B. die Löwen vom Thor von Mykenae; auch einen präch
tigen Aſſyriſchen Thorwächter, bekanntlich ein geflügelter MannStier

fünf Füßen, um von beiden Seiten geſehen vollſtändig zu er-
cheinen.

Der Gang links führt uns ſchneller in das Treppenhaus, zu den
Karyatiden und den koloſſalen Roſſebändigern. Hier trifft man noch
ſtets die größte Geſellſchaft, die angezogen von Kaulbach's Wandge-
mälden, mit größeren oder kleineren Katalogen in der Hand, ſtehend
oder ſitzend, alle Einzelheiten derſelben verfolgt. Steigen wir hinunter
in das Erdgeſchoß, ſo finden wir nur das Aegyptiſche Muſeum mit
den charakteriſtiſchen Wandbildern dortiger Gegenden, in ſeiner alten
Ordnung. Das vaterländiſche und ethnologiſche ſind meiſt geſchloſſen,
weil man die eigentlich nicht zur Kunſt gehörigen Gegenſtände ander
weitig unterbringen will; wohl auch um Raum für den Zuwachs der
Kunſtſammlungen zu gewinnen; denn jetzt könnte man wohl fragen:
wo ſollen die aus Olympia kommenden Abgüſſe aufgeſtellt werden
Daſſelbe gilt von dem höheren Stockwerk; wie ſchon früher bemerkt,
iſt die ehemalige ſogenannte Kunſtkammer nach dem Gewerbemuſeum
geſchafft worden und nur die ſchönen architektoniſchen und plaſtiſchen
Modelle ſind noch auf der einen Seite ausgeſtellt. Auf der andern
iſt zwar die Sammlung der Kupferſtiche, Handzeichnungen
u. ſ. w. verſchloſſen, wird aber auf das erſte Klingeln geöffnet und
bereitwilligſt auf bequemen Tiſchen die gewünſchten Mappen zur An-
ſicht vorgelegt. Freilich gehört einige Vorbereitung und Kenntniß und
dann beſonders Zeit dazu, um hier zu genießen; dann aber iſt der
Genuß ein unerſchöpflicher; denn die Sammlung gehört zu den reich
haltigſten, die es überhaupt giebt, und enthielt ſchon vor 16 Jahren
mehr als eine halbe Million Kupferſtiche und mehr als 20,000 Hand-
zeichnungen, und iſt ſeitdem noch durch bedeutende Ankäufe nicht un-
beträchtlich erweitert worden. Einige beſonders ſchöne Blätter, auch
Paſtellgemälde, darunter das durch Photographie ſo verbreitete Bild
der Gräfin Potocka, hängen an den Wänden und Schränken aus,
und ſind Sonntags auch dem größeren Publikum bei geöffneten Thüren
zugänglich.

Damit verlaſſen wir die älteren Sammlungen, um uns zu der
neueſten, der erſt in dieſem Jahre am Geburtstage des Kaiſers eröffneten
Nationalgalerie, zu wenden.

Schweizer Reiſebilder.
5. Die Gotthardſtraße.

So haben wir des Thales herrlichen Söller erreicht auf finſteren
Treppen. Wie gräßlich mag es hier getobt und gekracht haben, als
im Jahre 1799 einmal die Franzoſen die Oeſterreicher und dann wieder
die Ruſſen die Franzoſen in dieſen Schluchten überfallen und geworfen
haben. Die Oeſterreicher hatten einen Theil der Teufelsbrücke geſprengt

allein die Franzoſen kletterten in die gräßliche Schlucht und ſchwan
gen ſich über die Felsblöcke des Bettes. Später verrammelten ſie
gegen Suwarow den Tunnel des Urnerlochs mit Felsblöcken; allein
die Ruſſen brachen durch und an der Brücke banden ſie mit Offizier
ſchärpen Baumſtämme zuſammen und ſprangen hinüber auf den Feind!

r r u 5343 e r e e
Ein heilloſeres Theater für heilloſere Metzeleien hat die Kriegsgeſchichte
kaum aufzuweiſen.

Was dem Urſernthale fehlt, iſt die friſche Dekoration grüner Wal
dung rings um die Thalſohle am Fuße der ſchönen Gebirge. Sie fehlt
zwar nicht ganz; was aber da iſt, läßt das Dann um ſo mehr
vermiſſen. Bei Andermatt ſteht noch ein ganz kleiner Waldreſt, das
alte Bannwäldchen, das den Ort vor dem Ernſt unvermeidlichen Unter
ganges durch Lauinenſturz ſchützt, nothdürftig freilich, da die alten
Fichten theilweiſe bereits halbdürr ſind. Wer ſollte glauben, daß vor
Zeiten überall, an allen Bergen ſchöner Hochwald ſtand, wenn man ver
gebens auch nur eine verkrüppelte Fichte ſucht. Bäume ſind ein Luxus gewor-
den und ſelbſt Sträucher eine große Seltenheit. Mühſam ſchleppen die
Armen des Thales ſtundenweit ihren Holzbedarf nach Hauſe, nachdem

S e D.S

W S

Dorf Hoſpenthal am Fuße des Gotthard.

ſie ihn oft mit Lebensgefahr den ſteilen Felsmauern und den finſteren
Abgründen entrungen haben. Man ſtaunt über die Sorgloſigkeit dieſer
Thalleute, die ſie alle Vorräthe nach einander verbrauchen ließ, ohne
im geringſten auf Erſatz bedacht zu ſein.

Das Urſernthal liegt beiläufig 4400 Fuß überm Meere, alſo ziem-lich 1000 Fuß über der Spitze des Brockens und doch würde der Hohz

wuchs bei gehöriger Sorgfalt noch ziemlich höher gedeihen. Seine
beiden Hauptdörfer Andermatt und Hoſpenthal ſind ordentlich gebaut
und beſitzen ſtattliche Gaſthöfe, wo man mit trefflichen Forellen, Schnee
huhn-, Murmelthier-, und Gemſenbraten und dem köſtlichen hochfetten
Käſe der hieſigen berühmten Manufaktur bewirthet wird. Jn beiden
Orten giebt es große Sammlungen des an ſchönen und ſeltenen Mine-
ralien ſo überaus reichen Gebirges. Hoſpenthal, urſprünglich ein Ge
birgshospiz, liegt am Ende des Thalzuges nach dem Gotthardsſattel

M

Alpenſtechpalme. Steinbrech.
hin und wird von einem alten Longobarden-Wachtthurm beherrſcht.
habe es oft bedauert, daß ich dem lieblichen Urſernthale nicht ein paar

Jch

Tage widmen konnte. Während links die Gotthardsſtraße von Hoſpen
thal an durch öde Urgebirgsfurchen längs der jungen Reuß, oft auch
in weiten Schlangenzügen allmählig bergan ſteigt, wandten wir uns
rechts theileinwärts zur Ebene bis Stealy, wo wir auf der Furker-
ſtraße zum Rhonegletſcher ſtrebten. Alle Bergſtöcke weit herum ſind
reich an Gemſen, Murmelthieren und Alpenhaſen. Die erſtern ſtreifen
im Winter bis tief in die Urſernberge hinunter. Sie müſſen dann
ein kümmerliches Leben führen da ſie keinen Waldſchutz genießen und
der Schnee oft drei, vier, ja ſechs Klafter tief liegt. Die weißen Schnee-
haſen gehen viel noch tiefer. Unſere gewöhnlichen Feldhaſen ſollen im Uri-
ländchen gar nicht mehr vorkommen, die Alpenhaſen dagegen bis in die
Berge von Amſtäg hinunter. Doch ſeien ſie kein beſonders geſchätztes
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Wild, da das Fleiſch etwas ſüßlich ſchmecke und der Balg nichts tauge.
Von Füchſen ſei in den höheren Geländen gar nichts zu ſpüren wohl
aber von Schneehühnern und Bergadlern. So kahl im Ganzen dieſe
Höhen erſcheinen, ſo bergen ſie doch noch einen gewiſſen Pflanzenreich
thum. Ein Spaziergang ließ mich noch manches zierliche Alpenpflänz-
chen finden. Zu meinen tiefer unten geſammelten, merkwürdig groß
blüthigen Alpenroſen und friſch glänzenden Stechpalmen fand ich hübſche
Hungerblümchen, Haller's Wucherblume, verſchiedene Fettblümchenarten
reſedenblätteriges Schaumkraut, großblüthige Potentillen, die groß
kelchige Gentiana und einige allerliebſte Steinbrecharten. Jch bin ſonſt
kein großer Botaniker und kenne Floras Kinder nicht mit den Namen.
Wie gern und eifrig ſtellt man ihnen aber auf ſolchen Höhen nach!
Sie ſind von ſo fremdartiger Tracht und doch ſchauen ſie uns ſo be
kannt mit ihren Blumenaugen an. u
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Carl Simrock
Wieder hat der unerbittliche Tod einen der beſten Männer der
deutſchen Nation hinweggerafft, den liederreichen Mund eines deutſchen
Sängers für immer geſchloſſen, Karl Simrock iſt geſtorben! Von
den Rebenhügeln des Rheins, die er ſo oft begeiſtert beſungen, bis zu
den Ufern der Weichſel, vom deutſchen Meer bis zu den eisumſtarrten
Gipfeln der Alpen, ſo weit die deutſche Zunge klingt, ſo weit deutſche
Lieder in frohem Kreiſe ertönen, wird die Trauerkunde ſchmerzlich em
pfunden werden, werden alle Freunde deutſcher Poeſie den Tod des
Dichters beklagen. Zwar kam ſein Ableben denen, die ihn kannten,
nicht unerwartet; hochbetagt und ſeit Jahren kränklich, hatte der Dichter
in den letzten Jahren ſeine Thätigkeit bereits faſt ganz einſtellen müſſen,
aber der Verluſt, den die deutſche Literatur erleidet, wird trotzdem ſchwer
fühlbar, denn vergebens blicken wir nach einem Erſatz für den dahin-
geſchiedenen Dichter und Gelehrten um.

Carl Joſef Simrock wurde am 28. Auguſt 1802 in Bonn ge-
boren. Er gehörte einer alten geachteten Bonner Bürgerfamilie an,
ſein Vater war der bekannte Muſikalienhändler Nikolaus Simrock, der
Verleger Beethovens, ein fein gebildeter Mann, der auch durch ſeine
Wohlhabenheit in der Lage war, den Muſen in ſeinem Hauſe
eine freundliche Stätte zu bereiten und ſeinem Sohne eine ausge
zeichnete Erziehung geben zu laſſen. Bereits in ſehr jugendlichem Alter
bezog Simrock die Univerſität ſeiner Vaterſtadt, um ſich dem Studium
der Rechtswiſſenſchaft zu widmen, gleichzeitig aber hörte er auch A. W.
Schlegels Vorleſungen über deutſche Literatur und Sprache. Seit 1822
ſetzte er in Berlin ſeine Studien fort. Hier hörte er Lachmann und
durch deſſen Vorleſungen wurde ſeine Vorliebe für die mittelalterliche
deutſche Poeſie erweckt, ſeinem Geiſt die Richtung gegeben, in welcher
er ſpäter ſo Bedeutendes leiſten ſollte. Vorläufig trat er jedoch nach
Beendigung ſeiner Studien als Juriſt in den Staatsdienſt und ar
deitete als Referendar bei dem Kammergericht. Da kam die Juli-
Revolution des Jahres 1830 und Simrock, der bereits in Bonn zu
dichten begonnen, begrüßte ſie mit Begeiſterung in einem Gedicht „Die
rei Farben“, welches unmittelbar ſeine Entlaſſung aus dem Staats-
ienſt zur Folge hatte.

Er zog ſich nach ſeinem Weingut Menzenberg bei Bonn zurück
ind widmete ſich nunmehr ausſchließlich ſeinen Studien und ſeiner literari
chen Beſchäftigunrg. Von dieſem Zeitpunkt an iſt ſein Leben das ſtille,
eſchauliche des Dichters und Gelehrten, unermüdlich, emſig ſchaffend
eſchenkte er Jahr für Jahr die deutſche Nation mit einer literariſchen
zabe, bald mit einer Ueberſetzung oder Umdichtung einer altdeutſchen
dichtung, bald mit eigenen patriotiſchen Liedern. Jm Jahre 1850
)urde er zum Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur zu Bonn
nannt und erhielt dadurch den Wirkungskreis der ſeinen Neigungen
nd ſeinen hervorragenden Leiſtungen entſprach.

Jn Simrock waren in glücklichſter Weiſe Fülle der Gelehrſamkeit
ad hohe dichteriſche Begabung vereinigt, er war keine trockene, ver
jöcherte Profeſſorennatur. „Die deutſchen Profeſſoren bleiben der Welt
nher ein ſtrahlend Licht Doch ihre eignen Namen ſchreiben, das können oft
e Edlen nicht“, ſpottet er in einem ſeiner Gedichte er bewahrte in
itten des Staubes der Bibliotheken ſein friſches, frohes Dichtergemüth
ne klare Weltanſchauung, ſeinen Humor. Und doch war er ein Gelehrter

ken Ranges, wenn er auch das profeſſorale Zopfthum gänzlich von ſich
ne hielt. Dem nimmermüden Bergmann gleich, ſtieg er in die

achte der altdeutſchen Literatur hinab und förderte das Gold der
eſie zu Tage, um es in edlen Formen ſeinem Volke darzubieten.
enn Grimm, Lachmann u. A. durch ihre Forſchungen den Zugang
den Schätzen der mittelalterlichen Poeſie eröffneten, hat Simrock es
ſtanden, dieſelben dem Volk näher zu bringen, ſie zum Gemeingut
Gebildeten zu machen. Mit treuherziger Naivität, mit tiefem Ver
idniß verſenkte er ſich in ſeine Stoffe und erweckte die Heldengeſtalten
gangener Jahrhunderte zu neuem Leben.

Es würde den Raum dieſer Skizze weit überſchreiten, wenn wir
ſeine publicirten Werke hier anführen wollten, wir heben daher
die wichtigſten hervor. Zunächſt das „Nibelungenlied“, deſſen Ueber
ung ins Neuhochdeutſche er zuerſt im Jahre 1827 publicirte, ſeitdem
nahe an zwanzig Auflagen erſchienen und iſt durch ihn das Na
jalepos der deutſchen Nation durch alle Gauen Deutſchlands ver-
tet worden. Jm Anſchluß an das Nibelungenlied erſchien die „Gu-
n“, „die wunderbare Nebenſonne“ des Nibelungenliedes, dann das
eine Heldenbuch“, welches auch die in lateiniſcher Sprache erſchienenen
elalterlichen Bearbeitungen deutſcher Sagen in deutſcher Ueberſetzungſann Das „Amelungenlied“ enthält nur eigene Dichtungen Simrocks,

he aber durchweg alte deutſche Heldenſagen im Nibelungenversmaß be
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handeln. Es wird von dem Epos „Wieland der Schmied“ eingeleitet
und umfaßt den ganzen Sagenkreis Dietrichs von Bern. Sehr werth
voll iſt ſeine Bearbeitung der „Deutſchen Volksbücher“, wobei er immer
auf die älteſten Ausgaben zurückging, ſo daß er nicht nur den ächten
Text der bekannten Bücher gab ſondern auch diejenigen hinzufügen
konnte, die in ſpäteren Ausgaben nicht mehr erſchienen und ſo in Ver
geſſenheit gerathen waren. So die Sagen und Volksbücher, „Gregorius
auf dem Stein“, „Johann von Hildesheim von den heiligen drei Kö
nigen“, „König Apollonius“, „Die Meerfei und Ritter Staufenberg“ die
Quelle aller ſpäteren Sagen von den Undinen, auch das alte Puppenſpiel
„Fauſt“ führte er aus den verſchiedenſten Quellen nach Möglichkeit auf
ſeinen urſprünglichen Zuſtand zurück. Doch er beſchränkte ſich nicht auf
die deutſche Literatur allein, mit Echtermeyer und Henſchel gab er die
„Quellen des Shakeſpeare in Novellen, Märchen und Sagen“, dann den
„Novellenſchatz der Jtaliener“ heraus, überſetzte Shakſpeares Gedichte
und eine Reihe Shakeſpeariſcher Dramen und ließ die altnordiſchen Hel-
denſagen der „Edda“ in einer bis jetzt noch unübertroffeneny Ueberſetzung
erſcheinen. Von ſeinen proſaiſchen Schriften erwähnen wir ſein „Hand
buch der deutſchen Mythologie“ und ein altdeutſches Leſebuch in neu
deutſcher Sprache. (Schluß folgt.)

S Die Entwickelung des Viehſtandes in den alten
Provinzen der preußiſchen Monarchie.

Die Höhe des Viehſtandes und die Art der Pflege deſſelben wird
immer einen gewiſſen Anhalt bieten zur Beurtheilung der landwirth-
ſchaftlichen und der geſammten wirthſchaftlichen Kulturſtufe eines Vol
kes. Völker auf niedriger Stufe der Kultur mit gar keinem, oder
ganz extenſiv und irrationell betriebenem Ackerbau haben zumeiſt eine
der Zahl nach überaus große Viehhaltung; der Reichthum der einzel
nen wird nach der Zahl ſeines Viehs bemeſſen. Die fortſchreitende
Kultur bringt dann mit der zunehmenden Ackerfläche und der Ver
minderung der Weiden auch eine Verringerung der Zahl des gehalte
nen Viehs, die höchſte Kultur dagegen führt wieder zu einer Vermeh
rung der Viehhaltung, die dann in rationeller Pflege eine ebenſo feſte
Stütze des Ackerbaues wird, wie ſie in der früheren Periode als Laſt
und nothwendiges Uebel angeſehen wurde. Man hat ſich ſchon ſeit
längerer Zeit von Amtswegen die Aufgabe geſtellt, die vorhandenen
Viehgattungen zu zählen, oder ihre Anzahl wenigſtens möglichſt genau
zu ſchätzen, um daraus Rückſchlüſſe zu machen auf die Jntenſität des
Ackerbaues oder auf die Art der Ernährung des Volkes und vielfach
hat man es für ein ungünſtiges Zeichen gehalten, daß ſich in den
erſten 50 Jahren dieſes Jahrhunderts der Viehſtand im Verhältniß
zur Bevölkerung allmählig verminderte, weil man darin eine Vermin-
derung der Fleiſchnahrung und eine weniger gute Ernährung des Vol-
kes finden zu müſſen glaubte. Ohne genauer auf die Richtigkeit
oder Unrichtigkeit ſolcher Schlußfolgerungen einzugehen, wollen wir im
folgenden einzelne Zahlen, den amtlichen Statiſtiken entnommen, vor-
führen, über die Anzahl der einzelnen Arten der Hausthiere, über ihr
Verhältniß zur Einwohner-Zahl und zur Ackerfläche.

Jn Preußen exiſtiren die erſten wenigſtens einigermaßen ſicheren
Zahlen aus dem Jahre 1816 und wurden ſeitdem die Schätzungen von
Zeit zu Zeit fortgeſetzt, erſt in den 60er Jahren beruhen die Zahlen
auf ſyſtematiſch betriebenen allgemeinen Viehzählungen und können
ſeitdem Anſpruch auf Genauigkeit machen. Wir wollen hier nicht die
Reſultate ſämmtlicher „Zählungen“ vorführen, ſondern nur einzelne aus
den verſchiedenen Perioden hervorheben. Danach exiſtirten in Preußen
in den alten Provinzen:

Pferde: Rindvieh:
1,243,261 4,013,912
1,374,594 4446,368
1,575,4175,371,644

Schafe:
8,260,396

11,751,603
16 296 928

Schweine Ziegen
1,494369 143,433
17736004 214072
2466316 584771

1867 1,871/8525,953 68618/8064003,785674 1,043 764
1873 1882/31816530,86616763 2243 367792 1/149/395

Es zeigt ſich alſo bei allen Viehgattungen eine ziemlich bedeutende
Zunahme der abſoluten Zahl. Die Menge der Pferde und des Rind-
viehs hat ſich ungefähr um die Hälfte vermehrt, die Schafheerden ha
ben ſich verdoppelt, die Schweine mehr als verdoppelt und die Zahl
der Ziegen iſt ſogar beinahe verachtfacht. Aber dieſe abſoluten Zah
len vermögen doch nur ein unklares Bild von der Geſammilage des
Viehſtandes zu geben, jedenfalls wäre es übereilt, daraus Schlüſſe zu
ziehen auf eine mehr oder minder gute Ernährung des Volkes. Denn
die Bevölkerung iſt ja in derſelben Zeit auch faſt auf das Doppelte
angewachſen:

1816
1831
1849

Sie betrug 1816 10,319,993
1831 13,038,970
1849 16,296,483
1867 19671,841
1873 e. 20,400,000

Die relative Zunahme des Viehſtandes wird alſo eine weſentlich
andere ſein, als die aus den abſoluten Zahlen ſich ergebende. Will
man aber die Zahl des gehaltenen Viehs mit der jedesmaligen Bevöl-
kerung vergleichen, ſo wird es vortheilhaft ſein, die verſchiedenen Vieh
gattungen auf eine Einheit zu reduciren auf „Haupt Großvieh.“
Jn Preußen rechnet man bei dieſer Reduktion

1 Haupt Großvieh 1 Rind
Pferd

4 Schweinen
10 Schafen
12 Ziegen.
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Nach dieſer Reduktion würde ſich die Zunahme des Viehſtandes
folgendermaßen geſtalten

a. incl. Pferde b. excl. Pferde
1816 7,190,386 5,325,4961831 8135 250 6,063,359
1849 10035378 7672,254
1867 11681,412 8,873,634
1873 11967,395 9152 918

Um das Bild noch klarer zu machen wollen wir die ad a. ange-
führten Zahlen, alſo die Geſammtſumma des landwirthſchaftlichen
Nutzviehes mit der landwirthſchaftlich benutzten Bodenfläche (Acker,
Wieſen und Weiden) vergleichen, um daraus zu erſehen, wie viel
Haupt Großvieh der Boden damals bei extenſivem Ackerbau und vor-
herrſchender Weidewirthſchaft, zu ernähren vermochte, wie viel heute
bei weit intenſiverer Boden- Kultur und eingeſchränkter Weide. Das
ergiebt:

1816 pro 1000 Hectoliter 641 Haupt Großvieh

1831 7101849 840 r1867 8011877 820Danach ſcheint es, als ob ſeit den 50er Jahren die im Verhält
niß zur Bodenfläche gehaltene Viehzahl ſich vermindert habe, das re-
ſultirt aber, wie die oben angeführten abſoluten Zahlen ergeben, nicht
aus einer Verminderung des Viehſtandes überhaupt, ſondern aus einer
Vermehrung der landwirthſchaftlich benutzten Ackerfläche, die ſich in
Folge der durchgeführten Separationen und Gemeinheitstheilungen von
ſage zu 1867 von 12,066,500 Hect. auf 14,579,000 Hectaren

eigerte.

Wollen wir ſchließlich noch den Viehſtand mit der Bevölkerung
vergleichen, um in ſolcher Zahlenzuſammenſtellung wenigſtens einen
Anhalt zu bieten für die Zu und Abnahme der Fleiſchnahrung in
Preußen, ſo wird es richtiger ſein, die oben unter b. angeführte Zahl,
alſo unter Ausſchluß der Pferde, zur Vergleichung heranzuziehen, weil
die Pferde doch nur in verſchwindender Menge zur menſchlichen Nah
rung verwendet werden.

Es fallen ſodann
1816 auf 1000 Einwohner 516 Haupt Großvieh

1831 465 r1849 470 r1867 i 4511873 448Der Viehſtand hat ſich demnach im Laufe jener ſechzig Jahre im
Verhältniß zur Einwohnerzahl ziemlich bedeutend vermindert, aber die
Zahlen werden doch nicht ohne weiteres zu einer ungünſtigen Beur-
theilung der jetzigen Ernährungsverhältniſſe berechtigen. Man hat da
bei vor allem zu bedenken, wie bedeutend ſich unſer Viehſtand grade
in der Qualität verbeſſert hat. An Stelle der gewöhnlichen Land
raſſen, die im Anfange des Jahrhunderts ſo zahlreich auf die Gemeinde
weiden aufgetrieben wurden, im Sommer ſich wohl gut ernährten, den
Winter über kaum zu erhalten waren und gar keinen Nutzen gewähr-
ten, treten heutzutage immer mehr und mehr rationell gezüchtete
Fleiſchraſſen, die Jahr aus, Jahr ein gleichmäßig und dem Zuchtzweck
entſprechend ernährt, ganz Erſtaunliches zu leiſten vermögen, ſo daß
man kaum ein voll ausgemäſtetes ShorthornRind, oder Southdown-
Schaf mit den damaligen Rindern oder Wollſchafen vergleichen kann.

Berückſichtigt man das, ſo werden jene oben angeführten Zahlen
weit eher zu Gunſten als zu Ungunſten der Neuzeit ſprechen. r

Techniſches aus Amerika.
Ein neues Verfahren von Averill aus St. Paul zur Herſtellung von

Holz-Papierſtoff beſteht darin, daß man das klein geſchnittene Holz kocht
oder dämpft und dann dem gewöhnlichen Schleifprozeſſe unterwirft. Poſt
in Newyork hat einen Kleiderſchrank conſtruirt, der gleichzeitig als Bett
ſtelle mit Mosquito-Vorhang benutzt werden kann. Ein verb. Bett, das
ſich bei Tage als Sopha benutzen läßt, wurde von Reich in Philadelphia er
funden. Worsley in Providence hat ſich eine Schraubenſchneid maſchine
mit continuirlicher Zuführungsvorrichtung patentiren laſſen. Eine nicht-
leitende Maſſe zur Umhüllung von Dampf- und Waſſerröhren von Me.
Cabe aus Fitchburg beſteht aus Cement, Thon, Kuhmiſt, Asphalt, Theer und
Haaren. Brown in Hudſon hat Patente auf zwei neue Vorrichtungen zum
Umwenden der Notenblätter genommen. Diſſton in Philadelphia,
der bereits eine ganze Reihe von Verbeſſerungen an Sägen aller Art erfunden
und ſich hat patentiren laſſen, hat neuerdings ein Sägeblatt conſtruirt,
deſſen einzelne Zähne nach Belieben aus und eingeſetzt werden können. Me.
Gee und Genoſſen in Tama haben ſich eine neue Vorrichtung zum Entwöhnen
der Kälber patentiren laſſen die große Anzahl von Patenten, die auf der-
gleichen Vorrichtungen genommen werden, läßt darauf ſchließen, daß das Be
dürfniß nach einem wirklich praktiſchen Entwöhnungsapparat noch immer vor
handen iſt. Eine Maſchine von Neer aus Park Ridge zum Ueberſtreuen
von Pillen iſt derart eingerichtet, daß die Pillen auf Nadeln aufgeſpießt
und dann mit dem Streupulver behandelt werden wie der Erfinder die Pillen
wieder von der Nadel herunter bekommen will, iſt in der Patentbeſchreibung
nicht angegeben. Vidal in Marſeille hat ſich ſein Verfahren zur Her
ſtellung mehrfarbiger Photogramme auch in Amerika patentiren
laſſen; das Verfahren beſteht darin, daß eben ſo viel Negative gemacht werden,
als das Bild Farben haben ſoll ein jedes Negativ wird alsdann an allen
Stellen, welche die Farbe, für die es beſtimmt iſt, nicht haben ſollen, mit
einem undurchdringlichen Lack überdeckt. Die ſolchergeſtalt hergerichteten Nega
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tive werden nun dazu benutzt, um durch directe Einwirkung des Lichtes die be
züglichen frei gelaſſenen Umriſſe auf verſchiedenartig gefärbte ſenſibilitirte Ge
latineſchichten zu übertragen, die erhaltenen farbigen Poſitive werden fixirt
und dann ſämmtlich nach Art des bekannten Kohleverfahrens über und
nebeneinander auf eine und dieſelbe Fläche aufgetragen; ihre Summe gibt
alsdann das Bild in den gewünſchten Farben.

Aufgaben.

1. Logogryph von R. M. in H.
Ich bin ein ganz beſcheid nes kleines Wörtchen,
Doch nenn' ich Dir ein gar gefährlich Thier.
Lies ruckwarts mich, dann bin in jedem Gartchen
Der Mauer ich und auch des Hauſes Zier.
Veranderſt Du geſchickt des Wortes Zeichen,
So wirſt Du eine ſuüße Frucht erreichen.
Setzt vor die zweite Silbe Du dle erſte Silbe dann,
Nenn' ich Dir endlich einen hochbeglückten Mann.

2. Räthſel von B. E. in L.
Zu Herz des größten Weltbezwingers ſetz' ein „du“ hinein

es Leidens ſtarkſter Ueberwinder wird gefunden ſein.

3. Leichtes Zahlenräthſel von V. in S.
Ein Städtchen in der Schweiz nennt dir 1 2 3 4,
4 3 2 1 jedoch das Jrdiſche an Dir.
Du kennſt 1 3 2 4 als ſcharfes Jnſtrument,
Jndeß 1 4 3 2 Dir ein Metall benennt.
4 2 3 1 wars mir, doch zahl ich nichts dafur,
Rathſt Du mein Raäthſel jetzt in größter 3 2 4.

Buchſtabenrebuſſe von K. M. R. und Lina W.
3

S NI

4 An WVinn4. R 5. 9 s Um und nun
6. Homogramm von C. F. A., Halle (leicht).

I 2 3ere e 3 1. ein Name
e 1 2 2. eine Verbindung,
3 o o 1 Z. eine Fluſſigkeit. (Jedes Wort wiederholt ſich viermal.)

2 1
7. Röſſelſprung-Charade von A. S., Halle.
frank be es man nen es ſei und

ſchon ſchickt wie ſaß ne flur nens weilt

maaß reich längſt er wort zeigt wo und

da des gen- ſpur das feld de voll

län das mit te ſchei ge- letz- in

den fort ſte gan ten kunſt falls- bührt

er ein die- ein zwei die lebt als

ner iſt das ſind ze bei- der zoll
Löſungen aus Nr. 29.

1. Kulinariſche Genuüſſe. 2. Etwas.
3. Wagner, Ehrenpreis, L'Eſtoeg, Lachsforelle, Jdriga, Nadir, Gotha, Torgau,

Ornat, Nabob. Wellington, Quatrebras.
4. Seien die Zahlen x, Y, Z, ſo iſt 2 20, 2) xy2 1302 27) 5. Die Ausrechnung ergiebt reſp. 13, 5, 2 oder

9

5. Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie
Und gruün des Lebens goldner Baum.

fö, d4 43. 4) g4 g5, 43 42. 5) gö g6, d2 d1 Dame. 6) T. es
t T t 7) T. g7 h7 D. höh7: 9) g6 87 D. h7 879 87: mgtt.Schach Nr. 33. 1) T. cl-hl, K. 44 04: (od. A.) 2) T. hl --fl,
S. belieb. 3) T. bI--b4 matt. Var. A): 1) K. 44--e4: 2) T. hl

f1, S. bel. 3) T. fl f4 matt. (Cl ar notirt zu dieſer Aufg., daß auch bei
Anzug des S. das dreizugige Matt ſeitens des W. erzwungen werden kann.)

Correſponden z.
Löſungen aus Nr. 29. (Vergl. Obiges). C. W. Z., Clara, P. V., Fr.

M., A. Br. und O. Kr. (128 Silben wurden ein zu großes Schema fordern),
Freund des Stgsbl. (Kuünftiges ſoll willk. ſein), R. Schn., alle a. H.

C. K., Brehna J., Naumburg (a. a. 26 u. 25 alles r.) E. Staßfurt (in
1 mußte es heißen immunes!) xXy2z, Berka (a. a. 28) K., Hermsdorf bei
r r fur Jhr Jntereſſe, doch bitten wir um etwas anderes als Rebus,
da wir deren genug haben) P. G., Sangerhauſen J. M., LuckenwaldeJ. B., Eisleben P. N., Klepzig (die Auſg ſehr einfach fur jeden der Stereo-
metrie Kundigen B. K., Schkeuditz (a. a. 28; freut uns, wenn Sie Vergnugen
daran finden G. W. Bennſtedt (a. a. 28) C. und E. H., Bruckdorf
(Rathſel h H. A. O. in L. O. E. Z., Querfurt (a. a.

*V. in Sch.28)

WSchachcorreſpondenz. e
C. W. Z. (33kr.) J. B., Eisl. (32 unr., Sie ſetzen ja mit T. matt 33unr. wegen S. 1 h2--h1 Dame u. ſ. w.) Clara (ad 32: Vorausſetzung falſch;

bei Vedlagun saufgaben verliert der verpflichtete Theil (hier W.), wenn er die
Mnhaiten kann, alſo mußte die D. von d1 aus ſofort einen

ſchnellen Schluß herbeifuühren, etwa mit di 47 u. ſ. w. um fur S. zu ge-
winnen, ſelbſt wenn der S. K. matt wurde. Nr. 33 r.) O. (33 r.
O. Schn. (33 r.) E. Z. (33 r.)

Redacteur: Otto Puls, Halle. gebauer-Schwetſchke ſche Puchdruckerei in Halle.
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